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26 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 2 .November1920 ,Nr .350 . .

Sinkende Arheitslosigkeit in Wien .Allen gehegten Berürchtun¬

gen entgegen Le die Zahl der Arbeitslosen in Wien in steter
Abnahme begriffen .Sie hat einen seit dem Umsturz noch niemals

verzeichneten Tiefstand erreicht .Erhebungen des Arbeiterfürsor¬

geamtes der Gemeinde Wien zeigen ,dass am 9 .Oktober . J .insge¬

samt 14 .483 Personenim GenussederArbeitslosenunterstützung
gestanden sind .Im Frühjahre 1919 war der Höhepunkt der Krise .

Damals gab es in Wien nicht weniger als 133 . 921Arbeitslose .

Nimmtmanhiezu die Zahlder Familienmitglieder ,sovirdunzei¬
felhaft klar ,dass an 300 . 000Menschen vor achtzehn Monaten

in Wien auf die staatliche und kommunaleArbeitslosenunterstüt - ¬

zung angweisen waren .Diese erschreckende Ziffer ist umfast

90 %zurückgegangen Es ist dies die beste Widerlegungaller
Auffassungen

falschen über die Arbeitsunlust der Wiener Be¬
völkerung .Vollständig verlässlicheAufzeichnungen über die Ar - ¬
beitslosdgkeit in Friedenszeiten ,vor SchaffungdesArbeits - ¬
losen - Versicherungsgesetzes ,bestehen nicht .Es zeigen aber die

Ausweise der Gewerkschaften ,dass vielfach schon damals mit

eit höheren Ständen von unbeschäftigten Arbeitern gerechnet
wurde .Besonders mit dem Eintritt derschlechten Witterung und

mit dem Aufhören der Beutätigkeit stieg die Zahlder Arbeitslo¬

sen rapid an .Heuer war die Entwicklung deswegen eine ungewöhn¬

liche ,weil gerade im Sommereine Zunahme der Arbeitslosigkeit

zu verzeichnen gewesen ist .Am12 .Jänner 1920 gab es in Wien

56 .556 Arbeitsluse ,also schon weit um die Hälfte weniger
als imFrühjahr1919 .Am23 .Mai1920wurden14 . 826inUnter-¬

stützung stehende Personen gezählt .Von da ab seezte neuerlich

eine Steigerung ein .Sie hatte ihre Ursache mit demAufhören
des Exportes in einzelnen Industrien ,so besonders in derMöbel

branche ,so dass am 28 .August 1920 bereits 19 . 228Arbeitslo¬

zu verzeichnen waren .Von da ab macht sich indess wieder

ein Rückgang bemerkbar .Am Tage der letzten Erhebung ,dem9 .

okteber 1920 ,ist die überhaupt niedrigste Ziffer eingetreten ,
die 14 . 483Personen beträgt .Allerdings hat dieses günstige

Bild auch seine Schattenseiten ,die darin bestehen ,dassin
einer grossen Anzahl ven Betrieben mit gekurzter Arbeitszeit
gearbeitet werdenmuss ,umzu verhüten ,dass wie es sonsteben
der Kall wäre ,eine grössere Anzahl von Menschen vollständig
brotloswird .

Petroleumabgabe.DievonunsverlautbarteAbgabevonPetroleum
ist daminrichtigzustellen ,dassfür dieZeitvom31 .Oktober
bis 27 .Novemberfür je 14 Tage abgegeben werden :FürHeim¬

arbeiter 1 Liter für Geschäfte1 Liter ,für Wohnungenmit
Petroleumbeleuchtung 3/4 Liter ,für Haus -und Stiegenbeleuch¬

tung ,Untermieterund Waschküchenje Liter .

Verband der österreichischen Lokal -und Kleinbahnen .AnSteile

des verstorbenen Präsidenten Dr .Pattai wurde der Direktor der
städtischen Strassenbahnen Ingenieur Spängler zum Präsidenten

gewählt ;Vizepräsidenten sind Regierungsrat Dr .Bing undDi¬
rektor Ing .Podhajeky .

Wanderbühne .DemVerbandder Angestellten der Stadt Wienwurde
vomVolksbildungsamte die Wanderbühneim Akademietheater( Kon¬
zertahsu )für Spnnteg ,den 7 -undMontag ,den 8 .Novemberüber- ¬
lassen .ZurAufführunggelangtdas Lustspiel „ DerDoppelselbst-¬
mord "vonAnzengruber.ErmäßigteKartenin derVerbandskanzlei ,

NeuesRathaustäglich von8 - 2Uhr.

Die neue Genaltsvorlage der Seamten der städtischen unternehmungen

In der heutigen Sitzung des Stadtsenates legte derPersonalre - ¬
ferent StR .Speiser die Vorlage über die Bezugsregelung für die

Angestellten der städtischen Unternehmungen vor .Er berichtete ,

dass sich die adtverwaltung mit den Beamten der städtischen Un - ¬

tennehmungen denin geeinigt habe ,dass die Beamten in Zukunft

durch Mehrleistungen und durch die Einführung einer ausgedehnte - ¬

ren Arbeitszempei gleichzeitiger Herabsetzung des Personalstan - ¬
des die Grunden für eine finanzielle Besserstellung schaffen

wollen .Im Zusammenhange mit dieser Vorlage werden bereits jetzt

098 Beamte derwslädtischen unternehmungen entbehrlich .Der Abba

wird sich in Form vollziehen ,dass eine Anzahl bereits fälli¬
ger Pensioniærungen durchgeführt wird .Er wird sich ferner auf

weniger

die/leistungsrahigen/jüngeren Beamtenbeziehen .Eingeführt wird .
gleichzeitigdietäglichSstündigeDienstzeit ,derUrlaub ,der
bisherbis zuWochengewährtwurde ,wirdAufhöchstens31Tage
Beschränkt rerner wird im Bezugauf dieDisziplinarbehandlung
und Beförderungjene veränderung getroffen ,die eine straffe Füh - ¬
rung des Betriabes ermöglicht .Die Angestellten der städtischen

UnternehmungwerdendafürumeinDrittelhöhereBezügehaben,
ails die übrigen stadtischen Angesteliten .Ausserden wird innen Ge - ¬

legenheit geboten ,durch besondere Leistungen sich in denGenuss
von Verwendungszulagen zu setzen ,die einvernehmlich mit den Di - ¬
rektionen und rersonalvert retungen von dem amts ührenden Stadt -
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lo Ausgabe .
260 Jahrgang WåenMittwochden 3 .November1920 ,Nre3s .

Auflassungder Milchinspektionbei der naögLandesregierungDie
im Abbau befindliche Milchinspektion bei der n öe Lanl esregierung

ist måt1 .NovemberleJe nunmehrgänzkichaufgelassen .Mtdiesem
Tageis semit auch die Einhehungder bishorigen Abgabefürdie
Lieferungsüberwachung von den Wiener Milchabnehmern eingestellt

ImInteresseeinerweiterenHebungderMilchanlieferungennach
Wienwirdder Höchstpreisfür die nachWiengelieferte Milcher

die voreswähnte Abgabe ,welche 10 Hmller für einen Liter betrug ,

erhöht und somit mit K . 80für einen Liter frachtfrei Bahnhof
festgesetzt .Aufdie Liefe ungsüberwachungsgebühg ,welchedie
WieneMilchmeierzu entrichtenhatten ,wurdebereitsanlässlich
derAuflarsungdesKontrolldienstesüberdieMilchmeisreibetriebe
verzichte :Im Kleinverschleispreise des Milch tritt keineAen- ¬
derungein .

2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 3 .November1920 ,Nr .352 .

ErsteösterreichischeSparkssse .ImabgelaufenenMonateOktober
wurdenbei der ersten österreichischen SparkasseimSpar -und
Scheckverkehrevon10 . 674Parteien K44 ,567 .306eingelegt ,an

- 393Parteien K 30,057 .459 rückgezahlt und es belief sich der
Gesamteinlagenstand am 31 .Oktober auf K 816,629 494 .Hypothekar - ¬

darlehen wurden K 1 ,845 .300 zugezählt ,dagegen K 2 ,420 . 224rückge¬
zahlt ,so dasssich der .Standder HxpothekardarlehenamEndedes
Monates auf K 300 ,492 .774 stellte .Diw Vfandbriefdarlehtr Urlle

fen sich am 30 .Okteber auf K 18 045 135 ,60jährige Pfandbliere
werenK19 204 . 600im UmlaufeWechsenwurdenK72 815 227sekene

tiert ,dagegenK4 :1170 . 9winrxxmirttBerBealtzarWeunm

undSchatzscheinenbetrugam30 .OktoberK228 ,599,081. -.

EineTuberkulosenbroschüre.ImStaatsamtfürsozialeVerwaltung
ist als VeröffentlichungNrall eine Broschüre„ DieAenderungen
derTuberkulosehäufigkeitOesterreichsdurchdenKrieg"erschie-¬
nen ,diefürhumanitäreundöffentlicheBehördenunentgeltlich,
für Privatpersonen gegenErlag von K75 . -per Stück durchdas
Volksgesundheitsamt ,Abt .Vla bezogenwerdenkann .

NichtverwendeteVorverkaufsfahrscheinederstädtischenStraßen-¬
bahnenUmjedenZweifelauszuschließen,machtdieDirektionder
städtischenStrassenbahnendie AbnehmervonVorverkaufsfahrschei-¬
nenaufmerksam ,dass nachFunktVIder TarifbestimmungenVorver-¬
kaufsfahrscheine ,die bis zumAblaufdes auf denFahrscheinener - ¬
sichtlichenGiltigkeitsmonatesnichtverwendetwurden,wederzu¬
rüdgekauftnochgegengültigeFahrscheineumgetauschtwerden;
ebensowenigfindet ein RückkaufdderUmtauschnochgültigerVor-¬
verkaufsfahrscheine statt .Bei der ZmonatlichenGükigkeitsdauer
der Vorverkaufsfahrscheinesind Rückständeannichtverwendeten

abgelaufenenFahrscheinenohneweiterszuvermeiden,wennallmonat
lich immernurder ungefähreBedarfeinesMonatesauf einmaleinge
deckt wird .



WIENER RATHAUSKORRESTOUDENZ .
Wien ,Mittwoch ,den 3 .November 1920 . -Abendausgabe .

EmpfangderinteralliiertensedonautischenKontrollkommission
imRathaus .UeberEinladungder BürgermeistersReumannershhie-¬
nen Dienstag im Rathausedie Präsidenten und Stabschefsderronautischen

interalliierten KontrolkommissenimRathause .
Erschienenwaren :der britische MajorThomson ,derfranzösische
Major Geseri ,der italienische Major Juretigh ,der italienischh
OberstDeMasellis ,der japanischeOberstleutnantOyaizuund
der staatliche Sequester des ges mtenBuftfahrmateriales

Oesterreichs Sektionschef Soche mit dem Referenten Oberkom¬

missär Behron ;anwesendwarerner VizebürgermeisterEmmer- ¬
ling ,die amtsführenden Stadtrüte Grünwald ,Richter undSpei¬
ser sowie Magistratsdirektor Dr .Hartl undObermagsitratsrat

Gmeiner .Oberst DeMasellis dankte im NamenderErschichener
für die Einladung ,woraufBürgermeisterReumannauf diegros - ¬

se BedeutunghAnwies ,die das Flugwosenfür Wienmat undgleich
zeitig der Ueberzeugung Ausdruck verlich ,dass nunmehrend - ¬
giltig der Hassunddie Feindschaft ,die der Kriegzwischen
den Völkern hervorgerufen hat verschwunden sei undeine

freundschaftliche Annäherungeintrete .Oberst DeMaselliser - ¬
widerte in herzlichen Worten .

DieGemeindeWienunddieReparationskommission .Heutemittag
sprach Pürgermeister Reumannin Jegleitung desFinanzreferenten
StR .Breitner beim Chef der Reparationskommisson Sir William

Goode vor ,um im Hinblick auf dessen morgige Abreise nach Paris

nocheinmalseine Anteilnahmefür die Stadt Wienwachzurufen.
in den Darlegungen wurde insbesonders darauf verwiesen ,dass die

wemeindenicht etwairgendeineWohlfahrtsaktionerbitte ,sondern
dass es ihr in der Hauptsacheumdie Möglichkeitzu tun seidie
Wasserkräfte auszubauen was in duschaus kaufmännisch er Weise

durchgeführk werden könne .Eien Wasserkrfat in der Näheder
Grosstadt ,die für elektrisches Lich und Kraft noch eine ganz un

geheure Aufnahmsfähhgkeithat ,sei die denkbar sicherste Veré
anlagung und würde gleichzeitig die Möglichkeit bieten ,das ine

dustrielle Lebenin Wien ,dasjetzt durchdie Sparmassnahmenso
ausserordentlichbeeinträchtigtsei ,zurvollenEntwicklungzu

bringen .DerBürgermeisterübergabSirWillaimGoodeeineReihe
von tabellarischen Nachweisungen ,die sich auf diegrossbetriebe
der Stadt Wien bezichen und aus denen einerseits hervorgeht ,das
die Stadt durch die ungeheuren Kosten der importierten Kohlege - ¬

dienötigt war ,die Tarife ausserordentlich zu steigern ,Aber
anderseitsdenBeweisliefern ,dasstrotz derUnpopularität
dieserTariferhähungendochallesvorgekehrtwurde,umeineSa¬
nierungdermitDefizitbehaftetenBetriebeherbeizuführen .Im
weiteren Verlaufe der Unterredung wurdendemCehf derReparations
kommission ,der sich nach einer Reihe von Einzelheiten desBud¬
gets erkundigte ,ausführliche Mitteilungengemachtüber disun¬
geheurenLasten ,die derStadtdurchdie Erfüllungdersozialen
Pflichten erwachsen .Es wurde auf die Tatsache hängewissen ,das

in den Versorgungshäusernder GemeindeWiengegenwärtigüber
9000Personenuntergebrachtsind ,währendes vor demKriegrund
6000 gewesensind ,und dess ein Pfelgling auf täglich etwa 50K
zustehenkommt,währendimletztenFriedensjahrdieAusgaben
kaum2 Kronenbetrugen ,Sir WillaimGoodenahmdieseDarle-¬
gungen ,sowie die Feststellung ,dass bei der GemeindeWienbe¬

reitss eit 14JahreneinevollkommeneAnstellungssperrebestehl
und schon ein namhafter Abbaudes Personales zu verzeichnen ist ,
mit lebhaftem Intererse entgegen und gab die Erklärung ab ,dass

er alles aufbietenwerde ,umdie so schwereLageWiens ,dieer
durchaus würdige ,so rasch als möglich erleichtern zu heifene
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25JahrgangWienDonnerstag,den4 .November1920Nr353
Bgm.ReumannunddisRegelungdesDonauverkehresImOktober
fandeninPariezwischenEnglandFrakreichItalienundden
DonaustaatenKonferenzenstatt,welchediFragederDonau
schiffahrtzumGegessandehatten.DiesenKnferenzenhabenauch
zweiVertreterdesösterreichischenStaatsamtesfürAeusseres
beigewohnt.DerPräsidatderinternationalenDonaukommission
hatmunbeiseinerRückkehrvondiesenKanferenzenineinem
Intervienwdesim,PesterLloyd"am29.Oktoberveröffentlicht
wareinigeMitteilungenüberdenInhaltdieserBesprechungen
gemacht.Darausgehtherver,dassdieLösungderFragedesRegimesdes„EisernenTores"erreichtwordenist .WiedieseFragegelöst
wurdedarüberfehltjedochindiesenMittellungenjedwedeAndeu-¬
tung.DieFsagedesSchiffahrtsverkehresaufderDonauistfürdie
SadtWienvongrössterBedeutung.MitderFragederSchiffahrthängtaberinnigdieFragederDurchführungderProjektezurBe¬
schaffungolektrischerEnergiezusammeneSchiffahrtundWasserente

nahmeausderDonauzurindustriellenVerwertungsinduntrennbare
FragenundesmussdaherbegreiflicherweiseeineKonferenzdie
zurBelandlungsolcherFragenstattfindet,fürOssterreichundWiendasgrössteInteresseerregen.DieösterreichischenVertretergdie
andenParserKonferenzenkeilgenemmenhabenefstattstenalla

WahrscheinlichkeitnachbereitseinenBerichtüberdas
VerhandlungenandaeStastsamtfürAeusseres.DieOeffentlichke
hajedochbishernichterfahrenobindiesenKonferensen,die
küurtögegemäsengwiederholemwerdendieMöglichkeitbesteht,

InseessenerSwadtWienentsprechendzuwahren.
BgmReumannhatnunandasStastsamtfürAsussereseih

Schreibengerichte in demer umAusklärungüberdengegenwärt
genStandier Fragedes Donauverkehsesersucht ,Hoffentlichwögert
dasStastsamtnicht dieseAuskunftzu srteilen umse derStadv

endieGelegenhezubieteneventuelleSchrittezurWahrung
hre Interesseneinleiten zu könnenNachdenbisher genErfahrun
genist es ganzwelfellos ,dassdie nernatonaleDonaukommissien
de bishehenStzin Budapesthat der WahrungderBudapester
Interessenschugenegt' st .Dienächstein e nationaleKonferenz

unter demVorsitz eines ungarischen Delegiertenstattfinden
e Wünscheder österreichischenRegerungscheinenbisherganzun

beachteleiben .DiesegeringeRückeishtnahmeaufOesterreich

ist für wien on schwerwiegenderBedeutungund es erfordert daher
dieAnfrage,diederBürgermeisterandasStaatsamtfürAeusseres
gerichtethatdieweitestgehendeAufklärung

Ausgabe .

26 .Jehrgang,Wien,Donnerstagden4 .November1920 ,Nr .354

DieBemessungderFürsorgsabgabe.EntgegenanderenAuffassungen,
die auchin öffentlichenFachvereinenzumAusdruckgekommensind ,
wirdnochmalsdaraufaufmerksamgemacht ,dassalsBemessungsgrund¬
lage für die 2ZigeFürsorgeabgabenicht bloss der Grundlonn ,Mini¬
mallohnetz .in Betrachtkommt ,sonderndasgesamteEinkommen,das
die Arbeiter oder Angestellteneines abgabepflichtigenBetriebes
beziehen .Der § 3 des Gesetzes lässt hierüber nicht dengering - ¬

sten Zweifel .Esheisst dort : ,AlsLohnsummegilt dieGessmtheit
aller imGeldoderGeldeswertbestehendenBezügederArbeiterund

Angestellten eines Betriebes mit Einschluss des Mietwertes von

NaMturalwonnungenundsonstigerLeistungendesArbeit -(Dienst-)
gebers ,die demArbeits -( Dienst - ) nehmerauf GrunddesArbeits¬
(Dienst)vertragesoderaufGrundbesondererZuwendungenzukommen“
Es sind somit selbstverständlich unter welchenNamenimmergege- ¬

beneTeuerungszulagen,ebensowieeineNaturalwohnungoderNa¬
turalverpflegungder Abgabepflichtunterworfen .EineAbzugspost
bildenladiglichdie vomArbeit - (Dienst)geberübernommenenge¬
setlichen Leistungen für öffentlich - rechtlicheVersicherungen

ankenkasse ,Unfallversicherung ,PensionsversicherundderAn¬
gestellten . s . )Ueberdiesist in der Vollzugsanweisungder
Landesregierungvom15 .Oktober1920im Art .III einebeispaels¬
weise Aufzählung ail jener Einnahmsquellen gegeben ,derenSumme
die Bemessungsgrundlegeder Fürsorgeabgabebildet :, In disals
Bemessungsgrundlagedienenie Lohnsummeist alles einzurechnen ,
was der Arbeit ( Dienst )nehmerfür seine Arbeits - ( Dienst )Lästung
auf Grundseines Arbeits - (Dienst )vertragesoder ohneeinen
rechtlichen Anspruch infolge besonderer Zuwendungen vonseinem

Arbeits(Dienst)gebererhält .Esgehörenhiezuinsbesondersder
regelmeßigeGehalt ,QUartiergeldor,derZeit - ,Tag -oderStück-¬
lohn ,Teuerungszulagen,insbesonderedie gleitendenZulagen,dann
die Vergütungfür Ueberstundenoder Nachtarbeit ,Kostgelder ,
Kleider -oderSchuhpauschalien ,derGeldwertderNaturalwohnun¬
gen ,der Naturalverköstigungoderder Dienstkleidung ,derZu-¬
wendungen an Lebensmitteln und Heizmaterialien . . . ,dann

Weihnachts- ,Neujahrs- ,Urlaubs -undBilanzremunerstionen,Tan-¬
tiememnund Gewinnstanteile Ersparungsprämien ,Provisioner uns

IENER ek ERAT
Sitzungvom4 November1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung,
Geependethaben :IgnazNeumayerin Hinterbrühlals Vertreterder

österreichischen Heimschutzgesellschaft in NewYorkfür Armedes
13 .Bezirkes10 . 000K
Eine ungenanntsein wollendeSpenderinfür bedürftige Armedes

13 ,Bezirkes5000K.
M.Gilmore ,GeneralsekretärderamerikanischenDelegationder

Rapsrattonskommissiomfür die ArmenWien200K.
Henryd .Gsel ,in NewYorkfür die ArmenWiens ,3Lebensmitel-¬
anweisungenimwertevon30Dollar .

AugustGrob ,Taufon ,in derSchweizfür zweiarmeFamilien
400E .

HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten .
GRSpeiser ( Soz .Dem . )referiert über die Durchführungder

Massnahmenzugunstender gegründetenWirtschaftsgenossenschaftder
Bedienstetender GemeindeWienrGmbH.DemReferate
wirdzugestimmt.

AbschlussderBerstungenüberdieVerfssgungevorlagederBundes-¬
hauptstadt .DiegemeinderätlitheVerfassungskommissionhielt
heute vormittagseine Sitzungab ,in der die rostlichenPara¬
prapheder Verfassungsvorlageerledigt wurdenEswurde
der Beschlussgefasst ,dass BürgervorrechtbezüglichderArmen¬
versorgungaufzuheben ,jedoch demGemeinderatdas Rechl zuwahren

österreichischenStaatsbürgerimännlichenundweiblichenGeschlech
tes durchdie ErnennungzuLürgernauszuzeichnen .Sodanngelangte
eineGesetzesvorlageüberdieSchaffungeinesLandesgesetzblattes
WienzurVerhandlung.InderKommissionwurdeauchMitteilungge¬
macht ,dass Verhandlungendes Rathausosbezüglich dergemeinsamen
bandesverfassungim Landhausim Gangesind .DerKommissionsbericht
überdie VerfassungwirdamSamstagversendetundsollMittwoch,
den10 .NovemberimGemeinderatzurVerhandlungkommen.AlsRe-¬
ferentwurdeGemeinderstDr .Dennebergbestimmt.



StR.SpeiserberichtetüberdieSystemisierungvonVorarbeiterundHilfsarbeiterstellenEWienerVersorøungsheimunterAuflas-¬
sungje einerGehilfenstellein derbetreffendenDienstkategorfe.

DieimWienerVersorgungsheimverwendetenständigen30Taglöhner
sollenindieGruppe9eingereihtunddieBezeichnungHilfsarbeiter
erhalten.DievomReferentengestelltenAnträgewerdengenehmigt.

StR .SpeiserbeantragtdieAbänderungdesKollektivvertrages
betreffenddieHöhederQualifikationszulagenfür dieBediensteien
derGaswerke,DieindemseitJännergeltendenKollektivvertrag
zumGrundlohnzugewährendenQualifikationszuschlägebiezu100h
proAtuadehabensichalszumiedrigerwiesenundsollenbiszu
200h proStundeerhöhtwerden.

GR -Untermüller(christlichsozial )bringtvor ,dassim
städtischenGaswerk2 AufshersamensGallvarundMadekunmittel-¬
bar nachdenWahlengemassregeltwerdensollen ,weilsienicht
mehrindieGewerkschaftderchemischenIndustrieeingahlen.
DaeseiemAufsehermitmehrals20jährigerDienstseit.(Lethafte
Hört-Hört-RufebeidenChristlichsozialen).Anscheindendsei
denSozialdemokratenderWahlausgangmitdemVerlustvon90. 000
StimmeninWienindieGliedergefahren.DieseNervositätäussert
sich darin ,dassder Terrorgegenandersgesinntewiederschärfer

einsetzt.Manistnämlichdaraufgekommen,dassschoneinigsHunSeinigehundertArbeiternichtnehrderGewerkschaftangehören,dertArbeitermichtmehrindieGewerkschafteinzhalen.

Dollarpaketengekauft. )
GR.Untermüller:Ihrseidja vielzuteuer ,wirkaufen

niemand.(Heiterkeit).ManistinGegenteilbestraht,dieAb-¬
trünzigenwiedermitdemMitteldesTerrorszurückzugewinnen.
EsisteinSkandalsondergleichen,dasseinePartei,diemitderinnern.Parsle ,für politische Freiheit “undFortschritt “in denWahl-¬

kampfzog,sichnungewalttätigerMittelbedient,umandersgesinntezuterrerisieren.Füreinesolche,Freiheit"hedankenwiruns
GR.Müller(Sozialdemokrat):Ihrwollthalt ,dassderHorthykommt

GR.Untermüller:WennichderHorthywäre,möchteichmit
Ihnennichtsreden .DiegesamteBevölkerungkannesdurchaus
michtverstehen,dassineinemGemeindetetriebejemandseinerGe-¬

gerAngestellts,diemehrals2GJahreihreKraftdemUnternehnenBewegungderchristlichenGewerkschaftenindenUnternehmungen
gewidmethaben .Sehrmerkwürdigist es auch ,dassVize - Bgm.Emmer¬
ling ,der Chef der Gaswerkeeinen solchen Vorgangduldetund
garnichtstut ,denbeidenBedienstetenzuihremRechtezuver-¬
helfen .RednermüsseanVize- Bgm.EmmerlingdasdringendemrechenhimmelschreienderUngerechtigkeitgesprochenwird ,dannmuss

richten ,dafürzusergen ,dassendlichwirklicheFreiheitinden
städtischenBetriebenEinkehrhält ,undnienandwegenseinerGe¬
innungdnagsaliertwird

Bombek(Sozialdemokrat)erklärt,erwunderesich,dase
dieChristlichsozialenganzvergessenzuhabenscheinen,welche
TerrorateinderZeitihrer25jährigenHerrschaftverühtworden
sine.EsgehörewirklicheineeiserneStirnedagumsichüber
Terrorzubeklagen,wennnanselbstjehrelangdiestädtischenBe.-¬
dienstetenwegenihrerpolitischenPartetzugehörigkeitverfolgt
hat. .GR.Untermüllerhabe2Namengenannt.Wennersichwieder
miteinerselchenAngelegenheitbefasse,mögeersichworhergenauüberdenrichtigenSachverhaltinformieren,undnichtvoreilig
eiligeineabfälligeKritiküben.Ichkonstatiere,sagtRedner,dassdiegenanntenArbeiter,nichtdeshaleausdemBetriebhinaus-¬
gebrachtwerdensollen .weilsiederGewerkschaftnichtangehören,
sondernweilihreVergangenheitbeiderArbeiterschaftderGas¬
werkegrossenUmmutundZornangehäufthat .Macekhatwährenddes
KriegesununschränktimGaswerkegeherrscht,russische,italieni¬
scheKriegsgefangeneundauchfreieArbeiterwurdenvonihmöfters
gechrfeigt(Pfui-RufebeidenSozialdemekratem).EsistbegreiflicsehrgefährlicherklärtundandieäussersteFrontgeschickt.dassderGrimmübereinesolcheBehandlungindenArbeiternnoch
weiterlebt ,undwennerersthentezumAusbruchegekonmenist ,
seerklärtsichdiesdaraus ,weildieBetriehsrätesichbishermit
allerMachtdagegengestellthaben.Wennbehauptetwird,dass

kannichnurbetonen,HerrUmtermüllermögeunsdieZählunggetros!(GR.Müller(Sozialdemokrat):DiewerdenallevonIhnenmit.überlassen.NichtalleArbeitergehörenderGewerkschaftan,das
wissenwiralle ,esgibtwelche,diewederbeidersozialdene-¬
kratischen,nochbeiderchristlichsozialenOrganisationsind.
Ichmöchtenurbitten. dassdieChristlichseria¬
lensichbeiderleiFragenimmeranihreeigeneVergangenheiter-¬

GR.Haider(chr.soz.)betont,dassdiechristlichenGe¬
wekkschaftenin denstädtischenBetriebenin der letztenZeit

unterTerrorzuleidenhaben.DiebezengeauchderFallkismerAngestelltenhabensichalsAngestelltederchristlichsozialen

haben,sondernblossgeshalb,weilsieaneinersozialdemokrati¬
schenWählerversammlungteilgenommenhaben.NachdiesemVorfall
wurdenwieder26Arbeiterentlassen.

GR.Preyer(chr. sez. ):Woundwannwardenndas?

vondemselbstStRåBreitnererklärte,dassesunbegreiflichfin¬
de ,dassmaneinenMannwegensolcherDeliktemassregle.Inletz¬
terZeitwurdeeinHilfsarbeiterdesBahnhofesSpeising,gemass-¬
regelt ,derwegenDiebstahlzu48StundenArrestverurteiltwur-¬
de ,er wurdeaberwiederüberInterventiondersozialdemokrati-¬

sinnungwegenausdemDiensteentlassenwerdensoll ,unsoweni-schenGewerkschaftindenDienstgenommen.AufdieseArtwerdeder

nichtBinhaltgeboten.
GR.Forstner(Soz.Dem. ):WennvombeispiellosenTerrorund

mansichwohlandieZeitenderchristlichsozialenMehrheiter¬
innern .ZudieserZeitwurden29Strassenbahnbedienstetevonder
christlichsozislen Verwaltungnicht vielleicht deshalbaufs
Pflastergeworfengweilsie etwasgegandieGemeindeunternommen

GR.Forstner( Soz.Dem. ) :WennSiedasnichtwissen,dann
müssenSieeinsehrschlschtesGedächtnishaben.UnterLueger
musstedochjedeAbortfrauindieHandgeloben,dasssiekeiner
sozialdemckratischenOrganisationangehört.Damalshabensichdie
Herrennichtgescheut,dieLeuteaufsPfäasterzuwerfen.(Zwi¬
schenrufebeidenChristlichsozialen).IhreZwischenrufegenieren
michnicht.NochimJahre1918hatsichamSteinhofunterdenBe-¬
diensteteneinesozialdemckratischeOrganisationgeidet .Der
christlichsozialeLandesausschusshatdieFührerdiesernichtnurdemKriegsministeriumzurVerfügunggestellt,(Rufebeiden
Sozialdemokraten :Hört,hört!)sonderneinMannwurdesogarfür

(ZwischenrugebeidenSozialdemokraten):DieGhristlichsozialen
habendieSozialdemokratischenArbeiterdemTodüberantwortet.
(ZwischenrufedesGR.Kunschak)GeradeSie ,GR.Kunschak,haben
dieseGeschichtenalsArbeitervertreterimmergedeckt,wogegenSiehättenStellungnehmenmüssen.VonnjemandeinRechthättevonTerrorundUngerechtigkifzureden,dannwärendaswohlwir.
DieDingestehenheutewesentlichanders.Heutekannjederder
Organisationangehören,dererwill;daskönnenSienichtleugnenDasGeschreiunddasGeschimpfüberdenTerrerverfolgtnurden
Zweck,überIhreGewalttätigkeitenhinwegzutäuschen.Unterder
christlichsozialenHerrschaftwarderBegriffchristlichsozialeParteiundRathausverwaltungidentisch;dieAmthäuserunddas
RathauswarendieZentralederchristlichsozialenPartei.Die
Parteigefühltundwerdasnichtgetanhat,derhateineschwere
VersündigunganGottLuegerbegangen.Esistauchetwasganz
anderesobArbeiterüberVerlangenvonKollegenoderobsisvonobenherabentlassenwerden.



r sollinderOrganisa¬
onblelben ,in dieer gehörtIn derGewerkschaftabermuss
sein .WeraberdieprolstarischeSolidaritätnichtversteht,

demmusssie ebenetwasbeigebrachtwerden.(Zwischenrufeund
elächterbeidenChristlichsozialen).DieGesamtheitderOrgani-¬
sation ist im Interesse der Arbeiter selbst gelegen Undwenn
nochsooftdieBehauptungwiederholtwird ,dassdieArbeiterzudenchristlichsozielenOrganisstionenströmen,soistdasnicht

hr .DerStimmenzuwachsderChristlichsorialenbeidenletzenWahlenist nichtoufdieArbeiterzurückzuführen.Die
GhristlichsczialenaberkönnendieSündenausderfrüheren

ZeitnichtverwischenSiemüssenzuerstvordereigenenTüre
kehren

StR.SpeiserführtinseinenSchlussworteaus:DieAngele-¬
eit ,dieKollegeUntermüllerhiervorgebrachthat,

t auchamtlicheStellenbeschäftigt,undesistselbstver-¬
ändlich,dassmitdenArbeiternüberdieSacheverhandeltwurde.
istdabeizumAusdruckegekommen,dassdieVertrauensmänner

lerArbetersichbemühthaben,desSachezuakklamieren,esistihnendiesaterbishernichtgelungen,weilsichdieArbeiter
ineinemZustandaussererdentlichhochgradigerErbitterungbefin.
den.Ichstehenichtan ,zuerklären,dass ,wasnurmöglichist ,
wirtunwerden,ummilderndeinzugreifenunddievorhandeneVer¬
timmungzubeseitigen.WennauchderFallläsmayerwiederheran-¬
ezogenwurde,mussichsagen ,dassichmichdamitamtlichbe¬

ftigthabeundkenstatierte,dassertatsächlichtrotzamt-¬
cherWarnungimmerwiederzuspätindenienstkamundeiimal
chdenSchlüsselzueinemMagazin,dessenOeffnunghättenot-¬
ndigwerdenkönnen,imSackbehzltenhat .ErwurdealsegekündigundstandauchseitzirkaeimemJahreinDienst.Gleichzeitigund

luchfrüherwurdenPersonengekündigtuntedenensichauchSszialichts

lemskratenbefanden,diesithhattenzuschuldenkemmenlassen.
ensteaberzugunstendieserArbeitereensewenigeinschrei-

wiezuGunstendesKäsmayer.Ichberichteübrigensnoch,dass
. HaidergesterndenFallinderFersonalkenissienzurSprache

gebrschthatunddarsichdertzugesagthabe,dassichebensowie
eanderenFälleauchdiesenzumGegenstandeeinerUntersuchung
achenwerde.IchmöchtebeiderGelegenheitauhdaraufhinweises
sich ,wasfürdieZuständeausderaltenZetrechtbezeichnen

ist ,sezialdemskratischeBedienst überbeklagen,dasssie

christlichsozialenKellegenundVerge¬
setztenschwerbedrücktwerden,einZustand ,dernatürlichnicht

augrechtbleibenkann.DabeiwerdenwirunsdurchBenützungein-¬
zelnerFälle zu IhremParteizweckenmichthindermlassen .Uebrigen

wurdegesterninderPersonalkommissioneinaltesUngechtgutge¬
macht ,das Sie durchviele Jahre habenbestehenlassen .EinFüh¬
rer desReizesstreiks ,deranderPatronanzDr. buegersveranstalte
urde ,tratepäterindesstädtischenDienst,hatesabernieer-¬
ichenkönnen,dassihmseinefrühereDienstzeitbeiderReize-¬

Gesellschefteingerechnetwerde.DiePersonalkemmissienhatdte-¬
UntechtgutgemachtSewirdheutein WienPersonalpelitik

enachtundalleIhreAusstreuungensindrein -Mårchen.
DieReferentenznträgewerdensedanngenehmigt.
HieraufwirdanStelledesGR.Vaugein(christlichsezial),

derseinMandatzurückgelegthat ,FrauGR.Dr .AlmaSeitz-Metzke
(christlichsezial)in denStadtsenatgewählt.

StR.Speiser(Soz.Dem.)referiertüberdievomStadtsenat
beantragtenMaßnahmenzugunstenderAngestelltenderstädti-¬
schenUnternehmungen.DieseAngestelltenhabensichbekannter¬
maßenzueinereigenenGewerkschaftvereinigtundihreTrennungvomVerbandderstädtischenAngestelltanvollzogen.Diemaue
GewerkschaftistdannandieGemeindeWienmitForderungenher-¬
engetreten,überdielängereVerhandlungenstattgefundenhaben.
DerReferentschildertdenHergangdieserVerhandlungen,zählt
dieeinzelnenAbschnltederVereinbarungmitderGemeindeWien
aufundbeleuchtetdieVorteiledieserAbmachungen,welchein
einerIndividuzlisierungderEinzelleistungenundeinerkauf¬
männschenFührungderUnternehmungenverstehen.Dadurchwerde
einPersonalabbauermöglicht,derinsgesamt13%desGesamt¬
standesderAngestolltenbeträgt.BeimBrauhausderStadtWien
undbeiderGewerkschaftZillingdorfisteinPersonalabbauder¬
zeitnichtmöglich.DerAbbauwirdinderWeisevorgenommen
werden,dasszunächstdiejenigen,welcheschonlängereZeitin

Pensiongehensollen,oderwollten,indenRuhestandtreten,fernerwerdenbendenjüngerenBediensteten,diesichnichtalsgutverwendbarerwiesenhaben,abgebautundbeidenwährenddes
KriegesaufgenommenprovisorischenHilfskräften;dochsoll
dieUnterbringungdieserBedienststeninandernstädtischen
lenstennachMöglichkeiterfolgen.DieMehrkostenderReform
etragen46. 2MillionenKronen,durchdenAbbauwardensichje-

locheinErsrarnisvonweiteren16Millionenergeben,sodass
1s dauerndes Erfordernis dieser Regulierungeine Summevon

jährlich 30MilliomenKronenangegebenwerdenkann .Zuderen
Deckungwerdendie Unternehmungenvorzusorgenhaben .Mitdieser

Vorlage,sagtderReferent,wirdderVersuchgemacht,inden
städtischenUnternehmungenwirklichkaufmännischenGeistdurch
zusetzen.DasFersonalist derUeberzeugung,dassbeitüchtiger
AnstrengungjedesEinzelnendieArbeitvonwenigerPersonenge-¬eistetwerdenkannalsbisherunddasssohinsowohldenUnter
nehmungenals auchdenAngestelltenbessergedientseinwird,
als beiderbisherigenArbeitsmethodik.MankanndieseVorlage
als einenwichtigenSchritt der Entbürckratisierungbezeichnen.

GR.Vaugoin(chr. soz. )bemerkt,dassdieVorlageden
AngestelltenderUnternehmungenumeinBrittelhöhereBezüg
Dieteals denübrigenstädtischenAngestelltenSiemüssenaber
dafüreine längereDienstseitvon6 auf 8 Stundenauf sichneh¬
men.ZwischenderGemeindeunddenAngestelltenwirdalsogleich¬
samein Kaufvertragabgeschlossen .Die Reformfünrt auchsogenan
te Verwendungszulagenein .NachdemWortlautederBestimmungen
bezweckendieseVerwendungszulagenabernichteineBelohnung
für besendern Fleiß und besondere Tüchtigkeit ,sondern sie sol¬
len denAngestelitenerst zu einer srhöhtenTätigkeitanspornen
NachdenVereinbarungendürfenhöchstens50%derAngestellten
mitsolchenVerwendungszuschlägenbedachtwerden .Rednerbemerkt
dasseinesolcheAbschätzungderverwendbarenundfleißigenAn¬
gestelltenihmetwaskomischanmute.WoherweißdenderHerr
Referent ,dass sich nur 50 %der Angestelltenalsfleißig
undverwendbararweisenwefden?Sollendieübrigen50%der
Angestellten,auchwennsichunterihnenbesondersqualifizierte
vorfinden,ganzunberücksichtigtbleiben ?Wennmangarbetrach-¬
tet ,werdieseVerwendungszulagenzuerkennt ,kommtmanzum
Schlusse,dassganzandereVoraussetzungenfürdieZuerkennung
maßgebendsein dürften ,als VerwendberkeitundMüchtigkeit ,zu- ¬
maldieEntscheidungdememtsführendenStadtratzusteht.(Rufe
beidenChristlichsozislen:IstdasKingfu?)



Vaugein(christ woiter,dassdens
tsführendenStadtkatebezügl ndungderVerwendungszu¬

lageunbeschränkteVerfügungi 8MillienenGeweindegelderzuge¬
illigtwerde.Dasmüssedech igeDemokratiegenanntw
erdenRednerhatevende autsführendenStadträte
ichtimmerdenEindruckge dasGemeindeinteresse
nAugebehalten.DieVerfügunge ihmengetroffenwunden,
erechtigenzuderWeinung, sführendenStadträteeinesglücklicheSchöpfungwarenR verweistaufVerfügungendes

StadtratesWinterbezüglichder tinen ,diemichtimmer
inwandfreigewesenseinsoll

Zwischenrufbeiden Weist dennStadtrat
? DerwarschonlangeNic
GR.Vangein:führtweit nbeidenstädtischen

ternehnungesdiePraxis mitdenAngestell¬
aherungesprungenwird,
ukönneaberüberdieTat hiawegkommen,xaitdie

, dassdieArbeiterder enParteimitHilfe
sozialdemekratischende densellen ,wosie

den17 .Oktoberwaren.D Dauernichtmitange¬
enwerdenkönnen,diechristlichse sei nichtgeson¬
die ArbeiterschaftimStichezu ondernwerdendie

onsequenzenziehenSiewerdenichtzulassen,dasssie ,als
Partei ,die dasgrössteVertrauenis Oesterreichberitzt ,über

ihreArbeiterterrorisiertsicht(ZustimmungbeidenChristlich-solcheauchzugestandenwerden.WennihnenauchinletterZeit

Verlage eBeschreitung
tenundvondersezialdemskratischenPartei,alssiened debeabsichtigtePersonalabbau.DemGemeinderatewordezugemutetder hieraneinerKomödiemitzuwirken,weilschonauletztenSamstag
Minrritätwar,beanständetwurde.DieserPunktderVorlagegehdegeitenseinesWerkesKündigungenvonBedienstetenerfolgtseien.
eigentlichnichtaufdieTagsserdnungderhautigenSitzung,sendernZueinersolchenKomödiegehensichdieChristlichsozialennichtsiewärenvenderPersenalkommissienverzuberstengewesen.Dieseher,siemüssensichauchdagegenverwahren,dasskünftigeKündi¬hatesaberabgelehnt,zudiesemPunktzuverhandeln.Rednerbean-unennachdenMitgliederlistendersozialdemokratischenOrgani¬
tragtdaher,dassdieletztenPunktederVoragevonderneuzusationerfolgen.DiechristlichenOrganisationendürfennichtfürbildendenFersonalkemmiesienvorberatenunddannerstanden
StadtsenatundGemeinderatgelangenmögen.

WasdenPersonalabbauanlange,sestelledieVerlageZiffernf ,wievielebeideneinzelnenUnternehmungszweigenAngestellte
abgebautwerdensellen.Esseiaberzubezweifelz,dassmanheute
schensagenkönne,wievielmanAngestelltebeidenUnternenmungengialeArbeiterorganisationengibt,beispielsweisebeiderStrasser

vogelfreierklärtwerden.
GR.Forstner(Soz.Dem. ):Diegibtsjagarnicht!DiesindleereLuft
GR.Untermüller(chr.soz.):HerrForstner,SieweilenvielzuvielimAusland,sonstwürdenSiewissen,dasseschristlichso¬

ersperenwerde,EsbestchenauchZweifel,dassderAbbausserfolggenwerde,wieesdietatsächlichenVerhältnisseundsichtdie
genemmenwerdenmüsse.Parteizugehörigkeitnatwendigmache.BeidenjetzigenFällen

venPersenalabbauseiein ,zweifacherMasstabangewendetworden.
DerAbbaumüsseimEinvernehmenmitderPersonalkemmissionundmitdemPersenalausscaussvergenommenwerden.

Rednererkärt,zudem1 .und2 .AbschnittderVorlage,abernichtfürden3 .stimmenzukönnen.
Ersprichtfernerdafür,dassdengeistlichenPfølegeschwe¬

sternindenHumenitätsanstalten,diebisjetztvendenLehn¬
erhöhungenderstädtischenAngestelltenausgeschlessenwaren,

sezialen).Unwahrsei ,dassvendenchristlichsezialenGewerkschaf-200Kmonatlichmehrgegetenwurden,deseidieseZuwendungneinTerrerausgeüttwurdeWennsichvielleichteinUnter¬ schenüberholt. (ZustimungbedenChrsitelassungderBeamtingefordert.nehmungsdirekterundBürgermeisterNeumayerdazuverstiegenhalen
GR.Untermüller(chrsez. )verweistzunächshaufeineEingabesehabensiedieZustimmungderParteinichtgehabtWennerklärtdesPflegspersonalsdesHospizesindBadHallumAufbesserungder GR.Untermüller(chr. soz. ):SieistvomDienstesuspendierturde,dasswireinsKapitalistenparteiSeien,semüssedement-Bezüge,aufdiebisherkeineAntworterfolgte,wahrscheinlichein-¬worden.gegengehaluenwerden,dass

bahn .
GR.Forstner:Uje,aner,dasnennenSieeineOrganisation!GelöchterbeidenSpzialdemokraten.
GR.Dr.Grün(Soz.Dem. ):DafürbekommendieWeiberErdäpfel
BR.Bombeck(Soz.Dem. ):DieseGeschenkehörennachden

Wahlenschonlangsamwiederauf.(ZahlreicheZwischenrufeaufbei¬denSeiten).
GR.Untermüler(chr.soz.)erzähltdanndieGeschichtedaeDissiplinian

einerBeamtin,derStrassenbahnZweigstelleEngerthstras-¬
sedieindieMariannengasseversetztwurde,weilsieeineBei¬
trittserklärungfürdenchristlichsozialenMetallarbeiterverband
ausgefüllthabe.EineVersammlungderArbeiterhabesogerdieEnt¬

GR.Täubler(Soz.Dem. ):Undwasistihrgeschehen?

GR.Feldmann(Deutschnational):WieesderLuegergemacht
GR.Forstnes(Soz.Dem.):Na,einbisserlandersschon.Dass

1,200000MenschenfürunserePar-zigundalleindeswegen,weildasPersonaleinerchristlichenOrganitetgestimmthaben,obwohlesinOesterreicneevieleKapitaiistensationangehört.RednerfordertdenReferentenaufauchEingabenhatnichtgiht ,denndannwäre eichnichtderelendeste,sendernvonchristlichenOrganisationengerechtzuwürdigenundzubewilli.derwehlhabendsteundreichsteStaatderErde .Fednerbeantragtgen .Dannwendeter sichderBesprechungdesGegenstandeszuundaseinDeutschnationalerverteidigt ,ist sehrmerkwürdgg.

schliesslichdieZurkennungvenVerwendungszulagensollenachVerbeübtandeneinzelnenAbschnittenderVorlageKritik.Erbemängeltund

AufbeidenSeitenfallenzahlreicheZwischenrufe,darunter
ratungdurchdieFersenalkommissiom/demPersenalausschusserfolgenbesondersdievorgeschlagenZusammensetzungderPersonelkommseonvonGRaRottermitBeziehungaufdensozialdemokratischenGR.MülzDiesozialdemekratischeParteihabeauchdasSchlagwortvenwodurcheinereinzigenOrganisationeineArtMonopolstellungeingeler :LassenSieseinengeisteszustanduntersuchen.GR.Forstner
EntpragmatisierungderBeamtenschaftgesprochen,umsiefürihreröumtwerdeundstellteinenAbänderungsantragdahin,gehendases(lachend):HerrRotter,regenSiesichnichtauf,sonstspringen
ParteizugewinnenundsiebeigutemWinde,wiediesbeidenindiePersonalkommission8vondenUnternehmungsangestelltenzuSiewieIhrKükuruzbrot.(Heiterkeit.)DieChristlichsozialenrue

Strassenbahnengeschcheniat,umdasDefinitivum.zubringen.DieählendeMitgliederentsendetwerdenSehrhartunddrückengseffenMitsolchenSpässenwollenSieumeineernsteSacheherumkom¬



GR.Untermüller(chr.soz. ):KannichweiterredenHerr
Bürgermeister?

GR.Forstner(Soz.Dem.):AlseerzählenSiedasvonderFrau
Blaschkeweiter

GR.Untermüller(chr.soz):DieBeamtinsollDunwersetzt
werden .WirsindnichtgrundsätzlichgegeneineVersezung ,wenn
sieausDiensterücksichtenerfolgt .AbergegeneineMaßregelung
wieindiesemFalle ,gegeneineRechtsbeugungärgsterArt ,müssen
wirunsmitaller Schärfeverwahren,sie wärelediglicheinInsporn
für alle ElementemisliebigeAngestelltezudrangsaleren .

( GR.Täubler( SozDem. ):WennSieunterdenAngestelltenmis-
vergewaltigenlassen?

Ihnen,dassjederArbeitergezwungenwurde,zudensezialdemokra-¬
tischenWahlfendzugeben. seit 2Stunden dieschmutzigeWäschederbeiden

RufebeidenSezialdemokraten:Ja ,dieKendensmilch.Herthy-gressenParteiengewaschenwerde.DieGemeindegehezugrunde,undGelder !DieArbeiterhabenfreiwilliggegeben! diesehabenichtsandereszutna ,alssichgegenseitigSachenan
GR.Untermüller,Ja ,freiwillig.EssindsigarEntlassungendenKopfzuwerfen,dienichtimmergerechtsind .Nichtblessin

vergekommen . OesterreicherlaubensichdiesezialdenekratischenOrganisationen
GR.RudolfMüller:(Sezialdemokrat):ErzählenSie ,wasZuweilenUebergirffe,daskemmeinderganzenWeltvor .DieAr-¬

dieHausherrenvorderWahlgemachthaben.IhreParteihatdiebeitersuchensichaberihreVertreterindereozialdemokratischen
Kündigungzugeschicktbekemmen,damstsjenichtsozialdemekratischPartei,dasmüsseRedneralsUrternehmerzugeden.wählt ZumGegenstandeselbstbegrüseichdieVorlagealserstenWährenddervielfachvonWischenrufenvenbeidenSeitenun-Schritt,dieUnternehmungenderGemeindevonnunankaufmännischliebigsind!SollsichdieMajoritätwegeneinereinzelnenPersonterbrschenenAusführungendesGR.UntermüllerwerdendieAuseinanderzuleisen.EssindaußsrordentlichguteGrunisätze,diehieraus-¬
setzungenzwischendenGemeinderätesdersozialdenekrstischenundgesprochenwurden,undichhoffenur,dassnichtblossdieUnter¬GR.Untermüller(chr. soz. ):IcherklärenamensunseresKlubschristlichsszialenParteiimmerlauter .ManhörtRufevonchrist-

verlangenzu müssen ,dassdieser Beamtinwiederihr Rechtwerde,
weilihr dienstlichnichtsnachgesagtwerdenkain .Geradedurch
dieseTerrorfällewerdenSiedieReihenunsererAnhängerstärken

GR.Müller( Soz .Dem. ) :WennderHorthymaschiert!
GRUntermüller(. soz . ) :SiescheinendochvorHorthy

Angstzuhaben.DurchdiAblenkungsversuchewerdenSieIhre
Schan

Schandenichtverdecken.(LauterEeifallbeidenChristlichso¬
zialen . )

GR.Forstner(SozDem.):DieganzenUnternehmerklatschenBeifall.DieHausherrenvertreter
GR.Haider(chr. soz. )SprechenSienichtsolichzähleIhnerArliterräteauf,diesichHäusergekaufthaben.Siehaben

keinRechtaufdie Hausherrenzuschimpfen
GR.Schleifer( Soz.Dem. ) :HerrNationalratregenSiesichnichtauf !
GR.Haider(chr.soz.):Ueberandereschimpfenundselber

Kapitalistensein ,dassvereinbartsich nicht .( Gelächterbei
denSozialdemokraten.)

GR.Untermüller:DieHerrenhabenkeineUrsache,überdie
Kapitalistenzureder,Siewerdendechwissen,dassdasGeldfürdi
ArbeiterzeitungvemHerausgeberder„NeuenFreienPresse"herstammt.Rndelf

lichaozialerSeite :Wasist mitderRedefreineit,Herrirgermei¬ster ?
Bgm.Reumann( zudenChristlichsezialen):Siemachenja

selbstSpektakel.IamittenderfortdauerndenZwiegsprächeimSaalespricht
Gr.UntermüllerweiterundverwahrtsichgegendieArtdesVor¬
sitzes ,wiesievamBürgerneistergeübt' rdeundsagt :Wirer¬
lebeneszuwiederheltemMalen,dassderBürgermeisterinseiner
Amtsführungvielzuwünschenübriglässt .

Bgm. Reumann:HerrGR.Untermüller,ichweisedieseWerte
entschiedenzurückundersucheSie,zurSachezusprechen.

DieZwischenrufeimSaalewerdenerregterunddauerneine
geraumeWeilean ;ilmählichtritt Ruheein.

GR.Untermüller;EsistderFallvergekomnen,dasseine
Arbeiterin,diesichgeweigerthat ,fürdenWahlfondzusteuern,
hinausgeworfenwurde.DasEinigungsamthatnatürlichfürdieAr¬
beiterinentschieden ,aberdie ArbeiterdesBetriebeshaberer¬
klärt ,dasküngertunsnichts .DieseFreiheitwirddieBevölerung
nichtlängerertragen.

ARForstner(Sez.-Dem.)WasistdasfüreineBevölkerung?
GR.Untermüller:Icherkläre ,dasswires nichtdulden,

dassAngestellteihrerGesinnungwegengemassregeltwerden.Es
wirdderTagkommen,wotausende,dieheuteaochindésReihenGR.Müller(Sezialdemckrut):WenerwissenSiedonndas?

GRUntermüller:Na,SiesindnichtalsZeugezugegenwardenderSezialdemekratengezwungensind ,dieFesselnepængenwerden
CR .Täubler(Sezialdemekrat):Waswirddennjetzt komnen?
GR.Untermüller:DieHerreimachensichhierdieBeratuagsehrlustig .IchmussIhnendnochsagen,dassdieSezialdeme¬

krateninOttakringnichtüberdieGristlichsezialenschimpfen
könnten,wennKuffnernichtdasGeldzumHaushergegebenhätte.
Wennabergesagtwird ,dasskeinTerrerherrsche ,wesaseich

( BeifallbeidenChristlichsezialen).dr .
GR./Fellsk( jüd-nat)nennteseineBeschmutzungdeseigenen

Nestes,wennvonGH.UntermüllerAngriffegegendengewählten
Bürgermeister,inderArd,wiesiegeschehensind ,genachtwerden.
DerGemeinderatsteheineinersachlèchenDebatte,er-lebe/aber,das

nehmungsangestellten,sondernalleAngestelltenderGemeindeWien
wiediePrivatbeamteneineSstündigeArbeitsleistungaufsichneh-¬
menwerden .Wasdie FragedesPersonalabbauesanlage ,sostellt
RednerzurErwägung,zurKlärungdieserFrageanalogderBestellung
desGeneralstabrarztesPickebenfallseinegeeignetePersönlichkeit
zubestellen.

ReferentStR .SpeiserführtinseinemSchlussworteaus :Ein
großerTeilderDebattehatsichnichtgerademitdenDingendie-¬
serVorlagebeschäftigt.ImmerhinfpieltsiezumTeilindiePerson
nalverhältnissehinein ,diebeidenstädtischenUnternehmungenei¬
nerUmstürzendenAenderungunterzogenwerden.Esistdieeinzig
richtigeMethode,diehiervorgeschlagenwird,einewirklichtüch¬
tigeArbeitsleistungvonwirklichordentlichbezahltenAngestellten
GR.Vaugoinhatkritisiert,dassdieVorlageeinebestimmte.Maxie.
malhöhederVerwendungszulageausspficht.EsmussabeneinWeg
gefundenwerden ,dasssie nichtallenBedienstetengegebenwird,
weilessichsonstumeineverdeckteGehaltserhöhunghandelnwürde
Unddassoll ebenvermiedenwerden.Solltees sichergeben ,dass
durchdieseZulagebei allen Angestelltenein tsondererArbeits¬
geisterwecktwird,dersichinErsparungenundMehrleistungen
ausspricht ,würdederGemeinderatdurcheineneueVorlagedem
zuentsprechendurchausnichtabgneigtsein.WennweitersGR.Vau¬
goinbemänge.lat ,dassdieseVerteilungvomamtsführendenStadt¬
rat undnichtomPersonalausschusserfolgt ,soist daraufzu
verweisen,dassbeidenUnternehmungendieseVerteilungjabisher
chon ,undzwardurchdieDirektionenerfolgtist undes nureine
demokratischeMaßregeldarstellt,wennsienunmehrunterMitwirkung



deszuständigenReferentenerfolgensoll,GR.Vaugoinwarauch
sofreundlichdieInstitutionderamtsführendenStadträtezukri¬
tisieren .MeinenatürlicheBescheidenheitverbietetwsaufdiese
Kritikeinzugehen.DieReformwird,wennsiesicheinmaleingelebt
hat ,nichtnurvomGemeinderatesondernvonderganzenBevölkeung
seineguteMaßregelangesehenwerden.Wennvonpolitischen

Bedrückungengesprochsnwird,somussdochbetontwerden,dass
insolchenkaufmännischgeführtenUnternehmungenRuheherrschen
mußundnichtZuständeeintretendürfen,unterdenenschließlich
dieganzeBevölkerungleidenmüssten.WennGR,Vaugeinsagte,dass
insolchenFälleneineruhigeVerhandlunghiernichtmehrmöglich
einwürde,mussichschonsagen,dassdieVerwaltungsparteiin

dieserStadtentschlossenist ,üheralldort,woesnotwendigist,
OrdnungzumachenunddasssiesichdurchsolcheDrohungennicht
einschüchternlassenwird .DieletztenWahlenhabenbewiesen,dass
diejetzigeMehrheitindiesemSaaledasdauerndeundbleibendeVer.
trauenderWienerBevölkerunggenießt,jenerBevölkerung,
aufdieesunsalleinankommt,dersozialdemokratisgenStädter.

WasdesFalldesPflegepersonalsinBadHallanlangt,könneReferent
mitteilen,dassdieLohnregulierungimPersonalausschussebereits
beschlossenwurde.

EsistauchvielgesprochenwordenvomAbbau.EinReferatzu
führen,dasøselcheMomentebeinhaltet,istgewisskeineangenehme

beidenChristlichsefalengehofftEsistmichtgeplant,irgendtungseltstunddassWieneinegeordneteunddenInteregsender

Herrenselbstüberlassen.DieEinwendungenwurdenaberdurch
GR.Untermüllergeschlagen ,derbehauptete,dassesinHolland
keinesozialdemoratischenArbeitergebe.UndwasdenFallKäsnayer
betreffe,sehabesichOR.PellakalsUnternehmervergestelltund
Rednermöchteihnfragen,obereinenAngestellten,derregelmässig
indenDienstzuspätkommtundSchlüsselzueinemDienstraune
beisichbchält,beisichbehaltenmöchte.AberalldasGerede
habedachkeinenanderenZweck,alszusagen ,dassChristlihsozial.
gemassregeltwerden.EswerdenaterauchSezialdemckraten,diesich.
selcheroderähnlicheVergehenzuschäldenkommenlassen,sebehande.jewienunddemKonsortiumfürKasernentransaktionenangenommen.undwennfürsieinterveniertwird,sowerdenauchsolcheInterven¬tienenabgewiesen.

dasSystemKokstein,möchtesichReferetnichtzueigen
machen,weilhiebeiderAbbaunichtsedurchgeführtwerdenkönne,
wieihndieGemeindedurchführenwelle,nämlichmitBerücksichtigung
allersezialenVerhältnisseMankönneBeantenichtdortabbauen,
womaneietraucheundeshabesichbeiderBearbeitungderSteuer
gesetzegezeigt ,dassanderunrichtigenStelleabgebautwurde.
DieVerwaltungerefernhabezumerstenmaleeineGruppefürFersenal
angelegenheitengeschaffen,eineGruppe,diesichnochkeine
andereKörperschaftzueigennenne,diealleArbeitenundFragen
zuüberblickenhatunddiealleVerhandlungensystematischzu
Anfangzeigt ,dasvellendetseinwird,masesmitsichbringt.

Sache,undichhättedabeiauchmnehrVerständnisundgutenWillendassdieBedienstetenehenselebenkönnen,wiedieGeneindeeral-WeiterhineinSchulbetrieberhaltenbleibt.

erTre GR.Broczyner(Soz.Dem)wirdeineStatu¬
tenänderungenderKommunalsparkasseHernalsgenehmigt,betreffendie VerwendungvonEinlagegeldern.

NachAnträgenderGRe.Grünwald,RichterundSiegelwerdenverschiedeneZuschuckreditegenehmigt.
GR.Kokrda(Soz.Dem.)berichtetüberdenSchiedsspruchim

ProzessederGemeindeWiengegenGastavThavonat-Thavon.Dieent¬
sprechendenAnträgewerdengenchmigtEbensowerdendieAnträge
desselbenReferentenwegeneinesGrundtauscheszwischenderGemein

GR.Kokråd( SozDem. )berichtetüberdenAnkaufderdemVer¬
ein ,FreieSchule"gehörigenRedäität,inderAlbertgasse,Der
KaufschillingbeträgtMobilar2,476483Kronen12Heller.
DerReferentbezeichnetdiesesGeschäftalsfürdieGemeindoWien
sehrgünstig,dasieeinmoderneingerichtetenSchulgebäudser-¬wirbt,dasnachdemGutachtendesStadtbauamtesunterdenheutigen
Verhälthissen6bis7MillionenKronenwertist .Daim8 .BezirkvieleSchulgbäudebereitssehraltsind,wirddieGemeindeinder
Lagesein ,denKinderneinmodernesHausfürUnterrichtszweckezur
VerfügungzustellenDerVerein„FreieSchule"hättedieReali¬
tätangesichtsderlebhaftenNachfragevielbesserverwertenkön¬

führenhat .Rednerhefft,dassineinigenJahren,wiedererstenen,erhatsieaberderGemeindeWienzubesondersgünstigenBe¬
dingungenüberlassen,weilerdaraufWertlegt ,dassindemHause

emanden,wiegesagtwurde,aufsPflasterzusetzen,senderneswerVBerölkerungentsprechendeVerwaltunghabe(LebhafteZustimmungdenbeidenneuenkaufmännischenEinrichtungen,dieinWegfallbeidenSozialdemskraten)
mendenBedienstetenzuversergengesucht.KeineParteihatnoch GR.Vaugein(christl.-sez.)berichtigttatsächlich,dasslieseSelbstverleugnungaufgebracht,dassssiekeinenneuenBedlen-dieletztenWahlengezeigthaben,dassfürdieSezialdemskraten

stetenaufnimmt,WirverzichtenaufdieseundähnlicheDinge,wailundKemmunisten47%derStinmenabgegetenwurden,unddassdiewirdasBedürfnisfühlen,dieAngestelltendieserStadtunddieBe-ZahlderstädtischenAngestelltenvon46auf57.000imletten-¬völkerungdieserStadtzuretten.DiebisjetztgekündigtenAnge-Jahregestiegenist .
stelltenderUnternehnungensteheninkeinemwieimmergeartentenVerhältnismitdesAbbaumassnahmenGR.Untermüller
istauch(überinferniert,dassdieimGewerkabebautenschen
längstaufderListegstandensindunddasssiegekündigtwerden
mussten,weilHersonalüberschussdaistundweildieDeretebe¬
züglichderAnstellungaufKriegsdauerdieseinhalten.Aufdie
politischenRäubergeschichten,diejetztinjederSitzungverkem¬
men,wolleRednergarmichteingehen,wenndieHerrenauchglauhen
sichdadurcheineArbeiterbewegungzuschaffen.Dasmüsseerden

BeiderAbstimmungwardendieAbänderungsanträgeVaugeinsundUntermüllerabgelehntunddieVorlagedesReferentenzumBe¬
schlusseerheten.

GR.Syhneider(SozDem)beantragtdiekostenloseBeistel¬
lungeinesPersonenkraftwagensandasamerikanischeRoteKreuz.
DieseswerdealsGegenleistungLebensmittelfürSchulen,WäsuheundStrickwollezurVerfügungstellen ,(Angenommen)

NacheinemweiterAntragedesGR.Schneiderwerdendie
KostenfürBereifungenderstädtischenSanitätskraftwagenimBe¬tragevon23206Kgenehmigt

RücktyittdesamtsführendemStadtratesWisterDerLeiterder
VerwaltungsgruppefürJugendfürsergeundWehlfahrtswesenStR.
WisterhatdieseFunktienzurückgelegt.DieUrsachediesesRück-¬trittes ist darinzusuchen ,dassStR .Winter ,derObmanndes
ArbeiterVereines„Kinderfreunde"ist ,durchseineTätigkeit
als LeitereinerseumfangreichenVerwaltungsgruppederGemeide ,
NioutmehrimderLagewar,dieArbeitbeiden„Kinderfreunden"
restleszubewältigen-UmsichnunderOrganisatiender„Kinder-¬
freunde"vellständigwidmeszukönnen,hatWinternunmehrseinen
RücktrittalsamtsführenderStadtratbekamntgegeden-AlsMitglied
desGemeinderateswirdWintersichweiterdenAufgabenderJugend-¬fürsergewidscn .



rdt(christlichsozial)weistdaraufhir ,dass
gesagtwurde,dassderVerein„FreieSchule“deswegenberüglichdesVerkaufesdesHausesamdieGemeindeherangetretenseinweil
merdenUnterrichtinfelgeEinführungderRefermschulenichtmehrweiterführenbrauche.DerVereinerklärtsichhiemitmit
derSchulrefermeihverstanden,waszubegrüssensei ,weilnun
nichtmehreinVereinspräsidium.überverschiedeneDingezuent¬
scheidenhabe,senderndieUnterrichtsbehördenundweilesnicht
mehrverkemmenwird,dassmandenHeligiensunterrichteliminieren

rdundihnerstdaaneinführt,wennnandarugezwungenwirdund
assderRegligienslehrerbisheutenochnichtbezahltist

DerangegebeneGrunddürfteacernichtderrishtigesei ,stich¬
hältigseivielmehrder,weilderVereinseinenVerpflichtungen
gegenüberdenLehrpersenen,dieihmdurchdieBesaldungsrefermrstehen,nichtmehrnachkemmenkönne.
RednerbesprichteingehenddieVerlageundbemängeltdaran,dassderKaufschillingnichtrichtigangegebensei ,dersich

durchdieWertzuwachssteuererhöhenwerde.Erkritisiert,dass
dieUebernahmeder4LehrperseneneinBetragvon1MillienKre-¬
neneingesetztsei ,undmeint,obdenndieseUebernahmeein
Seslenverkaufsei ,indemdie4Lehrermit1Millien
Krenenbewertetwerden.Wassellgeschehen,wennzufälligeinem
LehreredervielleichtzweienbeiderUebernahmedieBestätigungdesLandesschulratesverweigertwerde?Sinddanndereine
ederdiezweianderenLehrpersenenauchmit100Kzubewerten.
RednerkritisiertauchdieimVertrageenthaltenenBestimmungen

treffenddasMietverhältnisderElternvereinigungimHause.
lednererklärtsichmitderBezirksvertretungJesefstadtunddem

Bezirksschulrateidentischundgegrüsstes ,wenndasSchulnausdesVereinesFreieSchule",hofftaber,dassdassozialdemo
zur Verbesserungder schulsanitärenVerhältnisseangekauft
ird .EsmüsseabereineVerlageunterbreitstwerden,died .DwnKaufschillingfindeter fürlächerlichgeringundspricht

heitsagtundalleDingeenthält.DadiesnichtderFallsei,
beastrageRednerdieRückverweisungderVorlagezwecksnechmaliger
Verhandlung.SelltederRückverweisungsantragabgelehtderderagedertschechischenSchulenzusprechenundführtKlageübermüsseseineParteigegendieVerlageüberhauptstimmen.

ReferantStR.KekrdasprichtsichgegendenueundüberdieAuswahlderLehrpersonen,dieindenzuerrichtenden
sungsantragaus ,derbeiderAbstimmungabgelehntwird.

GR.Machat(Tscheche)erklärt ,dasservemThemaein
wenigabschwifenmüsseundbezeichnetesalseurepäischenSkans-unterstützenkönne,RednerschliesstintschechischerSpreche.dal ,dassinWienfür7000tschechischeKindernochkeineSchu¬
lenbestchen,wesieinihrerMutterspracheunterrichtetwerdenHerrUntermüller?
können.DieAngelegenheitseivendenChristlichsezialenund
spätervonderMajeritätimmerwiederverschlepptwerden.Dazuschlechtwerden.gehöreeintüchtigesStückpelitischerBarbarei,wasnurein
Wieneraufbrin2o(LebhafteOherufebeidenChristlichsezfalen).

Lilmesch(Tscheche)schreit:NurinWienist dasmöglich
GRMachat( Tscheche)schildertdanndieBemühungender

tschechischenGemeinderäte,dieSchulfrageendlichzulösen,
wirftdenChristlichsezialenJesuitismusverundergehtsich
danzinweiterenheftigenAngriffen.

GRZimmerl(chrsez):WirsindimWienerGemeinderat,
daslassenwirunsnichtgefallen.

OR,Klimssch(Tscheche):IhrChristenschweigt!Christli¬
cheKemödianten,schwarzeHundeseidIhr !(EntrüstungsrufebeidenChristlichsezialen)

GR.Haider(Chr. sez. )zuKlimesch:SiesindeinLehr
schämenSiesicknichtseetwaszusagen!

GR.Klimesch(Tscheche):SiesellensichschämenWirhabenschenvielgelitten.
GR.Machadt(Tscheche)erklärtschlieglichdieWiener

TschechemwerdeneineweitereVerschleppungderSchulangelegen¬
heitnichtduldenunddemVölkerbundumihreWahlrechteund
Schulrechteanrufen

VersitzenderBgm-Reunmans:IchmöchtediefølgendenRed-¬
merbittenbeiderTageserdaungzubleiben.IchhabederHerrn
GR.Machatnichtunterbrechen ,damitersichnichtüberUntar¬
drückungbeklagtAberaufderTageserdnungstehteigentlich
dieAngelegenheitderFreienSchule"bittealsezurSachezuréden.

ER.Nawerka(chrsez. )9Unddes.BarbarisausderLeutschs
SteokenSieeis .HerrBürgemeister?.

GR-Klimes(Tscheche)bedeuertdieSchliessungderSchu
tischeRegimimSchulwesendenmassgebendenEinflussaustbe

dafür,dassdieGemeindeihnnichtinRaten,sondernaufeinmalzahlensolle.InseinenwaiterenAsführungenkommtRedneraufdis
ie Lehrpersonen,die in dentschechischenSchulenunterrichten

tschechischenSchulklassenwirkensollen .Schliesslicherklärter ,
dassseineParteiderelendenKomödiegenughabeunddasssiezu
beweisenwissenwerde,dasssieihregerechtenAnsprüchetatkräftig

GR.Klimes( zuGR.Untermüller):IstIhnenschonschlecht
GR.Untermüller(christl.-soz.)Ja,dakanneinemauch
GR.KlimesSo ,danntrinkens 2GlasWasser.



GRHichterbemerkt,eshandelesichumvierLehrkräfte
der„FreienSchule" ,diezusammen1MillienøKrenenbekemmen
sellen ,wennsie nicht in denDienstder GemeindeWienübernemmen
werden.ErstelledenZusatzantrag,wennvendenerwähntenvier
Lehrpersenen/einigeangestelltwerdensellen ,verminderesich
derBetragven1Millienum250. 000Krenenfürjedeangestellte
Lehrpersen:Aufdieübrigenin derDebattevergebrachtenDinge
wellederRednernichteingehen,nachdemsienichtmitdemGegen-¬
standeselbstimZusammenhangestehen.

GR.Wavreuschek(Tscheche)sagt ,dassunterdenehemaligen
StaatssekretärGlöckeldieWienerSchulengewissgedeihenwerden,
undderVerein„FreieSchule" daherseineMissiesgeendenkönne.
EsseiselbstverständlichePflichtselchenPionierenderSchule
diepraktischeAnerkennungnichtzuversagenWasdietscheschicher
SchulenimWienanlange ,se habedie Majeritätvielleichtden
gutenWillen ,aberwennsie auchdie netwendigeEnergieaufge-¬
brachthätte ,würdendie tschechischenSchulensicher schener¬richtetsein.Mandürfesichdahernichtwundern,dassmanglaub,
dassesandemgutenWillenfehle

GR.Buchar(Tscheche)sagtgleichfall ,dassseineParteigenss
sensichzumletztenmaleandieMenschlichkeitunddenKultursinn
derDeutschenwenden.WirdihrenAnsprüchenRechnunggetragen,
annwerdendie TschechenschärfereSaitenanschlagen .Dader

Rednerin tschechischerSprachefortfährt ,unterbrichtihnder
Bürgermeisterundferdertihnauf ,sichderdeutschenSprachezubedienen.NachdemBuchargeendet,ruftGR.Untermüller( onr .dasseresunendlichbedaure,dassbeidiesemAnlasse,woessich
sez . ) :Steinheß,Steinhef!

GRPrehaska(Deutschmatienal)spricht. a.überdieFrage
deraushaftendenSatzpestenimVertrageundbeantragt,dassalle
SatzpestensefertnachZahlungdesKaufschillingsvendenVer-¬
käufernzurLöschungzubringensind

GR. Dr.AlmaMetzke:(Christlichsozial)gibtzuBedenken,
wass es selbstverständlich gewesenwäre ,dass mansich beider

UebernahmederLehrpersenendarüberklargewesenwäre ,ebsiealle
ExVerpflichtungenerfüllen werdeneder nicht ,wasderRückverwei-¬
sungsantragRumnelhardtsbezweckthätte .RednerinübtKritikan
drArtderDiskussien,dievendenGR.dertschechisch-seziali¬

sehenPartei geübtwirdundwestes zurück ,dass Persenenund
ö1chkeiten ,dieimöffentlichenDienstundimDiensteder

enimGrabebesudeltwerden.Siebegreifeesnicht,

derBürgermeisteralHauptundöffentlicherVertreterder
Gemeindedies ansehenkönne .

(RufebeidenSezialdemekraten:HochHabsburg!)
GegenrufebeidenTschechens
GR.Dr.AcmaMaizke:Bitte,jetzthabeichdasWert.
RufebeidenSezialdemekraten:Na,na,nurkeineAufregung.
GR.Dr .AlmaMetzke:verwehrtsichauchgegendieunsagbare

Kulturlesigkeit,mitderüberdiechristlicheReligienund
UeberzeugunggesprechenwirdundferdertdasPräsidiumauf ,eine
selcheVerhandlungimSaaleunmöglichzumachen.Siewendetsich
als Fraugegendie Art der Verhandlung ,wiesie imGemeinderate

beidieser Art derVerhandlungderFallsei ,underklärt ,dassesdenFrauen/unmöglichseiden
VerhandlungenbeizuwennenundsieihrMandatnichtausübenkönnten.

RufebeidenSezialdemskraten :BleibenSiedraussen!
GR.Dr.AlmaMetzke:DentschechischenVertreternseiim

SaalesinvielzugressesGastrechtgegebenworden,esmögeaber
dechseausgeübtwerden,dassesderEhredesMandatesnichtinGesichtschlage.

HeftigeandauenndeGegenrufebeidenTschechenundSezialde-
mokraten.

Bgm.ReumannweistdieKritik,dieamseinerGeschäftsführung
geübtward,inentschiedenerWeisezurück.

DerReferentGR.Kokrda4Soz.Dem.sagtinseinemSchlußwort,
ausschließlichdarumhandde,obmaneinSchulgebäudekaufensolle
odernicht ,einesolchezumGegenstandeabsolutnichtgehörige
Debattesichentwickelthabe. DerReferentbeschäftigtsichsodann
eingehendmitmdenAusführungenderverschiedenenRedner,dieer
imeinzelnenwiderlegt.

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgemitdemAn-¬
trageRichterangenommen.

DieöffentlicheSitzungwirdhieraufgeschlossen.
GR.Klimeschruft :Wasist mitdentschechischenSchulen!
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Die GesundheitsverhältnisseWiensim September .DieGesundheits-¬
verhältnisse der Stadt habensich in diesemMonatimallgemeinen
günstiggestaltet ,indembeietwashöherenKrankenstanddieSterb
lichkeitwohlinfolgedergünstigenWitterungniedriggeblieben

st .Es starben 1972 Personen ,gegen 2312 im Kugust und 2621im

SeptemberdesJahres1919 .DiegrößteZahlmit372Fällenentfiel
aufdieKrankheitenderKreislauforgane.DieInfektionskrenkhåten

habendurchdenRückgangderRuhreinewesentlicheVerminderunger-¬
fahran .VondenKinderkrankheitenhatderScharlachanVerbseitung
zugenommen ;es wurdenim September224 Fälle angezeigt .DieSterb¬
lichkeitkannals derJahreszeitentsprechendniedrigbezeichnet
werdenundist die niedrigsteseit demJahre1916 .Den1972To¬

desfällenstehenrund2005Lebensgeburtengegenüber ,so dasswie
imMonatAugusteingeringerGeburtenüberschusszukonstatierenist

Lehrerhausverein.AnmeldungenvonKindernausbedürftigenLehrer-¬
undMittelschullehrerfamilien( nurMitgliederdesLehrerhausvereis
nes )zueinemAufenthaltinHollandnimmtdieVereinskanzleian
Werktagenvon10bis 12Uhrbis einschließlich14 .ds .entgegen.

Die Kinder dürfen keinen besseren Befundals 3 a haben undmüssen
eineschriftlicheEmpfehlungderSchulleitungvorweisen.Alters-¬
nachweisistmitzubringen.



WIENERRATHAUSKORRES
Wien ,Freitag ,den5 .November1920.PONDENZ.

- Abendausgabe .

Sonntagsruhebestimmungen .DasMarktamtderStadtWienteilt
mit :EsbestehtvielfachdieAnsicht,dassdiegesstzlichen
BestimmungenüberdieSonntagsruhebeiFleischhauern ,wie
überhauptinfleischverarbeitendenBetrieben,nurauffeste
BetriebsstättenAnwendungfinden .DieseAuslegungisteine
irrigeundhabendieBestimmungendiesesGesetzesauchauf
diegenanntenBetriebeaufMärktenundinMarkthallenAnwen¬
dungzufinden.DiesemüssendaheranSonntagengeschlossen

bleiben .



WENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
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dieSchaffungeinesLandesgesetzblattesfürWienhaben.- DerStadt-¬e 2de . senatwirdum3/43 UhrzueinerSitzungzusammentreten.
26.Jahrgang,vien,Sanstag,denéeHovenber1980,Nre396. DerMilchbezugderMeiereiSchottenstift.InderbekanntenAngelegen¬

OrganisierteVerbræmchegerhalten12dEgMargarinezumPreisevonSchottenstattgegeben.DerBürgermeisterhatgegendiesesungesetz-¬1040.

gries
KartoffelfürMindestbemittelteInder1540AktionswocheereBürgermeisternichtverantwortenkannrdaßfasttäglichSäuglingen

Oelausgabe,Vom70bis13.NovemberwerdenbeidenstädtischenMar-heitdesMitchbezugesdesStiftesSchottenhatdasLandeswirtschafts
garineabgabestellenproPerson12dkgOelzumPreisewonK15. 84amtder . ö.Landesregierung(LandeshauptmannstellvertreterMayer)
gegenAbtrennungdesAbschnittesNre217derFettkarteausgegeben.trotzderVorstellungdesBürgermeistersderBeschwerdedesStiftes

licheEntscheidungdesLandeswirtschaftsamtesdieAufsichtsbeschwer¬
deamdasStaatsamtfür Volksernährungeingebracht,daer esals

haltenalleBesitzervonrosafarbigenEinkaufscheinenfürWhlfahrtsdieMilchnahrungentzogenwird.fleischproPerson1/8kgKartoffelgrieszumPreisevonK . 20ge¬ e
genAbtrennungdesBuchstabens„0"indenGeschäftenderGrosschläcwanderbühne(Konzerthausgebäude,Akademie-Thester)Sonntag,den7.tereianfolgendenTagen:Montag,den8 .NovemberfürAeF,Mitt-November1920um3Uhrnachmittags,Montag,den8 .Novemberum7Uhr
woch,den10.fürGeK,Freitag,den12.fürLeRundDienstag,abends2Gastspielvorstellungen:„Doppelselbstmord" .Bauernposse
den160NovemberfürSeZ.AndieWohlfahrtsinstituteundöffentli-in3AktenvonL.Anzengruber.ErmäßigteKartenanderTages-undchenSpeisestellenwirdfürjedePerson1/8kgKartoffelgries,undAbendkassa.
zwarandieersterenzumPreisevonK. 20,andieletzterenunent-¬geltlichabgegebenwerden.

Aus8abe.
Zewiverba.Vom7 .bis13.November:Graf-SuppenwürfelK- .40,Graf¬
SuppentablettenK . - ,ErdalschuhpastaK . - .Textilwaren :Herren-¬
Winter-Raglans,Herrenanzüge,Wolljacken,Knabenanzüge,Hüte ,Puls-¬
wärmer ,Strümpfe ,Tuchefür Herrenkleider und DamenkostümeundWä¬

schestoffe.Brennstøffesiehestädt .Angestelltenvom1 .November.DieersteSitzungdesWienerLandtages.AufGrunddesBundesverfas-¬
sungsgesetzesgliedertsichdieVertretungvonNiederösterreichinniestressenbahnzuAllerheiligen.NachzweijährigerPausewurdezweiKurien,indieKurieLandunddieKurieStadt .DieKurieLand

26.Jahrgang,Wien,Samstag,den6.November1920,Nr.357.
e

heuerwiedereinverstärkterAllerheiligenverkehrdurchgeführt.Mit
kalte

wirdvondenAbgeordnetendes„LandesauschliesslichWienvertreten,Büchsichtaufdieungünstige/WitterungwardiesmaldieInanspruch¬dieKurieStadtwirddurchdieVerfassungderBundeshauptstadtWien
bestimmt.DerLandtagvonNiederösterreichhatdasGesetzgebungsrechtnahmederVerkehrsmittelzumZentralfriedhofkeinesehrstakke.
inallenAngelegenheiten,diedurchdiegemeinsameLandesverfassungAuchwickeltesichderVerkehrvielgleichmägigerabalsinden
fürgemeinsamerklärtwerden.IndennichtgemeinsamenAngelegenhei-früherenJahren ,weilebendieFriedhofsbesuchernurderPietät
tenhatjederderbeidenLandesteiledieStelleeinesselbständigenfürihreverstorbenenAngehörigenGenügeleistetenundsicham
Landes.EshatfürWienderGemeinderatderStadtWiendieStellungFriedhofeselbstnichtlangeaufhilsten,sodasswährenddesgan-¬einesLandtages.NachdenBestimmungendesVerfassungsgesetzesbe -zenTageseinegleichmäßigeBesetzungderFahrbetriebsmittel
treffenddenUebergangzurbundesstsatlichenVerfassungübernimmtstattfand.ZumZentralfriedhofwurdenam1Novembervon8Uhr
em10 .ds .derGemeinderatderStadtWienauchdieFunktiondesLand-frühbls6Uhrabends900Zügemit2250Wagengeführt.ZurZeit
tagesfürWien,ZudengemeinsamenAngelegenheitenderGesetzgebungdesstärkstenVerkehreswurdenproStunde140Zügemit370Wagen
derehemalsautonomenLandesverwaltunggehörtauchdie /erfassung vomZentralfriedhofenachdenverschiedenenBezirkendirektabgefe
jedesderbeidenLandesteile .DerWienerGemeinderatwirddaherals tigt undwurdenmit diesenZügenpro Stunderund15 ,000Personen

dtagfürWienMittwochum3UhrzuseinererstenSitzungzusammenabbefördert.
BeratungsgegenständewirderaufderTagesordnungdie
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Spendenergebnisfür die Brandkatastrophein OberSt .Veit . Als
Spenden füt die Opfer der Brandkatastrophe vom13 . . M.in Ober

St .Veit sind bei der Bezirksvertretung Hietzing 64 . 772Keinge - ¬

laufen .HievonhatdieAustrianHomeRelief ,UnionSquareHotel
in NewOrkdurch Herrn Neumayerin Hinterbrühl 60 . 000Kgespendet

Vortrag .Samstag ,den 13 . ds .um6 Uhrabendehält OberbauratIng .
Voit immelektrotechnischenInstitut einen Vortrag über „ DieEnt- ¬
wicklung des städtischen Tiefbaues unter besonderer Berücksichti¬

gungderWienerVerhältnisse.

KommunalsparkasssDöbling .Der Einlagenstand dieser Anstalt be - ¬
trug EndeOktober 27,301 .265 K .Der Stand der Einlagen inScheck¬
verkehr betrug 2 ,925 . 064K ,an aushaftendenHypothekardarlehen

12 ,395.560K,anDarlehenanWertpapieren50,301KundanWert¬
papieren( Nominale)9,469. 050. -



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,Montag ,den 8 .November1920 .-Abendausgabe .

.
Die Verfassungder PundeshauptstadtWien .DieVerfassungskommis -¬
sion des Wrener Gemeinderates hielt haute eine Sitzung ab ,in
der auf Trund von Vorschlägen und Wünschender Staatskanzlei

eine Aenderung verschiedener Bestimmungen der Verfassung vorge - ¬
nommenwurde -VonBedeutungist die Streichung derParagraphe ,

die sich auf das Aufsichtsrechtdes Bundesüber dieGemeinde
Wienbeziehen .NachAbschhussder Beratungener stattete Magi-¬
stratsdirektor Dr .Hartl einen Bericht über die Aenderungen ,die
sichab10 .Novemberin derpolitischenVerwaltungdurchdie
Zweiteilung von Niederösterreich vollziehen .Der Berichtwird
mit einemausführlichanMotåvenberichtezur Verfassungin
Druckgelegt .

. .
Gutscheine zur Begleichung der Gasrechnungen Diestädtischen

Gaswerka bringen an ihrer Kksse VIII ,Josefstädterstrasse 10/12 ,
an der Kasseder Geschäftsstelle MeidlingXII ,Hauptstrasse4
sowie an der städt .Hauptkasse im 1 .Bezirk ,Rathaus und anden

Kassenabteilungen der magistratischhn Bezirksämter Gutscheine
auf den Betrag von 10 K lautend zum Verkkuf .Diese Gutscheine
werden von Gaskassieren bei Einkassierung der Gasrechnungen an

Zahlungsstatt entgegengenommen .Durch die Einrichtung ist den

Gasabnehmern die Möglich eit geboteng nach Massgabe ihrer je - ¬

weiligenGeldmittelsich WutscheinezukäufenundzurBeglei-¬
chung der nächsten Gasrechnung zu verwenden .Die Einführung von
Gutscheine dürfte insbesonders Arbeitern ,Festangestellten ,

Pensionisten etce nicht unwillkmmen sein ,unmittelbæ nach dem
Lohn -bezw .Sehaltsempfange derartie Wertmarken imungefähren
Betrage der voranssichtlichen ,heute von jedermannsehrleich
errechenbarennächstfälligen Gasrechnungzu kaufemundsodie
nötigenBarmittelzur Begleichungder Gasrechnungbereitzustel -¬
len .DieGutscheinesind nachArt vonNotgeldkünstlerisch
ausgeführtundmit fortlaufendenZahlenverséhen .Dasrücksei¬
tige Bild stellt die Behältergruppedes GaswerkesSimmeringund
ist nach einer Radierung des bekännten jungen WieerKünstlers

ErichVeitausgeführt.
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wedischenDelegiertenimHathause.Heutevormittagser-¬
chienendie in WienweilendenDelegiertendes schwedischenRo¬

unter Führung des schwedischen GesandtenEverlöff
nKreuzes und des Vereines „ RäddaBarnen " /imRathause ,wosie
mBgm.Reumannempfangenwurden .DemEmpfangwonntenbeidie

VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die StadtriteSpeiserund
Richter ,MagistratdirekkorDr .Hartl ,PräsidialvorstandObermagi-¬
stratsrat Gmeineretz .Bgm .Reumannbegrüsste die Gäste mitfol - ¬
genderAnsprache:EswarmireinBedürfnis ,diesehrverehrten
Damenund Herrender schwedischenHilfsakkion im Rathausebegrüs- ¬
sen zu können .Mit aufrichtigem Vergnügenhatte ichvernommen,
daßmitdemletztenKinderzugeausSchwedenDamendesSchwe¬Weise
dischenRotenKreuzes/nachWienkommenundunsaufdiese/Gelegen-¬
heitgeben ,für all :dieMühe,dieSiemitderDürchführungder

Kinderreisen auf sich genommen haben ,persönlich den Dankder

StadtWienzumAusdruckszubringen.Esist einschönesZeichen
IhreredlenFürsorgeumunsereWienerKinder ,dassBiedieStra¬
pazeneinersolangenReisenichtgescheuthabenundunsunsere
WienerKinderselbstzurückbrachten .DasschwedischeEoteKreuz
hat allein 10Kinderzügemit8000WienerKinderin Ihrgastli -¬
ches Landgebracht ,undallgemeinbekanntist es in Wien ,wie
glänzendsich die Kinder ,die in Schwedenuntergebrachtmaren,
erhelthaben.DadieseAktiennunmehrbeendetist ,liegtesmir

am Herzen ,dem schwedischen Velke ,das se herrliche Beweiseedel¬
mütigerGesinnunggegebenhat ,imNamenderWienerBevölkerung
meinen herzlichen Dank zu sagen .DemDank wiederhele ich allen
Persönlichkeiten mit besenderem Nachdrucke ,die sich direkt um
die Aktien bemühten ,den Pflegeelterm der Kinder ,die schwere

Opferan GeldundMühenicht scheuten ,unddenHerremundDamen
des Kemitees .Bei dieser Gelegenheitmöchteich es nichtversäumen

auch der außererdentlich epferwilligen und erfelgreichen Tätigkeit
zugedenken,diederHilfsverein, RäddaBarnen"aufsichgenem-¬
menhat .Auchdurch das Wirkendieser Aktien kennte viel Elend

gemildert und viele Tränen getrscknet werden .
Die GemeindeWienhat sich veramlasst gesehen ,einselch '

menschenfreumalichesWirkenzu ehren undes hat derGemeinderat
in einer imverigenMenatestattgefundenenSitzungan 4 Damendes
gemanntenVereines die eiserne Salvatermedaille verliehen .Ich
he mir verbehalten ,auch das edelmütige WirkenderKinderaktien
des SchwedischenRetenKreuzesundweiterer Persönlichkeitender
schwedischenHilfsakt en zu ehren undes harrt eindiesbzüglicher
AntragderkempetenzmäßigenErledigung.

HeuteabermöchteichdenfeuerlichenAnlass,denmirder-¬
BesuchderhechgeschätztenDamenundHerremausSchwedenbietet ,
bemützen ,um ganz besenders des Organisaters und Leiters der

KinderhilfsaktiendesSchwedischenRetenKreuzeszugedenken.
Se .Heheit Prinz Karl ven Schwedenhat sich persönlich umdas
Liebeswerk in herverragender Weise bemüht ;ihm ist der Erfelg

der AktienzumgreßenTeile zu danken .Darumwellte dieGemeinde
Wienihmein ZeichenderDankbarkeitgebenundhateinenangesehe-¬
nen WienerKänstler ,es ist dies Herr Prefesser Keppalik ,beauf .
tragt ,für Prinz Karl ven Schwedenein Bild des WienerRathau-¬
ses zumalen .Sie sehen ,sehrverehrteDamenundHerrem ,dasBild
ver Augenundich glaubemichmitIhneneins in demWunschefüh¬
len zu können ,dass das Bild seinen Zweckerreiche ,undeine
steteErinnerunganeinLiebeswerkseinwird ,dasdieSchöpfung
dauerndehrt .Ich werdemit ,wenndie DamenundHerrenzustim¬
men ,erlauben ,dasBildIhnenmitderBittezuübergeben,esdem
Prinzen ven Schwedengütigst überzeichen zuwollen .

Undnun ,meinesehr verehrtenDamenundHerren ,nehmenSie
meinherzlichstes Willkommenin Wienentgegenunddenaufricht !- ¬
genWunsch,dasses Sie michtgereuthabenmöge ,einigeTagein
unsererStadtvertrachtzuhaben.

DerVertreterdesSchwedischenRetenKreuzesOberleutnant
EgnelldankteimherzlichenWertenfürdieliebenswürdigeBegrüs
sungdurchdenBürgermeisterunddenfreundlichenEmpfang,dendie
Aberdnungin Wiengefundenhabe .Ebensedankte er im Namendes
PrinzenfürdieWidmungdesBildes ,diefürihnimmereineschö-¬
ne Erinnerung sein werde ,an die Zeit ,da Schwedenetwas für Oe- ¬
sterreichs Kinder tum kemnte .Fräuleim Markusaus Schwedendank- ¬

te im Namemder Frauen für die ihnen verltehenen Auszeichnungen
die sie als der ArbeitndesVereinesgegehen ,ansehenwellen .Mit
herzlichenAbschiedswertendesBürgermeistersfandderEmpfang
sein Ende ,weraufdie GästedurchMagistratsrat Jiresch
des Präsidialbüres durchdie städtischen Sammlungengeleitet wur- ¬

den .

Kinderaus der Schweiz .Dennerstag ,den 11 .ds .um2 Uhrnachmit-¬

tagstrifft imWienerWestbahnhefder22 .St .GallenerKinder-¬
tranpert mit jenen Kinderein ,die am8 .SeptembervenWienweg- ¬
gefahrensind .DieElternwerdenersuchtdie Kinderabzuhelen.

Streik auf den städtischen Kehlenlagerplätzen .Infelge Streiksder
Kehlenarbeiter auf den städtischen Kehlenlagerplätzen wirddie
Einlösungder währenddes Streiks fälligen Kehlen -undHelzkarten
undBezugsscheinefür die auf diesenPlätzenrayeniertenParteien
erst nachBeedigungdesStreikeserfelgen.
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Hauspersonalabgabe.DieGemeindeabgabefürHauspersonalistbe-¬
reits in Wirksamkeitgetyeten .Hienachhat eine Abgabezuenty-¬
richten ,werzu VerrichtungenvonDienstleistungenfürsich
oderdie Mitgliederdes HaustandeszweiodermehrerePersonen
verwendet ,die inseine HausgemeinschaftaufgenommensindDie
abgabepflichtigenHaushaltungsvorständehabenihrHauspersonal
bei demWienerMagistrat ,Abteilung5 azumelden.Zundiesem

Zweckewerdendie erforderlichen Anmeldeblätter indenbeten
Tagen durch Gemeindeorgane zugestellt werden Dieselben sind

seitens der Haushaltungsvorstände auszufüllen ,wobei die Höhe
der Abgabean der Handder in demAnmeldeformularenthaltenden

belehrung zu berechnen ist .Die Abgabe für 1920 beträgt ein
ViertelderganzenJahresabgabeundist mittelsdesgleichzeitig

mit demAnmeldeformularausgesendetenPosterlagscheindeseinzu - ¬
bezahlen .DieausgefülltenAnmeldeformularewerdenseitensder
Gemeindeorganemachetwa acht Tagenabgeholtwerden .

der Strassenbahn .Am18 . . M.( Nationalfefertag )habendie
Frühfahrscheine sowie die Hin -und Rückfahrscheine keineGiltig - ¬

eit ,geltan aber am150 is ( Feiertag Leopold ) .DieStrecken - ¬
kartensindanbeidenTagengiltig .

DieersteSitzungdesStadtsønatesals LandesregterungHeutenach-¬
mittag trat der WienerStadtsenat zu seiner ersten Sitzungals
Landesregierung Wien zusammen .Bøm -Reumannhielt folgende Eröf

fungsansprache . :Der Art .101 des Bundesverfassungsgesetzes
schreibtvor ,dassderLandeshauptmannvomBundespräsident ,diean¬
derenMitgliederder LandesregierungvomLandeshauptmannvorAn¬
tritt des Amtesauf die Landesverfassungangelobt werden .Dawir
heute zur ersten Sitzung des Stadtsenates als Landesregierung
zusammengetreten sind ,kommeich hiemit meinerPflicht nach ,in¬
demich Sie bitte ,das folgendeGelöbnisüber Namensaufrufdurch
die Worte„ Ich gelobe" zu leisten .DasGelöbnislautet :Siege¬
loben die Beobachtung der Bundesverfassung und aller anderenGe- ¬
setze ,sowiedie gewissenhafteErfüllung Ihrer Pflichten alsMit¬
glieder der LandesregierungfürWien.

Nach der Abnahmedieses Gelöbnieses ,begrüsste derBürgermei¬
er die Mitglieder des Stadtsenates in ihrer neuenEigenschaft
s Mitglieder der Landesregierung herzlichst und wünschte den

Beratungen des Stadtsenates als Landesregierung für alle Hinkunft

bestenErfolg .

iener Gemeinderat als Landtag -
Sitzungvom10 .November1920

BgmHeumanneröffnetdieSitzungmitfolgenderAnspraene:Sehr
Meine/geehrtenFrauenundHerren .DerneugewählteNational-¬

rat ist heutezuseinererstenSitzungzusammengetreten.Mithin
ist nachArt151desBundesverfassungsgesetzesdiesesGesetz,
bis aufjeneBestimmungen ,die kraft besondererAnordnungenerst
später wirksamwerden ,amheutigenTagein Kraft getretenInsbe-¬
sondersgelten vomheutigenTagoan auchdie BestimmungenderArt .
108 bis 114 des Bundesverfassungsgesetsesund die desVerfassungs-¬

gesetzesbøtreffenddenUebergangzur bundesstaatlichenVerfassung ,
die das Vercältnis zwischen Wienund Niederösterreich Land neure¬

geln .

Eswarder jahrzehntelangeWunschder StadtWien ,eineihrer
Bedeutungentsprechendestaatsrechtliche Stellung zuerlangen
Durchdie Bestimmungendes Bundesverfassungsgesetzesist dieser
Wunscherfüllt worden .Wienist zwarkein selbstähgigesLand ,wohl

aber kommtihmin den wichtigsten Belangendie Stellung einesselb¬
ständigenLandeszu .Insbesonderswirdesvonheuteabseineselb¬
stänepolitischeLandesverwaltungbesitzen ,indemderBürger-¬
meister zugleich die Stellung eines Landeshauptmannesundder
WienerStadtsenatzugleichdie StellungeinerLandesregierungbe¬
kleidenwird.

Eines der wichtigtsne ,durch die Verfassungder StadtWien

gewährleistendenRechtesollen wir heuteausüben .Wirsinddaran
die Verfassungder BundeshauptstadtWienzu beraten undzube¬
schliessen .Hiebeiwirdder WienerGemeinderatdaserste Malin

seiner neuen Funktion als Landtagfür Wiensichbetätigen
IchbegrüssesämtlicheFrauenundHerrenin dieserneuenEi¬

genschaft und wünsche ,dass die Beratungen des Gemeinderatesals
Landtagheute undin Hinkunftden besten Erfolg habenimInteresse
der Allgemeinheit ,zumNutzender WienerBevölkerungundzurEhre
derStadt .

Bevorwirin dieTagesordnungeingehen ,möchteichbemerken,
dass wir die heutige Sitzung nach der bestehendenGeschäftsordnung
desGemeinderatesabhaltenwerden ,dasses aberselbstverständlich
einedernächstenAufgabendesGemeinderatesals Landtagessein
wird ,eine entsprechende Geschäftsordnung für seine diebszeüglichen
Sitzungenautonomzubeschliessen .

IchstellehiemitdieAnfrage,obdieVersammeltenmitdiesen
Vorgangeinverstandensind .

Eine Einwendungwird nicht erhoben ,es wird daher für dieVer- ¬
handlungender heutigenSitzungdesGemeindergtesals Landtagesdie
derzeitige Geschäftsordrung des Gemeinderates zu gelten haben .

DerBürgermeistererteilt demGemeinderatDanneberg
(Ses. -Dem. )dasWortzmmReferateüberdieVerfassungder
BundeshauptstadtWien.

GR .Dr .Danneberg :HohesHaus . !DerLandeshauptmann
hat soebendaraufhingewiesen ,dass der heutigeTageinge¬
schichtlichdenkwürdigerfürWienist .WienerhältdieSteam

lung eines selbständigen Landesund damit eine ganzandere

staatsrechtliche Bedeutungals bisher .Wirhabengemeintdass
es zweckmässigsei ,dassdie Beratungender neuenVerfassung
so beschleunigtwerde ,dassan demdenkwürdigenTagek ,andem

Wien ein Land geworden ist ,zugleich auch die Verfassung beschlos¬ O
sen werden könne Am1 .Oktober hat der Gemeinderat der Stadt Wien
eine Kommissioneingesetzt ,welche die Landesverfassung vonWien
beratensollteunddieseKommissionkannheutebereitseinen
fertigenGesetzentwurfvorlegen.

Dass die Bundesverfassung für Deutschösterreich nunmehrin

Wirksamkeitgetretenist ,dasist auchwichtigfürdieStadtWien.
SiebringteineKlärungderstaatsrechtlichenVerhältnissein
Deutschösterreich ,die in den letzten 2 Jahren sehr unklarwaren
Wiralle hoffen ,dassdie Beziehungender einzelnenLänderunter¬
einanderdurchdie Bundesverfassungnunmehrbesserwerden ,alsdfe
bisher waren und dassdas der Stadt WienzumVorteil gereichenwer

de .Die Bundesverfassungenthält eine ReihevonBestimmungen ,die
unmittelbar Wien und seine Stellung betreffen .Das LandNiederö - ¬

sterreichhat mitdemheutigenTagezubestehenaufgehört .Eszer
fällt nunmehrin 2 Landesteile ,in die BundeshauptsatdtWienund
in das Land Niederösterreich .Der Landtag ,wie er heutebeisammen
ist ,gewähltaus der Stadt Wienundaus demflachen Lande ,bleibt
nach der Bundesverfassungvorläufig als gemeinsamerLandtagfür
das ganze Land Niederösterreich .Die Landesregierung ,die bis ge¬
stern fungiert hat ,ist von heute an keine Landesregierung mehr ,

weder für Wien ,noch für das Land ,sondern die provisorische Ver
waltungskommissionfür alle Angelegenheiten ,welcheinHinkunft
gemeinsambleiben und vomLande zu regeln sein werden ,bis eine
verfassungsmässigeRegelungerfolgt .Dies geschieht ,wenndie
gemeinsameLandesverfassung fertig sein wird .Solche Dingekön¬

nen nur jene sein ,die bisher zu autonomen Landesverwaltung gehört
haben .AlleanderenDingewerdenin die Kompetenzdes

Landtages/der StadtWienundfür Niederösterreichfallen .Bemeinsam
wird nur bleiben ,wasvon der gemeinsamenLandesverfassungals
gemeinsam erklärt werden wird .Solange eine solche Landesverfas - ¬
sungnicht in Kraft getreten ist ,bieiht alles gemeinsam ,was
nicht durchdie Bundesverfassungschonvonheute an in dieKompe¬
tenz von Wienund Niederösterreich fällt ;das sind die eigeneLan¬
desverfassung ,die Landesabgabenunddie Wahlder Delegiertenfür
den Bundesrat .Diese drei Komponentensind schon von denheutigen
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maleineOrtsgemeinde,WirhabenalsStadtWienkeinenAnlass
das in den Hintergrund treten zu lassen ,sondern alle
Ursache festzuhalten ,dass Wien auch eine Gemeinde Wienist .

Wienist aberaucheineGebietsgemeinde ,. h .ein politischerBe¬
zirk für die Verwaltung ,undausserdemhat sie die Stellungeines
selbständigen Landes .Es sind also zweierlei KompetendenundWir¬
kungsbereiche als Gemeindeund als Land .Unddiese Unterscheidun

ist in der Vorlage ,die heutezur Beratungsteht ,konsequentdurch¬
geführt .Mankönntesagen ,dassmancherleigegendieseScheidung
spricht ,dass anscheinend Komplikationen hervorgerufen

werden .Esist aberdochzweckmässig,vorallemdeshalb ,umgerade
imAnfangdieTatsacheklarzumAusdruckzubringen ,dassWien
nuneinen doppeltenCharakterhat ,dass es einmalGeeindeund
dasanderemalLandist .DasWirkungsbereich,densie alsGemeinde
undals Landhat ,kannnicht inentifiziert werden .EinAuseinan¬
derhalten dieser Wirkungsbsreiche ist ,wie ich glaube ,durchaus
notwendigund kensequent haben wir auch auseinandergehaltendem
Gemeinderatefür die Fälle ,woer weiterals GemeinderatseineBe¬
ratungenpflegenundBeschlüssefassenwird ,undwanner alsLand¬
tag zusammentretenwird .Insbesondere ,wenner Landesgesetzezu
beschliessen habenwird .Die ganzeVorlagezerfällt in 4Haupt-¬

stücke .
DerReferentbeschäftigtsichnuneingehendmitdenEinzel¬

beiten der Vorlage ,beleuchtet die in den 4 Hauptstückennieder¬
der Reformgelegten Bestimmungen ,bespricht die infolge/eintretenden Aenderun¬

gen in der politischen Verwaltung sowie die sich heraus ergebende
Scheidungder Kompetenzenundschliesst :DasGesetz ,das wirnun
heutebeschliessensollen ,mussnachder Beschlussfassungder
Bundesregierungvorgelegt werden ,die binnen 8 WochendasRecht
hat ,Einspruchdagegenzu erheben .Tut sie es nicht ,danntritt

das Verfassungsgestz in Kraft .Wenn sie vor dem Ablauf von 8Wo¬
chen mitteilt ,dass sie keinen Einspruch erhebt ,kann

dasGesetzschonfrüherin Krafttreten .SoweitunsereInfoma¬
tionen reichen ,ist anzunehmen,dass ein EinspruchderBundes¬
regierunggegenüberden4 Hauptsüückender Verfassungnichter¬
folgenwerde ,dasohonimStadiumder Vorberatungenmitdenin
Betracht kommendenStaatsägeern Fühlung genommenwordenist .
Wir können also annehmen ,dass die Verfassung in einer ganzkurzen

Frist in Kraft getreten seinwird ,und dass nach denBestimmungen
der Bundesverfassung alles Notwendigevorgekehrt werde .Wirdür - ¬
fen uns nicht verhehlen ,dass die Uebernahme der politischen Ver¬

waltung viel Schwierigkeiten mit sich bringen werde ,Dassin
der alten Stasthalterei der Aktenstaubaufgewirbelt wordenist ,
dass mancheAktengeändert werdenmussten ,dass nun einTeil
der Statthaltereierledigungen durch den Bürgermeisterzuerfolgen

habe ,dasallesist sehrfolgenschwer.WirmüssenallenBeamten
dankbarsein ,die Vorbereitungengetroffen haben ,welcheeser¬

möglichten,dassdieAenderungheutemiteinemSchlagedurchgefüßt indenWirkungskreisdesGemeinderatesalsLandtagoderindenwerdenkonnte .Wirwollenhoffen ,dass Wienunter dieserneuen
Verfassungin der besonderenStellung ,die es heutehat ,diees
als Landmit demheutigenTagebekommenhat ,zu einerbesonderen
BedeutunggelangenundeinenbesonderenRangalsBundeshaupt-¬

stadtsowiealsLandinderRepublikDeutschösterreicheinnehmennunüberNachtgekommen,undsokommees ,dasssolcheKompitziert.
werde .Der Referent bittet in die Beratung der Vorlage einzunehme heiten in dem Elaborat enthalten sind .

( LebhafterBeifall undHändeklatschenbei derMehrheit) .
GR . Dr .Kianbäck ( christlichsozial )stimmt zu ,dass die

Bundesverfassung die Notwendigkeit auferlegt ,neue Bestimmungen

im Gemeindestatutezu beschliessen ,bei der GemeinderatderStadt
WienauchLandtagwird undso gesetzgeberischeTätigkeitent¬
falten wird ,dass aber diese neuen Bestimmungen min einigen we¬

nigen Paragraphen hätten festgelegt werden können -Die Majorität

habe aber den Drang in sich gefühlt ,ein umfangreiches Elaborat
vorzulegen dessen eigentliches Motivnicht dieVerbesserungen
sind ,sondern dem parteimässige Gründe innewohnen .Der Zeitpunkt

einer Kodifikation der verfassungsrechtlichen Bestimmungensei
jetzt nicht gut gewählt ,weil sich in nicht allzu ferner Zeit
Aenderungenergebenwerden .Washeute beschlossenwerdensoll ,
werde nur kurze Zeit in Geltung bleiben .Dies sei von derMehr- ¬
heit aucheingesehenworden ,undes fragt sich nun ,warumein
so umfangreichesElaborat vorgelegt wordenist .Es mussteeben
eimiges in die Bestimmungen hineingenommen werden ,umgewissen

ParteiwünschenRechnungzu tragen .DasneueSwatutseikompli¬
ziert aufgebaut ,es sei keine verdaute Materie ,dieeinzelnen
Bestandteilestehenneheneinander .DieTätigkeitdesGemeinde-¬
rates wurdevonderTätigkeitdesGeneinderatesals Landtagohne
zwingendeNotwendigkeitgetrennt .Die Frageder Immunitätder
Gemeinderäteals Vertreter im Landtagewurdegeregelt ;doch
sei es im Gemeinderatezumeistder Fall ,dass nicht dieOpposi¬
tion den Schutz der Immunitätbrauche ,sondern dieMehrheit .
Weiter werden die allgemeinen Angelegenheiten ,die in der der
Budgetdebattebesprochenwerden ,im Gemeinderateals Landtag
stattfinden und nicht im Landtag .Die Frage derVorsitzenden
wurdeso geregelt ,dass es in der einen KörperschaftVor¬

sitzende

anderen Präsidenten und Vize - Präsidenten geben wird .Durchdas

nochviel grösser sein .AnStelle der jetzigenZweispaltung
werdeeine Vierspaltungtreten .Wennbis jtzt gefragtwurde ,
ob diese gder jene Angelegenheitin den selbständigenoder
übertragenen Wirkungskreis fällt ,so wird nun gefragt werden

müssen,obdieseoderjeneAngelegenheitindeneigenenWirkungs¬
kreis oder in denstaatlichen Wirkungskreisder Gemeindeoder
ataelleren
wethungekreisdesGemeinderatesalsLandtagfällt .DieseDinge
seien darauf zurückzuführen ,dass die Bundesverfassungschlecht
vorbereitetwurdewasSchuldderMehrheitsei ,dasieandem
Zustandekommender Verfassunggezweifelthabe .DieVerfassungsei

BezüglichdesGelöbnissesderMitgliederdesGemeinderates beantragtlbsed
der Redner dieses habe zu lauten :Ich gelobe der Republik Oester .de 3na-

reich undder Stadt Wienjederzeit die Treuezu halten ,alles zu
unterlassen ,wasdemdeutschenCharaktergefährdenoderbeeinträch¬
tigenkönnteunddenBestimmungenderBundeshauptstadtWiennachzu¬
kommen.Sodannwendetsich der Rednergegendie Bestimmung,dassder
Bürgermeisternicht demGemeinderateangehörenmuüsse ,underklärt ,
daßseinePartei nicht dafürstimmenkönne .In der Abteilung ,die
vonden Unternehmungender Gemeindehandelt ,erblickt derRedner
einenGegensatzgegendie bisherigeBehapptungder Majorität ,daß
das SchwergemeithtderHerwaltungstätigkeit in die Aus¬
schüsseverlegtwordensei ,danachdemvorliegendenEntwurfedie
ZuständigkeitderAusschüsseverringert ,wennnichtgarannuliert
werde .Geradezuabsurd sei es ,daß die Zahl der indirekt inden
gemeinsamengewähltenAbgeordnetenumdieHälftegrößerist ,als
die aus direkter Wahl Hervorgegangenen -Demokratisch wäre eine

ddrekteWahlausderBevölkerung.(LebhafteZustimmungbeidenChrist
lichsozialen ) .Zur Begründungdieses Vorgangeshabe derReferent
allerdingsangeführt ,daßdie ZuständigkeitdesgemeinsamenLandta¬
ges nur eine sehr geringe sein werde .Allein diese Argumentation
ist falsch ,Wiesich schonauseineroberflächlichenPrüfungergibt .
Dennein sehr großerTeil der gegenwärtigenLandesverwaltungwird
auchweiterhingemeinsambleibenmüssen .DieArgumentation,daßman
deeBwölkerungmitNeuwahlennichtinkomotierendürfeklingeganza
absonderlich .Innder gesamten Bevölkerung ,soweit sie nicht sozial - ¬
demokratischdenkt ,herrscht einstimmigdas Gefühl vor ,daßschon
der jetzige Vorgangnicht mehrzu Rechtbesteht .ManhabedieWäh¬
ler gar nicht befragt ,obsie mitdem Verwandlungdes
Gemeinderates in einen Wiener Landtag einverstanden ist .DieMehr- ¬

undVorsitzendeStellvertreter,inderheithättedenGemeinderatauflösenundgemeinsammitderNational-¬
ratswahlneu .wählenlassenmüssen .Wenndie Sozialdemokratensolche

neueStatutwerdedieKomplikationhinsichtlichderVerwaltung.Wehelnalsüberflüssigbezeichnen,dasieohnehinnachdemWus¬
fall der Nationalratswahl bei Neuwahlendie Mehrheit behielten ,so
ist daseinefadenscheingeBegründung,manmüsseesgeradezuals
Skandalbezeichnen ,dasderGemeinderateinfachzumLandtageer¬
nanntwird( Widerspruchbei denSozialdemokkaten)
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GR .Dr .Schwarzzhiller ( Demokrat )begrüsst dieVorlage ,
da sei einem alten Wunsche ,der in der Frennungdes LandesNieder - ¬

österreich von der Stadt Wien gelegen sei ,antspreche .DieVorlage

weiseeine ReihevonMängelnauf ,da mit einemSchlageohneUeber¬
gange ine ganzeReihevonVerwaltungsgeschäften,die bisherdie
Landesregierung besorgte ,auf den Bürgermeister übergegangen sind .

Hiezu gehöre auch die Aufnahme in den Heimatsverband ,in welchem
Falle s angezeigt wäre ,in kürzester Frist einen Beschlussbezüglich
der Hehandlung der in Schwebe befindlichen Angelegenheiten zube¬
fassen .Bemängelt müsse auch werden ,dass es in den verschiedenen

Verwaltungsangelegenheiten keine unathängige Gerichtsstelle gibt .
Die Schaffung einer solchen wäre jetzt ,woder Magistrat als erst
und zweite Instanz fungieren wird ,möglich .Die Bestimmungenbe¬
züglich des Rechtsmittelverfahrens seien überdies flüchtig gehalten

wodurchdue Bevölkerungschwergeschädigt werdenkönne .Redner
stellt entsprechendeAnträge .

GR .Roth ( christl . - soz . )spricht zur Abschaffung des Bürgerrec

tes und erklärt ,es gehe hicht an ,dass manStiftungsvermögen an¬
ders als bestimmungsgemässverwende .Danit ,dass mandemvorhan¬
denenVermögennicht den Charakter einesStiftungsvermögens

sonderneines Verwaltungsvermögenszusprechenwill ,soheineman
eine Lösungzu suchen ,die mit einer Konfiskation desVermögens
gleichbedeutendsei .

GR .Erniner(Deutschnational )spricht sich für dieTrennung
der StadtWienvomLandeNiederösterrsichaus ,erhebtabergegen
die Form ,in der dies geschehensell ,Einspruch .Erbezweifelt
die Rechtsgiltigkeit einzelner Folgerungen nach Paragraphen der
Vorlage und bringt dagegen eine Rechtsverwahrungein .Erspricht
sich gegendie Abänderungder Gelöbnisformelaus undbeantragt ,
daß die Formeldes alten Statutes ,die die Wahrungdesdeutschen
Charakters Wien beinhalte ,bleibe .Weiter beantragt er ,dasdie
Wahlenin den gemeinsamenLandtagim direkten WegeimVerhältnis -¬
wahlrecht unter Berücksichtigung der Reststimmen zu erfolgen ha¬

ben .
GR .Dr. Plaschkes( jüd . - nat . )erklärt ,dass seine Parteistets

für die Selbständigkeit Wienseingetreten sei ,sowie fürdie
Reichunmittelbarkeit und von diesem Gesichtspunkte aus ,dieVor- ¬
lage begrüsse .Sie betrachte denheutigengeschichtlichenMoment
jedoch nur als eine Phase der Entwicklung Wiens aufdemWege
der Erlangungdes internationalen Charaktersals Industrie ,Handeds
und Kultrstaat .Das sei aber nur möglich ,wenn vor demganzen
Auslande demonstriert werde ,dass die nationalen Minoritäten
in ihren Rechen nicht geschmälert werden sollen .Manmüsseendlich
aufhören ,gegen die bodenständige jüdische Bevölkerungzuhotzen ,
wie es kürzlich erst Herr Kunschak in der Volkshalle getan .

DieJüdisch - Mat
des Bürgermeisters als andmu Ver luen ,
sie sind überzeugt ,dass er sich dem Liktat des Kunschaknicht
fügen werde .

GR .Eldersch ( Soz .Dem . ) :GR .Dr .Kienböck hat in einigen
Punkten beanständet ,dad durch die Vorlage komplizierte Verhält - ¬
nisse geschaffen werden .Dafür können nicht wir verantwortlich ge - ¬

macht werden ,denn die Bundesverfassung wurde mit denStimmen

der christlichsozialen Vertreter in die Nationalversammlungbe¬
schlossen .Es ist naturgemäß ,daG sich bei einer solchen Trennung ,

wie die in der Vorlage ,große Schwierigkeiten ergeben .Diese
Beschwernissemüssenwir aber auf uns nehmen ,wennwir zurRechts¬
unmittelbarkeit Wiens kommenwollen .Es hat daher keinen Sinn
die Schwierigkeiten zu übertreiben ,die in der Sache liegen und
de nicht gemeistert werden können durch eine andereParagraphen¬
reihung .Auch die vorgschlagene Form des Gelöbnisses wurde bean¬

ständet .Wennwir aber nicht in anderer Weise als in der Formdes
Gelöbnisses den deutschen Charakters Wien sichern könnten ,dann
wäre es um Wien traurig bestellt .Dr .Kienböck hat auch beanstän¬

det ,daß es künftig möglich sein wird ,zum Bürgermeist er oder zu

Stadträten Personen zu wählen ,die nicht Mitglieder des Gemeinde - ¬

rates oder Wiener Landtagessind .Er hat ein Uebermaß andemokrati¬

schem Gefühl produziert .Sie ( zuden Christlichsezialen )sind

jetzt die stärkste Partei und es entspricht demdemokratischen
Wesen ,daß Sie aus der Mitte Ihrer Partei eine Regierung bilden .

Sie scheinen aber darauf zu verzichten .Wennman aber soviel
Verständnis für die Erfordernisse der Demokratie hat ,danngätten
Sie darauf brennen müssen ,aus dem Resultat der Wahlen die Konse - ¬

quenzen zu ziehen und aus Männern Ihrer Partei eine Regierun
zubilden .

GR .Doppler ( chr . soz . ) :Wir haben keineMehrheit .
GR .Eldersch ( Soz .Dem . ) :Reden Sie mit KollegenErntner

vielleicht bekommenSie dann eine Mehrheit .Sie getrauensich
scheinbar ketne Regierung zubilden .

GR .Vaugoin ( chr . soz . ) :Woher wissen Sie denn ,wie die neue
Regierungausschaut ?

GR .Eldersch ( Soz .Dem . ) :Reden Sie nicht über einen Vorhalt

der sich in der nächsten Woche bewahrheiten wird .

Zwischenrufe bei den Christlichsozialen :Diese Dingegehen

uns hier nichts ant Gehen Sie ins Parlament hinüber .
GR .Eldersch ( Soz .Dem . ) :Sie gehen daran politische Außen¬

seiter mit der Regierungsbildung zu betrauen .WennSie vonDemo¬
kratie reden ,dann muß man heiter werden ,

Gegenrufe bei den Chrimtlichsozialen :

GR .Eldersch( Soz .Dem. ) :DieWählervonWienhabenIhnenim
Jahre1911beidenReichsratswahlendeutlich zu erkennengegeben,
daß s :icht die Mehrheit der Wähler hinter sich habn und trotz
dem haben Sie sich in der Gemeindeverwaltung bis zum Jahre 1919

behauptet .
GR .Zimmerl ( chr .soz . ) :Damals war nicht das heutige Wahlrecht

Gelächter bei denSozialdemokraten
GR .Eldersch ( Soz .Dem . ) :Wir haben die Mehrheit der Wähler

hinter uns gehabt undhabenim Gemeinderate10 Mandateinnege- ¬
habt .Sie waren die Nutznießer eines eldenden Brivilegienwahl - ¬

rechtes .Sie haben solange an der Macht geklebt ,bis Siedie
Revolution hinweggefegt hat .Nun wollen Sie uns Demokratie pree

digen .Und wie steht denndie Sache heute ?Heute haben wirvon
48 Mandaten 28 inne ,alle bürgerlichen Parteien zusammen 20Dabei

machen Sie noch den Fehler ,daß Sie alle anderen Parteien für
sich reklamieren ;Sie haben in Ihrer letzten Rechnung nur die

Kommunistenuns zugezählt ,die Juden und Tschschen haben Sieauf
Ihr Kontoschreiben wollen .Wir haben gesehen ,daß nicht einmal die

Großdeutschen mit Ihnen gehen wollen .Sie können dah er keineswegs

auf die Solidarität der bürgerlichen Parteien Ansprucherheben .Wir

haben nach der neuen Verfassung die Möglichkeit das Ende derLe¬
gislaturperiode ,das Ende des Wiener Gemeinderates zubeschließen ,

GR .Schmitz ( chr soz . ) ?Es gibt auch eine Auflösungsmöglich¬

keit .
GR .Eldersch ( Sz .Dem . ) :Nein ,die gibt es nicht .Dawerden

Sie auf Granit beißen .Sie haben ja versprochen den Staat hochzu
hriggen ,Sie haben versprochen ,daß weide Semmeln kommenunddaß

uns die gebratenen Tauben in den Mund fliegen werden .
Gegenrufe bei den Christlichsozialen .Das haben Sieverspro¬

chen .

Rufe bei den Sozialdemokraten :Das Fünfkronenmehl ausUngarn !

GR .Eldersch( Soz .Dem. ) :Wirwartenauf ihre BezügeausUn¬
garn .UndwennIhre Verwaltungso überwältigende Resulsatezeiti - ¬
gen wird ,dann werdenSie sich die Herzen der Wählererobernund
dann später einmal die Mehrheit haben .

GR .Schmitz ( chr . soz . ) :Kennen Sie das Gesetz der schiefen

Ebene ?
GR .Forstner ( Soz .Dem . ) :Alexander Du bist gescheit !

GRt Eldersch ( Soz .Dem . ) :Vielleicht reden wir über Ihre Wün¬

sche bei einer späteren Gelegenheit .Aber Ihre Belehrungen über

Demokratie antgegenzunehmen ,sind wir nicht in derLage .
GR .Rummelhardt ( chr .soz . ) :Das werden Ihnen die Wählerscon

lehren .Dieerste LektionhabenSie schonkkommen;jetzt kommt
die zweite .
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Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.
26 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den11 .November1920 ,Nr .361 .

ie GemeindeWienundder Nationalfeiertag Bgm .Reumannhat
verfügt ,dass am12 .Novemberalle städtischen AemterundGe- ¬
bäudebeflaggtwerden.IndenstädtischenWaisenhäusernfinden

Feiernstatt ,beidenendieBedeutungdesTagwürdigendeAnspra¬
chengehalten werden -AufAnordnungdes Bürgermeisterswirdden
Pfleglingen der Versorgungsanstaltendes Jubiläumsspitalsund

er Waisennäusereine entsprechendeKostzubussegegeben.
a

chtshilfestellederWemeindeWienfürBedürftige.ImSeptember
haben461Parteienvorgesprochenundsind65schriftlicheEin¬
aufezugewachsen.DieZahlderGeschäftsfälleist auf309gestis

gen ,wovon183durchBeratung,96mitSchriftsätzenund30mit
Vertretungshandlungenerledigtwurden.UnterdenRechtsgebieten
standFamilienrechtmit70Fällen( vieleEhescheidungen)obenan.

Dienstrecht war mit 29 ,Bestandrecht mit 26 ,Strafredt mit17
Fällen vertreten .Unterhalts -und Invalidensachen mit 15Fällen
weisengegendheVormonateeine merklicheZunahmeaus

ErholungsheimdesKaritasverbandesin Walfsberg.DerKaritasver-¬
bandhat auf SchlossWolfsbergbei Holleburg. . DonaueinDauer-¬
erhedungsheim für Knaben des Mittelstandes eingerichtet .Erho - ¬

lungsbedürftigeKinderSindenin diesemHeimreichlich guteNah¬
rung ,liebevollePflegeundauchNachhilfeunterricht .DasHeim
vongutenklimatischenVerhältnissenbegünstigt ,hatschoninden
verflossenen Monaten des Betriebes in jeder Hinstht gute Erfolge

gezeitigt .DerAufenthaltwährt2 Monate- .DermonatlicheKosten-¬
beitragbeträg :K300 . - .Anmeldungenin derKanzleidesKaritas-¬
hauses ,Wien ,IX . ,Währingergürtel104 ,AbteilungJugenfürsorge
jedenMittwechinderZeitvon10bis12Uhr.

Luxuslokale .In weitererAnwendungder vomGemeinderatbeschlos-¬
senennAbgabevonSpeisenundGetränkenin Luxuslokalbehatder
MagistratnachAnhörungder in BetrachtkommendenGenossenschaften
neuerlich eine Anzahl abgabepflichtiger Betriebe davonverstän
digt ,dasssie der 1OZigenAbgabeunterworfenwerden .Essinddies
diefolgendenLokale:SchloßrestaurantinHietzing,Zentralpalast

. ,Tabosstrasse8 ,irleton - Bar,. ,Kärntnerstraße9 ,Lusthaus
Bar ,Freudenau,Ritz -BarI .Spiegelgasse10 ,Fürstenhof-BarII . ,
Praterstraße25 ,Kronpranz-BarII ,Aspernbrückenstraße4 ,Gotts
BarTürkenschanzpark,Kabarett„Nixe"II . ,Lilienbrunngasse2,
Weinstubedi Pauli ,FrühstückstubeI .Kohlmarkt3 ,Frühstückstube
„ Stadion" . ,Stadiongasse10 ,Frühstückstube. ,Spiegelgassel5 ,Mozart¬

OperrestaurantWimberger ,restaurant . ,Albrechtsplatz2 ,
RestaurantSchönerVII . ,Siebensterngasse19 .dieDelikatessen-¬
handlungAnnaSacherunddiePensionen„ Elite" . ,Wipplinger-¬
straße ,„ Zentral" . ,Kärntnerstrasseund„ Schwarzenberg"III .

Schwarzenbergplatz .



WZENERAATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,11 .November 1920 - 2 .Abendausgabe .

Empfangder Vertreter der Wiener Polizeidirektion beimBgm .

UnterFührungdesHofratesPichler ,derReg .RäteNiklesund
Tandlersowiedes OberpolizeiratesTaubererschienenheute
VertreterderWienerPolizeidirektionunddesPersonalesder-¬
selgen beim Bürgermeister als Landeshauptmann für Wien .Die - ¬

ser begrüsstedie Erschienenin GgenwartdesVicebgm.Emmer-¬
lingunderwähnteeinleitend,dassdurchdieAenderungder
staatsrechtlichenStellungder Stadt WienderenVerwaltung,
bezw,demOberhuptederStadtAufgabenzugefallensind ,die
bisherdemLandezukamen.SowäredieStadtverwaltungalsLan-¬
desbehördeauchindenWirkungskreisderWienerPolizeidirek-¬
tion eingetreten .DerBürgermeisternehmediesenUmstandzum
Anlass ,der WienerPolizeizunächstseinenDankauszusprechen
für ihre vielseitige Tätigkeit auf Gebeeten ,die imInteresse
derBewohnerWiensgelegensind .ErhabeimLaufeseinerpoli¬
tischen Laufbahneine ReihehervorragenderMännerderWiener
Polizei amWerkegesehen ,traditionelle Uebelständederfrü - ¬
herenZeit auszurotten .DieneuerstandeneRepublikhabeauch
der Plizei neueAufgabenzugewiesen ,die ganzbesondereAn- ¬
forderungen an die einzelnen Aemter und ihre Leitungen stel - ¬

len .DerBgm .sprechedie Erwartungaus ,dasssich dieWiener
PolizeidirektiondiesenAufgabengewachsenzeigenwerde.



IENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,11 .November1920 . -Abendausgabe.

Zum Empfang der Schweden .Der Führer der schwedischen Abord - ¬

nung ,welchedieser Tageim Rathauseempfangenwurde ,Oberlt .Eg- ¬
nell hat an den Bgm .Reumannfolgende Depeschegerichtet :Die
schwedischerote Kreuzdelegation ,die in so überausliebenswür-¬

diger Weisein Jhrer schönenStadt empfangenwordenist ,bittet
bei ihrer AbreisenachunvergesslichenTageninnigstenDankaus-¬
sprechenzudürfen .



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeber und verantw .Redakteur FranzMicheu ,

is Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 13 .November 1920 ,Nr . 362 .

Margarimeausgabe,Vom14 .bis 20 .Novemberwerdenbef denstädti -¬
schen Margarineabgabestellenpro Person 12 dkg MargarinezumPrei¬
se von K1l . 40gegenAbtrennungdes Abschnittes Nr . 218derFettkag - ¬
te ausgegeben .Organisierte Verbrauchererhalten 12 dkgPflanzen - ¬

fett zumPreisevonK12. 48. - .

. Ausgabe .

26 Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 13 .November1920 ,Nr. 363 .

Sitzungen im Rathause .Der Stadtsenat hält in der kommendenWoche

amDienstagvormittageineSitzungab .- DerGemeinderattritt
Freitag um 4 Uhr nachmittag zu einer Sitzung zusammen .

Gedenkfeier .Anlässlichdes 40 jährigen Bestandesder KarlDiehl '
schen Stiftungsschule findet am Hienstag ,den 16 .November . J .

um10 Uhrvormittags im Tujnsaale der Schule . ,Margaretenstrasse
152eine Gedenkfeierstatt .



WIENERRATBAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu,

26 .Jehrgang WienDienstag ,den 16 .November1920 ,Nr .364 .

Nechsein derLeitungdesVohnungsamtesDerDirektordesstädt .
Wohnungsamtes .Dr .Sagmeister hat unter Hinweisauf seinener - ¬
schütten Gesundheitszustandden Bügermeisterersuchtvon
der Leitung des Amtesenthobenzu werdenDieser hat demErsuchen
mitdemAusdruckedesDankesfür die waterdenschwierigstenVer
hätlnissen geleistete aufopbernde Tätigkeit stattgegeben undsich

die entsprechendeweiveredienstlicheVerwendungdesbisherigen
Direktors vorbehaltenMit der Leitungdes Wohnungsantessoll der
Stellvertreter desDirektoreMageSekretänDr .Mayrbetrautwere
den .Dr .Sagmeisterderals erpropterFachmanndesWohnungswe¬
sens gilt undvielfach publizistisch tätig ist ,hat demAmteüber
7 Jahrevorgestanden.WährenddieserZeithater andergesamten
österreichischenMieterschutzgesetzgebungvomAnbeginnan undan
demAusbauder einschlägigen Organisationen AnsbesonderederMiet¬

ämterbeträchtlichenAnteilgenommen.Auchdie orsteöffertliche
Förderungdes Schrebergartenwesensund die erste ausgedehnteAn¬

wendungdesErbbaurechtesin Oesterreichhat erdurchgeführt.
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Auszeichnung. DemstädtischenRechnungsrateJosefKnobloch
wurdeunter gleichzeitiger Zuerkennungder Bezügederdritten
Bezurgsklasseundeiner PersonalzulagederTitelüberrechnugs-¬
rat verliehen .

Kinderrückkehr .Am18 .ds .um2 Uhrnachmittags kommenam
Westbahnhof jene Kinder an ,die am 15 .September in die

Schweizgenahrensind .AusPiechtersetienkommen40Kinder
mit .Die Eltern werdenersucht ,die Kinderabzuholen ,



ENERRATHAUSKORRESPONDENZ
ien ,Mittwoch ,den 17 .November1920 .- Abendausgabe .

parmasanahmenin der GemeindeDasFernheizwerkimstädtischen
SpitalhatgelegentlichderDebatteüberdieNachtragskredite
für das Verwaltungsjahr 1918/19 und anlässlich des henigenVor¬

anschgesdenGemeinderstunddie Oeffentlichkeitin hohemMasse
schäftigt .Nichtwenigerals 16 ,140000Kronenmusstenallein
üsdieBeheizungdesSpitalesprälimniertwerden,währendim
etztenFriedensjahrebloss180. 000Kronenerforderlichwaren.

wurdedemalsbeschlossen,eineReihovonrsparungsmassnahmen
u treffen ,wiewohlsich natürlichan der kostspieligenArtder

Anlageselbst zur Zeit nichtsändernlässt .DasFernheizwerkstand
infsüherenJahrenundtrotzderKohlennotdenganzenKrieghine
durch auch im Sommerin ununterbrochenen 24stündigem Betrieb ,nur

weildesNachtsbeiplötzlichenOperationendieInsturumente
auszukochenwareneDemwurdeEinhaltgebotenunddurchAnbringung
einiger Gasrechaudsein vollkommenausreichenderErsatzgeschaf

fen .AberauchsonstwurdenVerfügungengetroffen,dieaufeine
bessereAusnützungderAnlagenabzielen.Derkannalsseh
friedigendbezeichnetwerdenAmdeutlichstentritt diesim

natOtkoberin Eescheinung.In dergleichenZeitdesJahres191
hatte das Fernheizwerk des Jubiläumsspitales einenKohdenverbrauch

von719560kgaufzuweisen,währendheuermit403. 450kgdasAus-¬
langengefundenwurde .DieserganzgewaltigeUnterschiedistums
bedeutsamer ,wennmandie TemparaturverhältnissedesVorjahres
mitdenendesabgelaufenenMonatesin Vergleichzicht .Während
imJahre1919ankeinemeinzigenTagedesMonatesOktoberder
Gefrderpunkterreichtwurde,wardiesheuerachtmalderFall .Die
tiefste Temperatur ,die im Oktober1919überhauptzuverzeichnen

istrad über Null ,währendheueram30 .Oktoberum5Uhr
ruhminus12GradabgelesenwurdenundüberhauptderganzeMo¬natim Durchscnittausserordentlichhinterdem
armenOktober1919zurückbleibtMitJuni1920setztedieReform
in und sie kann auf die nachstehenden Ergebnisse hinweisen :
uni 1920488 . 430kg 19( Juni 552250kg

302 .270
gust 240940 (August
ptember "274. 580 (September 510

Ober 403. 450 Oktober 560

wurdeelsoindiesenfünfMonateneiMinderverbrauchvon
106. 400kgKohleoderüber110Waggonerzielt .Dagegenwärtig
in WaggonKohleaufrund35. 000Kronengegenüber240Kroner
mFriedenzustehenkommt,beträgtdasErsparniamehral
/4MillicnenKronen.WiedieseZiffernzeigen,lassensich

urchWirtschaftlichkeitsehrbedeutendeAusgaben,die
mandemNutzenbringen,vermeiden.

24
hebei derHolzzuweisungandie InvaliødenDieHolzvon den

stelle der GemeindeWienüberliess im Habst vo ihr vo
HerHezirkshauptmannschaftBadenbeiderstaatlichenFort -und

DomänendirektienKlausen -Leopoldsdorfüberlassenen60,000Raum¬
ster eine Menge von 50000 Raummeter der sozialen Helzverwer - ¬

tungsgesellschaftfürInvalideDeutschöstermachs.DieseHat
Holzin eigenerRegiezuschlagernundnachWienzubriagen

acheinemschriftlichenGeberankommensolltesiedieseHolzmen-¬
die den Invalidenorganiestionen angehörigen 50000Familien

nKriegsinvalideundderenWitwenundWaisenzurVertellung
geneHieHolzstelleder Gemeindegelangtenunvoreinige
t zurKenntnis,dassantgegendieserBedingurgdasHolz
dlerverkauftwordenist .EskamnichteinmalnachW

nderwurdeausserhalbWiensverkauftBürgermeisterReumar
sofort verfügt ,dassdasHolzdurchdieBezirkshauptmann

haft Badenfür seinenursprünglichenZweckbeschlagnahmtw
Gemeinderstsausschussfür Erbährungs -undWirtschaftswesen

beschäftigtesichin seinerheutigenSitzungmitdieserAngelge
het .AmtsführenderStadtratKokrdaberichtete,dassdieGemeis
deWiennunselbstimRahmenderMindestbemitteltenaktiondie
BelieferungderInvalidenundderenFamilienmitHolzdurchfüh¬
enwird .DiegegenalleAbmachungenunddenAnteressender
validenzuwiderlaufendeFransaktienfälltdemfrüherenDirektor

ozialenHolzverwertungsgesallschaftfürInvalideDeuts
erreich . . . . HRudolfKürnerzurLast erei

er Leitung entfernt wurde



ENZWIENERRATHAUSKORRESHerauageberundverantwaRedakteurFranzMicheu.

le Ausgabe .

260JahrgangWien,Donnerstag,den18 .November1920,Nr.367.
devermittlumgaämtergDiekürzeAngalobungderMitgliedera

lichvomGemeinderatvorgenommenenErgänzungswahlenvonMitglie-¬
dernfürdieGemeindevermittlungsämterwurdenheutebestätigt.Di¬
neugewähltenMitgliederundErsatzmitgliederversammeltensichim
Gemeinderatssitzungssaal ,woimVertretungdesBürgermeistersamts-¬
führenderStR.RichterdieAngelobungvornahm.DieMandatsdauer
ist bis EndeJänner192 )begrenst ,woraufallgemeineNeuwahlenfür
dieGemeindevermittlungsämterstattfinden.

2 .Ausgabe
26 .Jahrgang.Wien,Donnerstag,den18 .November1920.Nr368.
DasamerikanischeRoteKreuzfürdieHettungsgesellschaft .Die
WienerZweigstelledesamerikanischenRotenKreuzeshatheutein
ErfüllungeinervomBürgermeisterpersönlichvorgebrachtenBitte
derWimerFreiwilligenRetungsgesellschaftBandagen,Medikamente
fürersteHilfeundandereMaterialienzurAusstattungderAmbu-¬
lanzenetc .imWertevonüber400. 000Kronenzugewiesen.Beider
ausserordentlichenBedeutung,welchedieRettungsgesellschaftfür
WienhatunddenschwerenfinanziellenNöten,mitdenendiesoIn¬
stitutionleiderunausgesetztkämpfenmuss,ist dieseNaturalspen-¬sehr

deungemeinwertvoll.Das.AmerikanischeRoteKreuz,dessen/um¬
fangreicheTätigkeitsichinallerStillevollzieht,hatsichmit
dieserWidmungdenDankderGesamtbevölkerungerworben.

DasLandesgesetzlattfürWieneGesternwurdedasersteStückdes
LandesgesetzblattesfürWienausgegeben.Esenthältdiebeiden
vomGemeinderateals Landtagam10 .ds .beschlossenenGesetze
überdieVerfassungderBundeshauptstadtWienundüberdasLandes-¬
gesetzblattfürWien.DasGesetzüattist inderVerwaltungdes
AmtsblattesderStadtWien,1 ,Rathaus,undinderStaatsdruckere
1 ,Seilerstätte24 ,erhältlich.



EDERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
Vahrgang ,Wien ,Freitag ,den19 .November1920 ,Nr .369 .

EERRCEUEINDERAT .
Sitzung ,vom19 .November1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundtoiltmit ,daßGR.Dr.
AnkündigungeninderStrassenbahnundindenKraftstellwagen.

werdenvonjetztanAkündigungenfürgeschäftlicheZweckean¬
gebracht .Zur Auskunfterteilung und alleinigen Entgegennahme
vonAufträgenhat die Direktion der stäügschenStraßenbahnen
in eigenesReklamebüroderstädtischenVerkehrsmittereinge¬

tetmdassichinWier ,IV . ,Eaitenstrasse11befindet.

GeehrterHerrKollegel
MitRücksichtaufeindiesbezüglichesfürlie NummerIhres

Blattes vomnntag ,den21 .ds .aufgegeenesInserst ,ersucht
dieStragenbahndirektionumAufnahmeobigerZeileninderselbenderheimamTivoli4000K.
NummerIhresBlattes .

AenderungenimKraftstellwagenverkehrs .AmSonntag,den21 .Novem
ber treten imKraftstellwagenverkehrefolgendeAenderungeneir
Die Lini Stefansplatz estbahn wird über dieTaborstrasst
zumNordwestbehnnofverlängert.ImNachtverkehreab10Uhr30
werdendieWagenderneuenDurchgangslinieNordwestbahn-West-¬
bahnzumTeilbis Winkelmannstrasse,zumTeilbis Hietzingam
Platzgeführt.AmgleichenTagewirdeineneueLinie .Stefans¬

FranzOdehnalsein Gemeinderatsmandatniedergelegthat .
Gespendethaben :Die österr .Heimschutzgesellschaft in

In denStrassenbahnwagenundKraftstellwagender GemeindeWienNewYeskdurchihren VertreterIgnazNeumayerfür de Opferdes
Großfeuersam13 .Oktober1 Je imOberSt .Veit60 . 000K.

DerVerein„ Vorwärts "in Buenoslires als Ergebniseiner
zuGunstenderWienerKinderveranstaltetenFestkollekteK3l.069.

FrauWilhelmDavidin JohannesburgSüdafrikafür diehun¬
gerndenundfrierendenKinderWiens30. 000K.

IngJuanWosgain Oruroin Bolivien(Südmmerika)fürarme
wienerKinder10. 000K

MarisweitschbergerIII .6000K.
Eran. H.RutteninPatersonimStaateNewYorkfürdasKin¬

RudolfFlußer,Wien,III . ,zugunstenderArmenWiens1000K
SamuelStrauchler ,II 20K.
DieNorwegischeHilfsaktionfürimLainzerVersorgungsheim

untergebrachtealseLeuteüber70Jahre160StückBettdecken.
Zu den Geschaftsstücken2 5 liegt keine Wortmeldungvor ,

siegeltendaheralsangenommen.
Hieraufwirdandie ErledigungderTagesordnunggeschritten.
Vize - Bgm.Emmerlingberichtet überdie Eröffnungheu¬die sich infolge der Linienänderung ergeben

er Linien und Aenderungendes Tarifes/bei derKraftstellwagenunter
platz FranzJosefsbahneröffnet ,wodurchalle Hauptbahnhöfeüber nehmung .Er beastragt eine Reihe von Linien ,welchedeStefensplatzverbundensind .

DerBetrieballer Linienbeginngtab21 .Novemberum
8UhrfrühaballenEndstationenunddauertbas2Uhrnachts.
Gleichzeitigtritt eineVerlängerungderTeilstreckeninKraft,
die eine Verbilligungder Fahrtenbedeutet .

FrofessorHellmer .BürgermeibterReumannhat anProfessor
EdmundHelmerfolgendesGlückwunachchreibengerichtet:

agreichtmirzurbesonderetFrsude,Ihnen,hochverehrter
Herrrfessor ,AnlässlichIhres70eGebartstagesimNamender

StadtWiensewieimeigenenNamendieherzlichstenGlückwünsche
übermittelnzudürfen .

EingedenkderzahlreichenhervorragendenWerke,mitdenen
e in so hohemMassezurküngtlerischenAusschmückungunserer

Stadt beigetragen haben ,spreche ich den Wunschaus ,esmöge
ihnennochviele ,vieleJahrevergenntsein ,sichIhrerhehren

Kunsterfolgreich zu widmen ,Ihnenzu RuhmeundIhrerVater¬
stadt zurEhre

bessereVzrbindungmitdenBahnhöfenbezweckenFernersolleine
NachtverkehrsliniebisHietzingeröffnetwerden.DerBetriebsbe-¬
ginn ,derderzeitin derFrühe/zirka7 Uhrfestgelestist ,soll
auf zir a 3 Uhrab Endstationeneingerichtetwerden ,hingegen
tritt eineBerlängerungdesNachtbetriebesumzirka i Stundeein .

OR .Angeli(christlichsozial )gibt seinerFreudeAusdruck,
dass die Anregungenseiner ParteigencssenGR .RegierungsratSchmid
betreffenddieVerbesserungderVerbindungzudenBahnhöfenso
rasch durchgeführtwurdenNurätte mandabeiauchsehrgerne
gesehen ,wenneine Regelungder Tarife nachabwärtsstattgefun¬
denhätte .Für ein Volksverkehrsmittelseien die Preise zuteuer ,

mankönnedaher auch sehen,s die Kraftstellwagen fast leer
fahren .AlsBetrietsbeginnhalteer dieStunde8 Uhrfür zupät
undgebedieAnregungum28UhrmitdemVerkehrzubeginnen-¬
Schliesslichstel t RednerdieAnfrage,wennschoninfolgeder
Teuerunges unmöglichseinsollte ,amBetriebeetwaszuersparen,
warumnichtdie teuerenBürosfür dasKraftstellwagenunternehnen .
die sich derzeit in demteuersten Viertel von Wienbefinden,n
dieLokalitätenderSträssenbahndirektionaufderFavoriten-¬
taegeverlegtwerden.

GR.Heininger( chr .soz. )begrüsstdieWiedereinführungdes
StellwagenverkehrszumFranzJosefsbahnhof,bittet jedochden
ReferentenausVerkehrstechnäschenundpraktischenRücksichten
die Autostellwagennicht durchdie Schlickgassezdleiten ,sndern
durchdieTürkenstraßein dieHahngasseeinbiegenzulassen ,inRoten¬weiterer Führungdurch die/LöwengassezumFranzjosefsbahnnof .

GR.Paulütschke(chrgsoz,)wünschteineVerbilligungder
Fahrpreisein AnpassungandieStraßenbahntarife.Gegenwärtigsind

diePreiseimAutobusszuhoch ;Beweisdessen ,daßdiemeisten
WagendurchdieMariahilferstraßeleerfahren

In seinamSchlußwortweistderReferentdaraufhin ,daßdurch
dieAenderungin derZonenführungeineTarifermäßigungeintrete ,
wassichdarinzeige ,daßjetzt eineFahrtvomStefansplatzindie
Mariahilferstraße7 Ktet ,währendsie nachderneuenZonenfüh
rung5 Kkostenwird ;eineFahrt ,die jetzt K5 .kostetwird3K

kostenWardievorgebrachtenWünschebezüglichderHaltestel¬
lenanlangt ,sowirddieDirektiondieseuntersuchen.DasBüro
amStefansplatzirt not endigfür denBetriebundes ist auch
was den Zins anlangt ,

/sehr billig .
BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen.
VB .Emmerlingreferiert überdie ErrichtungeinerKlein¬

wohnungssiedlungfür die BrauhausbediensteteninRannersdorf,
Es ist geplant ,auf demzur Verfügungstenenden Grundvonrund

10TausendQuadratmeter45bis 50Kleinwohnungenzuscheffen
Vorläufigsollenungfähr18Wohnungenerrichtetwerden,
ungefähr64MillionenKronenkostenwerden.

GR.Biber(chr. soz. )vermißtindemBerichtenähereAngaben
darüber,aufwelcherGrundlagedie64MillionenKostenberechnung
kalkuliertwordensindDieschlechtenErfahrungenmitdenHäuserr
amMargaretengürel und auf der Schmelzmahnenzur Vorsicht .Dort

wurdenichtnursehrdürftiggebaut ,sonderndieursprünglichen
Kostenmitdem dreißgfachenFriedenspreisüberschritten.
Es sei im öffentlichesInteressealles vorzukehrendas
nicht wiederso kostspielig gebautunddie Gemeindedanngezwun¬
genwirdhalbfertigeHäuserals zwecklosstehenzulassenRedner
bemängeltauch ,daßdasBrauhausdieBautenselbständigdurch¬

führe ,ehne das Bauamt zu befre en und ohne dat der Bauauschus
mit der Sachebefasst wurde .Schließlich protestiert ergegen

die UebertraginggerProjekteaneinenausländischenArchitekten.
DasseieineganzunverdienteBrüskierungundSchädigungder
heimischenFachleute ,die infolge AbsperrungderProvinzialstäd-¬

te chnehinnuraufWienbeschränktsind ,undstelltdenAntreg,
dassdie WienerArchitektenschaftbei diesemBauenichtüber¬
gngenwerdensolle und zur Ausarbeitungder Pläneausschliess -¬

ichWienerArchitektenheranzuziehenseienAlleVorarbeiten
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Wettengel (christlichsozial )spricht sich dagegenaus
ass beimBaueder Klinwohnungssiedelungnur der Ausschussfür
ie Unternehmungengefragt wurde ,un der Ausschussfürtechnische

Angelegenheiten dabei nichts zu reden hatte .Er stellt einenbe - ¬

züglichenAntrag.
ReferentVizeEgmeEmmerling(Soz. -Dem. )kommtinseinem

chlussworteaufdieeinzelnenEinwendungenderDebattezuspre
chen ,betontimbesonderen,dasses sichbeiderVorlagenurum
dieprinzipielleGenehmigunghandle ,dasssichdienochergebende
Fragen ,obEindamilienhäusergebautwerdensollenodernåcht

we noch geregelt werdenmüssen .
BeiderAbstimmungwerdendieHeferentenanträgeangenommen,
AnträgeBiberundWettengelabgelennt:
GR .Grünwald( SozDem . )berichtet über die Vermietungder

rterrelokalitäten in der WohnhausanlageamMargaretengürtelan
Eisen -undMetallwarenhändlerEdmundSchallerum34000KJah
ins undan die Wirtschafssgenossenschaftder BedienstetnderGenehmigung

dermeindeWienum74 .500Kjährlich undbittet umdie
bgeschlossenenMietverträge.

dieserKundgehunggehtdarausherwor ,danbezüglichunserer
Ernährungsverhältniegein der letzten Zeit Dingeeingetretensind
die in einer werwiegendenWeisedie BevölkerungWiensbelasten ,
die vonder BevölkerungOpfererfordern ,die sie gegenwärtignicht
mehrzu tragenimStandeict .( Zwischenrufebei denChristlichsezi¬
elen :Die Einsicht komt zu spät ! )Wenngesagt wird diese Einsicht

kommtzuspät ,somußichsagen,daßauchinanderenKörperschaften
wiederholt über den Ernäbrungsdenst prochen wurd .Ich mußauch

darauf hinweisen ,das die Gemeindei Vorjahre in der Lagewar ,
eine Krise imErnährungsdienstezu ve hüten ,in demsie zirka220
aggenMehlausihrenVorrätenzurVerfügunggestellt hathbin
deshalbangegriffenworden,weilichesvenneidenwollte ,daßzu
einer äusserst gefahrdrebenden Zeit ,in der die Runeund Ordnungin

rGemeindeBefährdetwar ,einenMomenteintreten zu lassen ,in
emderUnwillederSevölkerungschrankenloshereinbricht.Eswar
meineAufgabehelfendeinzugreifen.DamalskonnteesdieGemein¬

wasihr gegenwärtignicht mehrmöglichist .Wenndavongespro-¬
urde ,daßdiesogenannteneisernenVorrätehättenergänzt

rdensollen ,su mußteich damalsdaraufaufmerksammachen ,das
CR ,Biber ( chrsoz .bemängelteinzelne BestimmungenderMiet-¬

trägevorallemwünschterAufklärungüberdieKalkulationder
ietzinse und die den Mietern für Investitionen zugebilligten finan

zielleBeihilfeausGemeindemitteln.
NachdemderReferentdieentsprechendenAufklärungenerteilt

GderAntragangenommen
Das Referat des GR .Schütz ( SozDemüber die Haulinienbest im¬

ngür denOttakringerFriedhofwirddebattelesangenommen.

lcheErgänzungennichtmehrvorgenommenwerdenkönwen
Der gegenwörtigeZeitpunkt ken zeichnet sich dadurch ,daß

für die Ernährungder arbeitendenMassennicht mehrinentspre
chendenWeiseVorsorgegetruffenist ,das . B.MilchundEier
auf den Märkten gänzlich fehlen ,daß Fleisch und Fett eine solche

eissteigerungerfahrmaben,dasdieBevölkerungletztere
nichtmehrkaufenkann .Fleischquantitätenhabensichangesammelt

sichkeine Käuferfinden und die Preislage vomFleischhat

GR .Speiser ( Soz .Dembeantragt die nachträgliche Erhöhungder
Entlohnungder erangelischen Religjonslahrer im AusmassederReli
tonslehrerfür die übrigenKonfessionenfür die städtischenVelks-¬

undBürgerschulenunddieBewilligungeinesdiesbezüglichenZuschus¬
redites pro 1919/20 in der Höhe von 38000 K .DerReferentenantrag
rdohneDebetteangenommen.

erner beantragt GRSpeiser ,daß die Verwaltungsgrupr ein¬

lungdahinabgsändertwerde,daßdemAusschusse3auchdasGe¬
sundheitswesen zugewiesen werde Dadurch ergeben sich auch Namens - ¬

derungenfür die Ausschüsse3 und4 ,undzwarhabederAusschuss
zu heiden ,Ausschussfür Wohlfahrtseinrichtungen ,Jugendfürsorge
Gesundheitswesen „ DerAusschuss 4 :„ Ausschuss für Sozialpolitik

ind Wehnungswesen. "Auchdieser Antrag wird ohne Debattegenehmigt

GRBreuer( chrsoz )übernimmtdenVersitz .
Bgm .Reumann:Imletzten ugenblickeist demGemeinderatein

Refeiatvorgelegtworden,welchesdaraufabzielt ,eineKundgebung
ervo zurufen im Bezugauf unseren Ernährungsdienst .DieDringlich¬

dazu geführt dad auf der einen Seite eine Stagnation in den

Preiseneingetretenist unddaßaufderanderenSeiteeineEr¬
höhungder Fettpreise Blatz gegriffenhat .In dieser Erhöhungder
FettpreisegleubendieHändlernunmehreinenAusgleichzufinden
zwischendenheraogesetztenoderder geplantenHerabsetzungder
FleischpreiseunddenEinkaufspreisenvonFleisch .Derføreie
Handelkonnte nicht verhindern ,daß eine ganz gewaötigePreis

eigerungbei VienundFleischstattgefundenhat .Fürjeden
KennerderVerhältnissewaresklar ,daßeinesolchePrisestei¬
gerungeintretenmüsseindemMomente,wozahlreicheKäuferauf
denMarkttreten .DiesePreissteigerungist alsoeinenatürliche

geworden ,dadurch ,daßzumTeil die stastlichePowirtschaftung
beigewissenArtikelnaufgehobenwordenist ,DieseTatsache
wirdaberauchbeiallenübrigennochbewirtschaftlichenArtikel
eintreten,wosolcheungleicheMarktverhältnissesichvorfinden.

ie Kartofelzufuhrensindnichtsowiesie seinsollten.
ennalsosolcheVerhältnissesichaufdemMarkteselbstabspie

wird man beg flich finden ,de eine ganz sondere Nacl

fragenachMehlundBrotentsteht ,dasin solchenZeitender
Marktäusserst empfindlichwirdfür alle Vorkommnissedie inder
Brotversorgung sichergeben und daß schärfer beobachtet
wird ,welche Lage sich in der Brotversergung selbst ergibt .Die- ¬
se Beobachtungenhaben ihren Ausdruckgefunden ,Wir habandie

NachrichtvonArbeitseinstellungenwegender schlefhtenBeschaf
fenheitdesBroteserhalten .IchmußGerüchtenentgegentreten
die dahingehen ,daßdie gegenwärtigeBeregungnachbesserem
BroteinenpolitischenHintergrundhat .DisseMeinungist für
die Bevölkerung selbst die ungünstigst » ,die verbreitet werden
kannundichmechtewarnendavor ,daseinesolcheMeinungkol¬
portiert wird .Die Bevölkerungträg rine lange Zeit dieschwer-¬
sten Leiden ,aber es kommteine Zeit ,wosie die nicht mehrer¬
tragenkannundeinesolcheist gegenwärtigeingetreten.

Wir stehen vor der latsache ,dass in den nächsten Wochenaun

mehrals ein Viertel KllogrammMehlundals Ersat fürdas
zweiteViertel ein Viertel KilogrammMaissusgegetenwerdenwird .
Dasletzte für die Versorgungder breiten Volksschichtennoch
in BetrachtkommendeNahrungsmittelist nurnochBrotunddas

gegenwärtig eine Misenungerhalten ,die in schwer r Weisege¬
sundheitsschädlicheStörngennichtnurbei e

5

5

Kindern ,sehdernauchbei ErwachsenenhervorrufenkannIchmuss
daraufhinweisen,dassüberunsereganzeVersorgunginsahlreichen
Zeitungsartikelngesprochenwordenist ,dieinnehroderweniger
tendengitserWeisedie Angelegenheitbehandelten ,dassIchselbat
einen Bericht in der Stadtsenatseitzunggegetenhabe ,unddass
dieser Bericht an und für sich in mehr oder minder tendenföser
Weiseir verschiedenenBlätternwigdergagehenwurde ,woteiauc
einige Unrichulgkeitenunterlaufensind .Schonaus dieserTatseche
ergibt sich ,dass die BevölkerungamGipfelpunkte ihrer Leistung

angelangtiet ;dassheisst auf demGipfelpunktderEnthehrung.
Sogehtes ganzeinfachnichtmehrweiterUnddie Gemeindehat
wohlalle Ursachehier einzugreifen .Vorallemmöchteichhier
dokumentieren ,dase eine Aufhterhaltung der kompaktenMajori-¬
tät in der Vertretung durch die Sozialdemokraten imInteresse

der Bevölkerungselbstegt .( Gelächterbei denChristlichsogis
GR .Bombeck( Soz -Dems ) :FasLachensteht Ihnennicht schönan .
( Rufehei denChristlichsozlen :Ihr werdetschonbei dennächsten
ablenschauen! )

Bürgermeisterfortfahrend :Ich habedasProphezeienimmerfür
das schlechtesteGeschäftgehalten .Wirkönnenes ertragen ,aber
ie ChristlichsozialenhabendamitschondieschlimnstenErfahrngen

gemacht .Zur Sache selbat möchte ich lemerken :Wie st es mitdem

nat beschaffen ?DesRückgratunsererganzenVersergung
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DasBrotbestandumdiezeZeitauseinemGenischvomdumpf
gewordenemWeizen,vnMaisundvonminderwertgen
Kartoffelprodukten,sodassdieBevölkerungberechtigteKlageführtea ng e e
SektionschefGrünbergerdieZusicherungerhalten ,dassdieseen ee ae
besseresBrot .AlleindiesebessereBrotmischunghatnurungefähr
14Tageangehalten.( Rufe:Biszum17 .Oktober! )Dannist
wiederschlechtesBrotgekommen.Die200. 000TonnenFeinmehlsind
zumTeilaufgezehrtworden,esist nurnatürlich,dasssichalsbald
dieFrageergab:Wasgeschient,wenneinweitererBedarfanWei¬
zen-undFeinmehlerforderlichist .EsmüsstenneueKrediteinAn¬ndeineneedenpinedirierdieSeehee

währen.Sokames ,dasssichdieEntenteumunsereMehlverse
sorgungmehrgekümmertundnachgeforschthat ,inwelchemAusmasse
eigentlichdieZulieferungvonInlandgetreideerfolgen,unddassde ne e an e e e eee e e

geneingehaltenwerden .DasniederösterreichischeKontingentist
gegendasfrüherebedeutendgeringer.Aberauchvondiesemreduzier
temKontingentsindbishererstbeiläufig36 %aufgebrachtworden.
Ichhöre ,dassnunmehrdieinländischenZuschübesichgebeasertha¬
ben. AberdasøinzwischenbeiderBroterzeugungeingetreteneVakuum

machtsichgegenwärtigdadurchfühlbar,dassMaisverwendetwerden
muss ,sodassdasBrotjetzt 50 %Maisund60 %Mehlenthält.uiatsuie ,audernerneritelanejuapene,de

den ,eineBerechnungaufgestelltworden ,diezeigt ,wieesei¬
gentlichmitdenKostenfürdieBrot -undMehlversorgungaus¬

wird ,soergibtsichdasfinanzielleTageserfordernisvon540. 000

tel Maismenlverwendetwird ,wennweiteralsSpeisemehl100%

477. 000holl .Bulden.WenndasBretmehl50XFeinmehlund50%
Maismehlenthält ,undalsSpeisemehl100%Edelmehlverwendet
werden,beträgtdasTageserfordernis445,600holl ,Gulden.Wanndazubei ,daßdieBevölkerunginVerhältnissegeratenist ,diefürBrotmehl50%Edelmehlund50%Maismehl,wennfernerals
Speisemehl50%Feinmehlund50%Maisgriesausgegebanwerden,
beträgtdasTageserfordernis398. 250hoal .Gulden.Esbesteht
somitzwischenderDeckungdesBedarfesmitVolledelmehlund

derDeckungmit50%Fein-und50%MaismehleinetäglicheBif-inMitleidenschaftgezogenwurden,soistdassehrbedauerlich,ferenzvon94 . 500holl .Gulden ,Was7,560 . 000Kim
Tageausmacht.BeidererstenVariantewürdeeinmonatlicherAuf-EsmußVorsorgegetroffenwerdendaßdieBevölerungArbeitwandvon965,300.000K,beiderzweitenVarianteeinmonatlicher

Aufwand885,380. 000KundbeiderdrittenVarianteeinMonatsauf-leistenkann,wassieaberindergegenwärtigenZeitnichtmehr
wandvon844,907. 100Kerforderlichsein .Eswirdalsojedermann
einsehenmüssen,daßdieseZiffernaufWienberechnet,wahnsinni¬
gesind .Esist wahnsinnigzusagen,daßdieGemeindeWienüber-¬
hauptetwastunkannundesist Unrechtzusagen ,dasistJakobs¬ae

DieAblieferungläßtungemeinvielzuwünschenübrig.Bise n e aun pen eeen
nerBrotgetreideinsgesamt148285Meterzentnerimganzenalse
22%desKentingentesausNiederösterreichaufgebracht.Dieses
KontingenthateineSteigerungaufca .33%erfahren .DieRapa¬

kann .EineeminenteGefahrsteht vorunsundes mußallesgetan
werden,damitdieseabgewendetwirdDaskannnurgeschehen,wenn
die Störungenin denTransportenn iht Platz greif n unddie
Kontingentenichtaufgebrachtwerden,sodaßeineStörunginder
Versorgungder Bevölkerungnichteintritt .DerBürgermeisterbesprichtdanndieEinlärfeanKarteffeinund .

erklärt es dannfür unrichtig ,dagSnsebtanaedieentehtungientesannee
densei .DieEntentehataufdieAblieferungEinflußgenommen,aber
nichtaufdieMischungsverhältnissedesBrotes .DieGetreideaufbrin¬

rationskemmissionhatdaraufbestanden,daßdieösterreicischengungstelltsichbis15.Novemberwiefolgt:Niederösterreichhat
ProduzentenihrerAblieferungspflichtnachkommen.Bisnachdenvon700,000MeterzentnerKontingent249,859Meterzentner,also35.6%
WahlenistdieAblieferungderniederösterreichischenProduzentenOberösterreichvon360.000MeterzentnerKontingent128.600MeterzentinäusserstppendenWeisevorsichgegangenundwenngesagtneralso35. 7%,Salzburgvon5000Meterzentne:Kontingent676Meter
wird,daßjeteemehrabgeliefertwerde,dadieSympathienfürzentneralso13. 1%,Steiermarkon30. 000MeterzentnerKontingent
FiennachdenWahlenbessergevordensind,wmudichsagem,.dan875Meterzentneralso. 8%,Kérutenvon18.000uecereeneee,Kontin¬essichklarunddeutlichzeige,daßdiebäuerlicheBevölkerunggent500Meterzentneralso. 2%undTirolvon400.000Meterzentner
ausderAblieferungeinPeltikumgemachthat .AbereinsolchesKontingentnichtsabgeliefert.Eszeigtsich,daßSteiermark,Kärn-¬
Spaelzutreiben,dasmueaucheinGemeinderatJerurteilen.EstenundTiroldieaufgebrachteMengevollständigaufgebraucht.aben
handeltsichhiebeinichtdarum,dasTausendevonArangernderundanWiennichtsabgelieferthaben.
SoziademokratiegszwungenwerdenschlschtesBrotzuessen,son¬ DieWienerBevölkerunghatimJännereineBrotpreiserhöhung
dersdene ,denuiele utaneiaeitievernatdesdenNeaPaeenas ,a nnai dea e mnaere 3

5dortkeineHilfeerhaltenwerden.DasganzeGetreidebewirtschaf-erlebt.DiegegenwärtigeBrotpreiserhöhung,diegeplantist ,würde
tungsgesetz,dasindieNationalversammlungdurchlöchertvondenaufK . 24kommen,wovon56HelleraufdieLohnquoteund68

sieht .DieseBerechnunggielt heute nicht mehr .Am15 .SeptemberschüssenPlatz gegriffen hat ,der für die BevölkerungvonWienhungder Brotpreiseein Dingder Unmöglichkeit .VoneinerBrotpreis-¬

standendieDingeso.WennderganzeBedarfmitEdelmehlgedecktäusserstschädlichgewordenastundderdahingeführthat,daeerhöhungkannvorläufigkeineRedesein.Davonerstgesprochen
auchdieEntenteeingegriffenhatIndiesemZusmmanhangmußauchwerden,wennessichherausstellt,daßeinesolcheEesserungdes

holl.Gulden.WennalsBrotmehlzweiDrittelEdelmehlundeinDritdieFragederTransportsverhältnisseerwähntwerden,diegegenwärBroteseintritt,daßdiekonsumierendeBevölkerungchnegesundheits
tigäusserstungünstigliegt .InJugoslaviensindAnkäufevenTauschädlicheFolgenBrotessenkönne.DasistderzeitnichtderFall

Edelmehlausgegebenwerden,sobeträgtdastäglicheErfordernisSendenTonnenWeizengemachtworden,inBudapestliegteineganzeunddaherwirdsixhdieBevölkerungdagegenwehren,daß

AnträgenderchristlichsozialenParteiangenommenwurde,hatesHelleraufdieSachregieentfallen.BeidemUmstande,daßeinebe-¬
mitsichgebracht,daßaucheinSchleichhandalmitGetreideüber-deutendeVerschlechterungdesBroteseingetretenist ,isteineErhö-

ReihevonSchleppern,dieinfolgedesniedrigenWasserstandes
Bonausaufwärssnichtabfahrenkönnen.AuchdieserUmstandträgt
ee lant ent ate

Esist zubedauern,wennderartigeVerhältnisseeintreten
undichhabekeineUrsacheinirgendeinerWeisedarübeglücklich
zusein ,wenndieErnährungsverhältnissesoSrealoswerden.Wenn

einErhöhungdesBrotpreiseseintritt .Eswirdalsenichtmöglich
sein ,daseineDifferenzierungdesBrotpreisesnichteintritt .2

DerBürgermeistererklärt ,esseinotwendig,dassdieGemeinde2
»selbstzudieserFrageStellungnehme,verliestdenbereitsbekasEaen e la ne r n den .

meinderatdieseResolutioneinstimmigfassenwird.EineBemerkung
mussichnochhinzufüjgenSiesehen ,dassbeidergegenwärtigen

ArbeitseinstellungenstattgefundenhabenunddieGetreidezuschübeBrotmischungdie Monätsansgaben844,907. 400Kronen
undeinsolcherZustandkannauchnichtaufrechterhaltenwerden

betragen.DawirftsichwohldieFragevonselbstauf ,obunser
StaatinderLagewäre, dieseriesigenAufwendungenaufdie
Dauerzutragen.Wirmüssenerkennen,dassdasdenvölligenZucam¬
mentruchhutet ,wennnichteinerettendeTateinsetzt .Oester¬
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sReferert ir ietzt Stunde einen Antragunterbreitet ,Sie
ätten Zeit genugschatt ,mit dieser Vorlagefrüher zu kommenWenn

Herr Bürgermeisterals Referent derauf hingewiesenhat ,dass
aotwandigist ,der evölkerungein gutes ,zukömmlichesBrotzu
en ,sindwrdieersten ,die für einensolchenAntrageintreten .

anmuesdarüberstzunen ,dassdieseErkenntnisbeiIhnen
angeZeit gebrauchthat .Ich glaube ,dass esnotwendig

haßtszueschuss ihre Aufmerksamkeitzuzuwenden .Ich habeschon
geraumerZeit in diesem Ausschuesedarauf hingewiesen ,dass

überstaunen ,dassgeradejetzt vonschlechtemBrotgesprochen

ungeeignet .Wir von der Christlichsozisen Partei habsn
rendderschwerenKriegszeitallss möglicheangewendet ,undie
ikerung mit Lehensmitteln zu versorgen und Sie haben auchnoch

Bevölkerungseit aten wiederholt infolge starken Maiszusatzes im Hausedruben n ht se leicht gemachtwie dieMihorität
unbekömmlichesBroterhältunddarunterschwerzuleidenhatDieindiesemHause-diesagt ,derGemeinderatsolleetwastun ,ohne
gegenwärtigeGemeijeverwaltunghattrotzwiedemolterAnträgezusagen,was.WirhabenimanderenHauseeinregelrechtesProgramm
ven christlichsazialer Seite und im Gegensatze dazu es unterlassen antwickelt das wir durchgeführt haben wollten ,damit unsere Ernäh - ¬

rechtzeitigeinenArgaufVerbesserungderBrot -undMehlverrungssituationverbessertwerde.WirhabendenKongretenVorschlag.
sorgung vorzulegen .Der Bürgermeister wird aufgefordert ,bei der wemacht ,dass man das Edelgetreide ,das heute im LandeOesterreich

esseSeitestrauentsatlesaiuedaesereeeRegierunsbenufeabatellunederhiéstindeinderpraversereunsverittertviré ,denBauernabnirat ,danitsesurversorgunsder
Maßnahmeneinzuleiten ,welchegeeignetsind ,einebessereVerser-eebenwerdezurVerfütterung.UndwenndieserVorschlagvonder

mansichmitderErnährungspolitiksfassensollean dargungmitBrotundMehlausichernundMängelderstaatlichenVer -jetzigenRegierungdurchgeführtwürde ,dannweenwirbedeutende

ird .Sat Monaten ,schonseit demFrühjahre haben ede greifen ,aber aus der Sachedarf nicht ,wie es der Bürgermeisterzur Bortbereitungverwenden .Eine solche Durchführurgwarnichtmög- ¬
legierung den Ereugern reim Brotmehl zugewieser für das manirgen gemacht weruen ,sonst werden Sie die Fol lich ,so lange wir eine Regierung waren ,die Siesczialdemokratisch
eine andere Verwendunghätte finden können ,aber zur Proteregng wenndie bevoikerungunt den schlechten Ernährungs -genannthaben ,wobeiwir feststellen wollen ,dass diewirtschaftlich

Verhältnissen zu leidenhat .

vorstelligzuwerden,aberauchimWirkungskreisederGemeindetädtischenBevölkerungverwendetwerdeundderMaisdenBauein

sorgungauszugleichen. "Wirsindjederzeitbereithelfendeinzu -QuanitätenvonreinemWielgetreidebekommenundbrauchennicht70%

Aemterin Händender christlichsozialen Partei waren .DennHer¬
GR.Preyer(chr. soz. )wendstsichgegendieFennderbeantrag-SektionschefGrünbergerstehtderchristlichsozialenParteibedeu-¬

ReselutiensowiegegendieArtihrerBegründungundwirftdentendnäherals dersozialdemokratischen.Ichmöchtenunganzhisto¬
n grosses quantumübernomen .Washaben Sie vorgssr aen Bürgermeister vor ,da er in seinem Referate zwischenden Zeilen risch festlegen ,wie sich unseere Ernährungssituatioentwickelt
e landwirtschaftlichen Betriebe n Pacht gegebenin den antre .Drohungenausspreche ( Biber( chr .soz . ) :Dashat der Austerlitz ge -has ,Wir hatten im Aprül tatsächlich eine schwerefrise ,weilauch
ind Sse seit langer Zeit wieder m dem Schlagworte gekommenwttimaz ist das hommandedes Austerlitz ,er braucht einen Leit -im letzten Jahre nur 60 %des Kontingentes mur abgeführt wurden .

eRegierungwirdaufgefordertDashabenSie seit degeartikel für morgen . )DieschlechteErnährungslagedaticft nichtvonpamalswares denBemühungendesStaatskanzlersDr .Rennergelungen,
angewendet ,da haben Sie nicht die Begderung aufgor Helte ,sie besteht seit vielen Monaten .Trotzdem habe die Mehrheit neuerlich einen Credit von 2000000 Tonnen Edlegetreide zubekommen

rum zu kümmers ,dass die Bavölkerung gutes Brot nale Sie haben Sist in letzter Stunde diesen Antrag eingebracht ,obgleich erst und davon konnten wir bi Anfang Oktober leben .Wir hatten bis 17 . .
einerZeit ,woesnotwendigwar ,derPevölkerungLebensmittezuvergesternderErnährungs-undWirtschaftsausschußversammeltwar,

zuführen,einenBoykotteingesetztdieTschecenaedrigeundsachdamithättebefassenkönnen.ManwollteebendieMinder¬
garischeObstgekauftundschickenunsetztdieteraradheitüberrumpeln,umihrdieMöglichkeitzubenehmen,sichdienö¬

(ZiwschenrufebeidenChristlichsezialen:DiePowidlresme. )DerHerrtigenDatenzubeschaffenimErnährungsausschußwirdüberalles
ürgermeister hat aucherwähnt ,manmögeaus diesemAntrageLein möglichegeferhert nur nicht über die ErnährungderBevölkerung.

ikummachenIchglaube,wennSiemitdiesersowichtigenAn-ManreferiertdortüberAusreibbesenunddgl .Dadurch,dasdie
enheitverdem17.Oktobergekommenwären,hättemangmenenMehrheiterstimletztenMomentmitdiesemAntragekommt,beweise

nnen,dassekeinPolitikumdarausmachen,abernachdem37. Oktesie ,dasesihrdamitnichtErnstist ,( RufebeidenChristlichsozis
woSieeinesoschwere.Niederiageerlittenhaben,ist daslen :EindemagegischerSchwindel!).DieMehrheitmachederRegierung

olitikum .DerPürgermeisterhatvondamAnschlussanDeutsch -Verwürfe,einerRegierung,vondersie nochgarnichtwisse ,wie
erwähnt ,und dass alle Gegnerein Verbrechenbegehen .Ien Sie aussehen wird .Es sei ünrecht mit einer papierenenEntschlies - ¬
wiesen,werdiejenigensind ,diedenAnschlussnichtdunnesungChdenGemeinderatheranzutreten.Wennmanglaube,daßdurch
AnschlusafrageistfürSieeinesehrheiklewrags,denmdieseEatschliegungdieVerhältnissesichvielleichtschonineini-

hgeführthättewerdenkönnen,wärenSiein derLage
es zu tun .Sie habenja Ihren Dr .Bauarundhaben

ren StaatskanglerDr .RennernachParingeschickt .
begrüssen es ,daß Sie sich endlich mit der Frageder Appre

onierung befassen wollen ,aber in den Worten desBürgermeister

gen Wechenbessern werden ,dann täusche mansich selbst undauch

die Bevölkerungder Stadt .Es sei Pflicht der Gomeindevertretung
mit der RegierungVorsorgezu treffen ,umüber dieschwierigen

Verhältnssshinwegzukommen.NerGemeinderatmüssesich auchselbst
das Gelöbnis geben ,zu hel ,umüber die böse Zeithinwegzukem-¬
en ,dennes sei nicht alles getan ,wennmandie Regierungallein

nkongretenVorschlögenüberdieVerbesserungderErnährungs-ertrtlichmache,Wennmansichalldessenklarsei,dannkönne
ältnisse nichs zu finden .Sum Schlusse stelle inh folgenden lieser Entschliesungnichtdie ZustimmunggebenDer Gemeinderat stellt mit Bedauern fest ,daß dieWiene

OktoberkeineSchwierigkeitenmitderMehlversorgungMitte
Juni hat der StaatskanzlerRennerdemissioniertundwirukammn
die RegierungMichelMayer -Ich möchtefestellen ,dass dieVorsorge

mehr eine

für denHerbstnicht Frageder sozialdemckratischenVerwal
tungwar ,sondernin denHändenderRegierungMichelMayerlag ,
ndes wäredamalsmöglichgewesen ,Vielzu verbessernundzu

arhinderr ,wennIhre Parteigenosses überall ihre Pflicht getan
hätten .WirhabenimParlamentgenehen,wieSiedasExkontingent

frei gegebenhabenund wennSie heute sehen ,wie maninallen
grossenKaffeehäusernundRastaurantsWiensSemmelnundKipfeln
um3 KdasStükkfeil halt ,wissenSie auch ,wasderBauermitden

Exkentingentgetreidemacht .Wirhabenin derNationalversammlung
festgestellt ,dass mit diesemGetreidebewirtschaftzungesetzeine
Sicherungder Ernährungnicht möglichsei ,undStaatssekretär
Dre Russhat die Konsequenzdaraus gazogenund hatdemissioniert .
WirhabenkeinenUnterstaatssekretär ,der dieses Amtübernommen

hätte . gefundensondernnureinenLeiterundwennnicht Dr .Grün¬
berger Ernährungsminister wird oder wennsich nicht KolzegeKun¬
schakdazubereit findet ,werdenSie sehr schwerjemandfinden ,

der sich in dieserSituationdazuhergibt .Wirhabenbisheute
um160006TonnenGetreidein Niederösterreichwenigeraufge-¬

chtr ' simVorjahreunddaranist derchristlichseziale
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årUngarngarnichtinderLa
ihnenimGegenteil 10- 000Tonnen
undbis heutehabenwirUngar
HörtbeidenSozialdemokraten.)
wegendesHochwasserstandesin
daßderPetrusesdamaregnen' dPettdochgewisnicht
ein sozialdemokratischer Parteigemosse .( Heiterkeit links ,Forst - ¬

nerruft :AberauchkeinChristlichsozialer,sonstwärerkein
Heiliger . )DieRdnerinwirftdanndergesenwärtigenRegierungvor ,
daßsiedie Vermögensabgabeverschleppeunddaßdie GemeindeWien
außerStandesei ,mangelsanMittelnLebensmitteleirzukaufen
Manwerdeja sehen ,wiesichdieErnährungslagegestalte ,wenndie
ChristlichsozialenalleindieRegierungübersommenhahen ,Wir
brauchendieBevölkerunggegenGesekommendekegierungerstnicht
aufzuhetzen ,denndie Empörungder BevölkerungüberdieseRegierung
st schonjetztvorhanden.DieSozialdemokratensefennicht

diejenigen,diedenLeutensagen,siesollenstreiken,undes
müsseauchfestgestelt werden ,dassunterderRegierungRenner
esniemalseinsoschlechtesBrotgegebenhabe .Schuldandem

scheechtenBrotist die mangelndeAuftringungvonGetreide
undSchuldsinddieschlechtorganisiertenundschlechtverwalteten
Landesverwaltungen ,unddieKäufe,diezurVorsorgenichtgemacht
wurden.IndenKreisenderRegierunggehejetztderGedankeum,
die Bortversorgungnochdadurchzuverschlechters ,dassmaneine
100 %ErhöhungdesBrotpreisesdurchführe.DieGemeindehabedie
Pflicht ,heute schonzu erklären ,dass es unmöglichsei ,eine
solcheErhöhungdurchzuführen.DieSozialdeokratenhabeneine
Brotpreiserhöhungmitaller Kraftniedergehaten ,jedenfalls

dieReg bsictbestshtnicht,
agnateineVerteuerungabgs¬6e

GRinFreundlichfortfahrend):„Derxinderatfindetesun¬
erhörtderBevölkerungauchdiesesletzteWahrungsmittelzuver-¬
teuern,SolangederStaatnochimmerauchaufdieLebensmittelver-¬
sorgungderBesitzendendieseibenrZusemusseeistet ,unisieauf
das der Asrmsten ,undfordert ,das die Gemeindevertretungihren
Einflussdahingeltendmacht ,daßdieZuschüssefürdeMittel¬
lesenundMinderbemitteltendurchprogresiveSesteuerungderBe-¬
sitzendenaufgebrachtwerden . "Wirkönnenuns nicht gefallenlas - ¬
sen ,dasdieBavekerungweiterhinausschlieslichmitMaisgerüt
tärt gird ,weil170MilbsonenKronennichtaufgabrauchtwerßen

Verhältnisseesderzugestalten.Wenneinechristlichsoziale
Regierunggebildetseinwird ,dannwirdsie trachten ,eineBes-¬
serungderVerhältnisseherbeizuführen.Vorallemmüsseesaber
endlichdazukommen,dassdiegegenseitigenGehässigkeitenauf-¬

hören,wozudieLalerunganggehetztwordenist .WennderBür-¬
garmeisterangeführtnat ,dassdieBauernnichtihrQunatumab¬

liefern ,se müssedemgegenütergehaltenwerden ,dassderDrusch
imWintervorsichgeht ,unddassesnachgewiesenist ,dassdie
BauernihrQuantumwieimVorahreprozentuellabgeliefertharen.

Mandüfe gegendie Bauernnicht hetzen ,der Städterbrauchedie
Bauern,so ,wiederBanerdieStädterundAufgabedergewählten

Vertraterist es ,für dieBevölkerungzuarbeitendamitsie
ser Zeitenentgegengene .
GRKokrda(soz,-dem-)wendeteichmiteingenendenFeststel-Annea. .(StürmischerBeifallbeiderMehrhgit).
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demirmitden
aufgebracht,d
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ntingent von18 . 000wagonauf 11000ego

herabzusetzenremabendurchdascevreidepewirtschgetungsgese:
suchdasAuslardmidtrauischégemachtunddassagt ,Fringterst
ineigenenLandedsgeseeufzubringenastsundegedeneezuund
ixSiehabenuxeergewarfen,daßwirheuteimletztenMömanted
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habeneleniemalseiner1008srhöhungzugestinat,wasdiekartoffelmehrvenFraatelleieteljondernderRevblierusübertilsen
versorgunganlange ,soist dieseaufgebautaufderZusageder
ungarischenRegierung,dass6000WaggonsaufdemWegedesKom¬
pensationsverekhresnachOesterreichkommensollenzwurdedann
mitgeteilt,dassBudapestkeineHartoffehabeunddassUngarn13
MillionenKpønenStrafelaut Vertragzahlenwolle ,wennes

imNovemberüberhauptkeineKartoffelliefernbrauche.Durchdie
VerhandlungenhabensichdieLieferungenhinausgezogenundbei
denletztenFröstensindschoneineganzeMengeKartoffelerfroman.
DasøniederösterreichischeLandeswirtschaftsanthatauchbezüglich
derKartoffelversorgungnichtsorgsnisiert- Manhatdaraufge¬
rechnet ,dassam15 .AugusteinniedrigerKartoffelpreisinKraft
tretenwird,derTerminist um14Tagedannverlängertwordenund
dieBauernhabenbemerkt,dassderhohereis zuEndegeinwird.
EshatdanneineUnngeKartoffelnaufdemMarktgegeben,aber
25MillionenKronensinddemStaatdabeiverlorengegasgen.

ZumSchlussebringtGRinFreundlichfolgendeResolution
inVorschlag:DerGemeinderatderStadtWienhatmitEmpörung

lenWirhabeneinEinheitsbret,daslkgZ6dgghabenSoll,um
aber Ersparnissezu machen ,habenSie dieMehlzuweisung
restringiert ,sodaswirBrotmit1kg10degund1kå8dkghaben
werden .DerAntragunseresBürgermeistersist dahernotwendigund
wirwerdenfürihnstimmen.

GRJosefMüller(christlichsozial)nenntdenAntragdes
Bürgerneistersein glänzendenZeugnisfür dieghristlichsoziale
Partei ,daer sagt ,dassimVorjahre ,ala dieNotamgrösstenwar,
vondenVorrätenDr .WxirehnersWienøvordemHungerretten
konnte.EswärezuwinassdereiserneVorratnochvorhand
denwäreunddie54HuwertWaggonsMehlkämenwiedersehrgut
zustatten .Wennjetzt die Verhältnissenichtso traurigewären,
wäreesnichtnotwendigderBevölkerungsoschlechtesBrotzuge¬
ben. DerMaisIstammtnochausderZeitdersozialdemokratischen
RegierungundweilderzeitzuwenigEdelmehldaIst ,mussder
MaiszurMischungherangezogenwerden.EswurdeauchderVorwurf
erhoben,dassdieChristlichsozialennichtsunternehmen,umdie

lengergegendieAusführungendesVorrednersGR.KJosefMüller.
RedherSchließt :DieWienerBeölkerunghatbishervielesertra-¬
genunderduldetiberobsieallesertragenwird ,fst nochmekr
als fraglich und es kann niemand von uns dafür einztehen ,welche
SituatiomenSicheventuelldarausergebenkönntenDahergeht

sergegenwärtigerZustandalleanohneUnterschiedderPartei
De Dopnler ( chrsoz )sagt ,daß der Resolution ,diezur

Annahmevorgelegtwurde,vonderMehrheitentwederselbstnicht
verstandenwird ,oderdaßdurchsie dieBevölkerungverhöhnt

erdengolle .DieganzeResolutionsei vonParteipolitikdurch-¬
dränst( Wenngesagtwordenist ,daßdieDringlichkeitderReso¬
Lutien n letzten Augenblickserstaaden sei ,so mußdiesals
eineSelbstanklagedahingewertetwerden ,daßdieMajorität
SäugigwarundihrePflichtennichterfüllt hat . ,dennseitMona¬
tensehemanwiedie Verhältnisseschleßhter werdenWennman
die AbschthabeimGemeinderateeire undgebungzuveranstalten
scmüssejedesparteipolitischeMomentbeiseitegelassenwerden.
WennwährenddesKriegesschlechteErmährungsverhältnisseein-¬
tratensowurdeimmerdemBürgerneisterundderGemeindeverwal-¬
tungdieVerantwortunghiefüraufgehalst,heuteabersollmit
einerpapierenenResolutiondieVerantwortungabgewälztwerden
DieganzeDebatteüberdieResolutiensei darnachangetangewe¬
sen ,umfür dieParteieinneuesAgitationsmittelzuschaffen,
weildie soztaldimokartischePart auf die schiefeEbenegera
ten set undweilsie bei diesemHubschennachjedemMittelzum
haltengreifenDieMehrheitwolleihre Plätzehier imSaale ,an
denensie klebe ,nicht aufgeben ,obwohlsie ihre Unfähigkeitbe
wiesen habe ;sie machees hier so in der Verwaltung ,sie int
großinderAgitation,sielaufeaberdavon,wennessichdarum
handle,Verantwortungzuübernehmen(Beifall).
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PflansenfettansgabeVem21 .bis 27 .Novemberwerdenbei denstäd
Margarineabgabestellenpro Person12dkgPflanzenfetteumFrei -¬
se ven K 12 48 gegen Abtrennung des Abschnittes Nr .219 derFett¬

Karteausgegeben.OrgemisierteVerbrauchererhalten18dkgMarga
rinezumPreisevonK11840.

Ansgabe
26 hrgang ,Wien ,Samstag ,den20 .November1920 ,Nr. 371.

2
SitzungenimRathaus.DerStadtsenathältamDienstag10Uhr
vormittagseineSitzungab .- DerSemeinderattritt amFreitag
um4 Uhrnachmittagzusammen;andieserSitzungschließtsichei¬

Sitzung des
ne/Gemeinderatesals Landtagan .AufderTagesordnungdieserSit
zungsteht ein BerichtüberbesondereBestimmungenfür dieGe¬
schäftsordnung des Gemeinderates als Landtages für Wien ,dieWahl
des Präsidenten ,des 2 .und 3 .Präsidenten des Landtages ,dieWahl
der Vertreterder Stadlt WienimBundesratunddie WahlderMit
gliederdesImmunitätskollegiums .

Grimmgasse - DadlergassestattgefundeneFrungemüsegroßmarktwerdenin
en XIV .Bezirkauf den für MarktzweckebestimmtenPlatzzwischen

LinzerstreßeAvedikstraßeundZollernsperggasseverlegt .DieseVer-¬
legungwirdmit 22 .ds .durchgeführt .MarkttageundMarktzeit

bleibenunverändert.
e

Auszeichnungen.DerGemeinderathatinvertraulicherSitzungdem
RechnungsratJosefKhoblechdenTitelOberrechnungssatundeine
Personalzulage,demSteueramtsoberkontrollhrenEmanuelSchecken¬
pacherundAntonLorenzdenTitelSteueramtsvizedirektonverliehen.

VerbandderFleischhauereundFleischselchergenossenschaftenMitt-¬
woch,den24. ds .um10UhrvormittagsfindetimFestsaalder
Bäckergenossenschaft ,VIII . ,Florianigasse13die 5 .Verbandsver-¬
sammlungder Fleischhauer -und Fleischselchergenossenschaften in
Niederösterreichstatt .Aufder Tagesordnungbefindensich . a.
Referate über den Vieh - undFleischverkehr in Niederösterreich ,üb
über die Wirtschaftsinstitute imGewerbe ,über dieKonzewsienierun
des Vieh -und Fleischhandels und die Bestuerungderfleichverarbei
denden Gewerl über die Bindung des Fleisch -undSelchwarenver - ¬

schleißesandieBefähigungs-oderzumindestVerwendungsnachweise.

DieVorbereitungfürdieBestheuenaugstellung.Anlädlichdes150.
Geburtstages Beethovens wird in den Räumendes städtischen Museuma
imRathauseineBeethovenausstellungveranstalttwerden .In derge-¬
strigen Sitzung des Gemeinderstsausschussesfür allgemeineAngele- ¬

genheiten wurden die Vorarbeiten für diese Ausstellung beraten

obeiamtsführenderStadtratRichterdaraufhirwies,daßleider
die Gesellschaft der Musikfreundeeine eigeneAusstellungplant .
DerAusschusssprachsein Bedauerndarüberaus ,das derVerein
der rechtzeltig vonder Veranstaltungeiner großzügigenAusstel-¬
lungdurchdie GemeindeKenntniserhielt ,dieseSonderausstellung
aufrechterhält

Vonden GemüsemärktenDerbisherige jeden Montagstattgefundens
Markttagauf den provisrerischen GemüsemärktenXI . ,Münichplatzund
Dopplergasse ,XII ,Hetzendorferstsaße ,XIX . ,Lichtenwerderplatzun
XXI ,Wendelinplatz ,wirdmit Baginnder zweitenNovemberwocheauf

ienstag verlegt .Der Freitag wird als Markttag weiterhin bestehen
Abendgemüsegroßmarkt

er bisherimXIIBezirk ,Hetzendorferstraße/undderimXIV.Bezikk

Zewiverba,Textilwaren:AbDienstagDamenWolljacken,Herrenhem¬
den ,Wickelgamaschen ,Damenstrmpfe ,Herren - Socken ,Taschentücher
Modekostüme-Stoffe,Voile ,Blaudruckstoffe ,FlanellundBarchent.
AußerdemHerrenazügeundHerren-Winter-Raglans.Brennstoffe:Seit
20 .November :Burggasse16 keine Neurayonierung .AnzahlungfürKoh
le undKoks300K.

Wiein allenseinenfrüherenZuteilungenentralteteer auchindie
ser Stellung eine äusserst erfolgreiche und rastlose TätigkeitAl¬
le grossenStrassenregulierungender letzten Jahre namentlichdie
infolge der Einverleibung der Vororte notwendig gewordenenNeuher - ¬

stellungen und Regulierungen Sind unter seiner Leitung durchgs¬
führt worden .ImJahre1913wurdeer zumOberbairsteernannt .Als
solcherübernahmer zunächstin derStadtbauamtsdirektiendieLei-¬
tung der Tiefbaugruppe ,später die Hochbaugruppe ,WährenddesKrie
ges nahmer auch an der Leitung aller administrativenDirektiengge
schäßte regsten Anteil und betätigte sich hiebei insbesonderebei

allenmitdemMilitärwesenzusammenhängendenAngelegenheiten.Ob¬
wohlschondamalsschwerleidend ,versaher seinenDienstmitbei¬
spielloser Aufopferung und nimmer ermüdendem Fleisse .In Anerken¬
nung seiner besonderen Fähigkeiten und Verdienste wurde er vemGe¬

meinderate der Stadt Wien des öfteren und erst kürzlich durchEr¬
nennungzumStadtbauvizedirektorausgezeichnet.DieGemeindeWien
verliert in Ing .Trnkaeinenausgezeichnetentästles tätigenBe¬
amten ,die österreichische Technikerschafteinen ihrereifrigsten
wissenschaftlichstets fortstrebendenMitarbeiter ,dasStadtbauamt
einenseinerbestenundfähigstenIngenieure ,dieBeamtenschaft
einen gütigen ,vomGeiste edelster Menschlichkeiterfüllten Var¬
gesetzten ,dessenlauterer Charakterihmüberall nur Freundeer - ¬

warbe

9e
StadtbauvizedirektorIng .Trnkat Gesterenabendsist inseiner

59 Jahre alt
Wohnung,Bennoplatz6 ,StadtbauzizedirekterIngLeopoldTrnks/
gestorben.StadtbauvizedirektorTrnka,dereinerWienerBeamtens¬
familieentstammte,studierteandertechnischen"ochschuleinWien
dasAngenieurwesen.NachAbselvierungseinerHochschulstudienwar
er zunächstals technischerBeamterimReichskriegsministerium ,
sodannals BauführerbeimBauder BahnlinieVordernberg-Eisenerz
tätig .In denDienstderGemeindeWientrat er am . . 1889ein .
NachkurzerTätigkeitin derAbteilungfür baupelizeilicheAnge-¬
legenheitenwurdeer bei EinverleibungderVorortederBauamts-¬
Abteilungfür den13 .Bezirkzugewiesen .ImJahre1899erfelgte
seine Berufungin die Fachabteilungfür StrassenbaurenLei-¬
tungernachseinerErnennungzumBaugateimJahre



ERRATHAUSKORRESPONDENZ
ien ,20 .Nevember1920 .-Abendausgabe.

EhrungvenzweiHechzeitspaarendurchdieGeneindeWien.Es
r bisher üblich ,dass den Wienern ,die das Fest dergoldenen

lochzeit gegingen ,von der Gemeinde als Ehrengeschenk ein Geld - ¬

trag übermittaltwurde .BürgermeisterReumannhatverfügt ,
assnunmehrin allenFällen ,in denenbishesolcheEhrenge-¬
henkegegebenwurden ,an Stelle des GeldbetrageseineEhren- ¬
e in Formeiner Lebensmittalspende zu treten hat .Diebeiden

ochzeitspaare ,bei denen diese neue Form der Ehrungdurchge¬

ührtwordenist ,sindder74jährigeTischlerundTrödlerAn¬
on Hummelunddessen72 jährige Gattin Annaim VILI .Bezzirke
Neustiftgasse122wohnhaft ,sewieder ehemaligeKchlenarbeiter
undGemischtwarenhsändlerFerdinandFischer ,II .Nördbannstr.
20 .Fischer steht im 77 .Lebensjahre ,waährendseine GattinJu - ¬
ianna72Jahrealt ist .Jn VertretungdesBürgermeistersbe¬
lückwünschteStadtratSpeiserdiebeisenJubelpsareundüber
eichtedasEhrengeschenkderDerGemeindesamteinemGlück¬
nschschreiben desBürgermeisters .
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zeichnung „ Rumde la amaique ,Qualite superieur "
Eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet das Marktamt auf dan

Gebiete des Preiswuchers .Von den zahlreichen Preistreiberfallen

Lebensmittelfälschungen und Preiswucher .Im Oktober wurden von

Organen des Wiener Marktamtes insgesamt 2767 Anzeigen erstattet .

Hievon entfielen auf :Preistreiberei 167 Anzegen ,auf Ueberx¬

schrektung behördlich festgesetzter Preise 377 ,auf Schleichhan

del und Warenverschleppung 42 ,auf Kettenhandel 8 ,auf Uebertre¬

tungen des Lebensmittelgesetzes 81 ,auf Uebertretungen der Be¬

wartschaftungsvorschriften 77 ,Uebertretungen der Eichvorschrif

ten 256 ,Gewichtsbetrug 9 Uebertretungen der Gewerbevorschrif¬

ten 196 ,unterlassene Preisanschreibung 386 ,Uebert retungen des

Speilabgabegesetzes 800 Anzeigen -Den stastlichen Untersuchungs¬

anstalten wurden 167 Proben fälschungsverdächtiger Lebensmittel

vorgelegt ,von denen mehr als die Hälfte beanständet wurde Die

häufigsten Fälschungen sind die Milchwässerungen ,die Fälschung

des Weichkäses mit Wasser und Stärkebrei und die Verfälschung

der Würste mit einem über eas zuläßige Mass gehenden Mehlzusatz .

Von den festgestellten Lebensmittelfälschungen seien folgen

de Fälle hervorgehoben :Die Milchvarschleißerin Cäcilie Lahner ,

Wien ,III ,verkaufte eine vom Gut Steinabrunn bezogene Milch ,

die mit 40 % Wasser versstzt war Anne Fritz ,KIX . ,Sonnbergplatz

6 verkaufte eine mit 59 % Wasser verfälschte Milch ,Anna Fell :

XIV . ,Reichsapfelgasse 38 ,eine solche mit 36 %Wazserzusatz .Jo¬

sel Wiegele ,VIII .Josefstädterstrase 24 verkaufte eine minder

wertige Trockenmagekmilch unter der Bezeichnung ,Treckenmilch
werunter der Käufer Trockenvollmilch vermutet Jchann Lichblau

seien erwähnt :Die Marktviktualienhändlerin MarieSchäfer ,III .
Salmgasse 21 ,erschien verdächtig ,anläßlich eines Einkauf esvon

Mohlrüben eine andere Händlerin um 30 % überboten zuhaben .

auf demNachmarkteverkaufte Marie Lorenz aus TribuswinkelBrot
wecken zu einem Preise von 65 K pro Kilegramm .- DerProduzen .
Jchann Kretsch aus Groß - Ebersdorfhatte auf seinem Wagen400kg

teffel unter Gemüseversteckt ,die er um9 Kbrekgeinem
Händler verkaufte ,währendder festgesetzte Uebernahmspreis
K 3 .40 pre kg betrug .- Der Kolonialwarenhändler MeritzTausz ,
XX .Karl Meisolstrate 2 erstand im Dorotheum 706havarierte

SeidenbonbonszumGesamtpreise von K 34 560 und übergab sie einen
Kanditenerzeuger zur Umarbeitung .Anläßlich dervergenommenenRe
vision ergab sich ,das Tamsz der Firma Brta diese Zuckerwaren
um67000 K verkauft hat Tausz berechnet somit für für Mühe" ,
Kanditen vomDerotheum in den X .Bezirk zu überführen dasntte
Sümmchenvon 32 440 K wedurcher sich einemgrassenPreistreihx
berei schuldig machte .Auf Grundmehrfacher Anzeigengegendie
Esther Sobel ,Il .Rembrandtstrasse 30 ,wegen Schleichhandel und

Predstreiberei wurdensinge ende Erhebungensepfogen ,diezur
Audeeckung eines weit verzweigten Schleichhanels mit Butter ge

führt habenEs wurdefestgezetellt ,daßaus demoberösterrei¬
chischen Orte Andorf seit Menatenfast täglich eine gredeAnzahl
rekemmandierter Sendungen mit Butter beim Postamte Weintrauben

gasse einlangen deren Empfänger ausser der Vergenannten nich die

III . ,Rasumofskygssse 5 verkaufte eine widerlich faul riechende ,

von Maden durchsetzte ,mit Erde und Holzsplitter verunreinigte

Masse als „ Primsenkäse “ ,dieser verderbene Käser war überdies

Flüchtlinge Michselund DavidKreisel ,II .Rembrandtstrasse28
deren WohnungsgeberinTherese Heublum ,weiters der II .Obermüllner
straße 1 wohnhafteMaxLeder ,dessen Braut Toni Bergmannundder

Flüchtling HermannSchreier II ,Stuwerstrasse 39 sind .Ausden
mitTopfenverfälscht.- HansMenzel,VIII .JosefstädterstraseBelegendesPostamteskonntefestgestelltween ,dassjederdieser
99verkaufteeinGemischvonStärkesyrupundZuckersyrupalseinzelnenPersornseitMonatendurchschnittlich2040Pakste
„ Honig “BarbaraLöwy ,XII .MeidlingerHauptstraße55 verkaufteputter a &lkgpre Tagempfingen.
dasselbe Gemisch unter der Bezeichnung ,echter Bienenhonig "
Der Selcher Johann Böhm ,XVIII .Währingerstm Se 86 verkaufte

Zwecks Revisien der Durchführung der neuen Bestimmungenüber
die wlelabgabe wurde vom Magistrate ,eine Razzis unter Leitung

eine verdorbene und reichlich mit Maden durchsetzte Braunschwei
ger ,die bereits deutliche Fäulniserscheintagen aufwies Des

Fleischselcher Josef Ziegier IV .Wiednerhauptstrasse 76ver¬
kaufte , schlesische Preswurst " zum Preise un 250 K pro kg

welcher Preis auch von der staatlichen Preisprüfungsstelle

übermäsig hoch erachtet wurde ,die Bezeichnung , schlesische

Preßwurst "sollte zweifellos den hehen Preis rechtfertigen ,hat
edech keine Berechtigung ,da Ziegler dee Wurst salbst erzeugte

Moses Neumann IV . ,KettenrbückengasseKed verkaufte Kunstrum mit
er als 40 % Alkonel unter der falschen und täuschenden Be¬

des Marktamtes in Gast -und Kaffechäusern vorgenemmen ,diezu
800 Seanständungan Anlad gab .

Seschlagnahmt bezw .konfisziert wurden nachstehendeWahen :
10 . 000kg Zwiebel ,8 600 kg Kartefse ! ,4070 kg Ob 2 220 kg Grün¬

waren ,1160 kg Paprika ,600 kg Fische 200 kg Fleisch undFleisch¬
waren ,7000 Tabletten Saccharin ,650 Gewürzbriefe ,175 kgfrische
Schwämme ,107 kg Butter ,16 400 Stück Kerzen300 StückZigaretten
sewie kleinere Mengen Getreide ,Mehl backwuen Eier ,Kon
milch ,Kenserven ,Geflügel ,Fett ,Zucker ,MalchGerstenkaf
Futtermittel Petroleum ,Bezin undHelz

Bechtshilfestelle de gemeinde Wien .Bei der Rachtshilfsstelle der
Gemeinde Wien für Be ürftige wurden im Okteber 430 vorsprechende

Parteien gezählt .Die Zahl der Geschäftsstücke tærlef sich

auf 270 .Wieder überwogen die familienrechtlichen Fäll ( 731 ,de¬
nen sich die dienstrechtlichen ( 27 ) ,die bestandrechtlichen ( 25 ) ,

die erbrechtlichen ( 20 )und die Strafsachen ( 20 )anneihen

Gräberwiederbelegung Nach dem 1 .Degember werden die einfachen
Gräber 1 20 in der Reihe 3 der Gruppe XI im Simmeringer Friedher

wiederbelegt .- Nach dem 31 .Dezember werden die Schatgtgräber in
der gruppe IV des Ottskringer Friedhofes und eine Reihe heimge¬

fallener Gräber im Pötzleansdorfer Friedhof wiederbelegt .

2

Die Ausweisung ertsfremder Persenen aus Wien Bgm Reumann hat als- ¬ 2Landeshauptmann an den Folizeipräsidenten folgendes Schreiben ge 6 2 .
richtet :Unter den Agenden ,die ich in meiner Eigenschaft als Lan -Eo

deshauptmann ven der niedsrösterreichischen Landesr egierung über¬E .

nemmen habe ,befindet sich eins ,die besendere Bedeutung für die3
Wehnungsfrage und die wirtschaftlichen Verhältnisse in Wienhat . 55
Es ist dies die Ausweisung ertsfremder Personen aus Wien .Die ziel z

bewußte aber gerechte Behandlung dieser Angelegenhe it erscheint mie
im Interesse der gesamten Bevölkerung dringendst gebeten Essollt

in erster Linie wirtschaftliche Schädlinge ,dann aber auch überfl

sige Wehnungsnehmer beseitigt werden .Obwohl ich überzeugt bin

das Sie in dieser Richtung sicherlich schen geeignete Maßnahmn

getreffen haben ,halte ich mich für verpflichtet ,gerade in dieser

Angelegenheit die mir als Landeshaurtmann zustehende Ingerenz zur

Geltung zu bringen ,Ich ersuche daher ,mir mit tunlichster Be¬

schleunigung die Daten vorzulegen ,welche geeignet sind die bis¬
herige Art der Durchführung diezer Angelegenheit möglichst deut -
lich zu veranschaulichen .Insbesendere bitte ich umBekanntgae
der Zahl der bisher Ausgewiesenen ,der Zahl der nach aufrecht be¬

2
stehenden Aufenthaltsbewilligung ,beides möglichst detalliert
nach Beruf und Vermögensverhältnissen der betreffenen Persenen ,

Desgleichenwäreesmirerwünscht,überdiederwirksemenDurch2
führung entgegenstehenden Hindernisse genau infermiertzl werden , 2
wie über die Schwierigkeit der Beförderung der Ausgewiesenen über

über
die Grenzen des Staates und /die Kesten des Abtranspertes Zahlungs

unfähiger .Ich behalte mir vor nach Einlangen dieser Inermatienen ,

im Einvernehmen mit Ihnen die erforderlichen Richtlinien zu be

stimmon damit eigerseits dem berechtigten Wunsche der Wiener Be¬

völkerung nach Beseitigung wirtschaftlicher Schädling e und über¬

flüsiger Wehnungsnehmer Rechnung getragen wird ,andererseits aber

unnötige Härten vermieden werden
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( ien ,Mortag den 22 Nevember1920 .Abendausgabe .

Stadtbauvizedigelter Trnka f Das Leichenbegängnis des

tabauvizsdirektersderStadtWienIngTrnkafindetmer¬um 3 UhrnachmittagsgenDienstag/aufdemaltenHezzenderferEriedhef( 12 ,Schle
statt .



ENERRAEHAUSKORRESPONDEN
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
26 .Jahrgang,Wien,Dienstag,den23 .November1920,Nr .373.

GehaltsvorschüssefürdiestädtischenAngestelltengImStadtsenat
wurdeheutenacheinemBerichtdesamtsfühnendenStadtratSpeiser
einZuschußkreditvon2MillionenKronenfürdieAuszahlungwn
Gehaltsvorschüssen,LeichenkostenbeiträgenundAnfertigungenan
städtischeAngestelltsgenehmigt.AußerdembewilligtederStadtsenat
einenBetragvon139. 000KfürdieRegulierungderBezügedes
gemeinderätlichenStenografenbüros.

20

AnerkennungsgabenfürdasPergonalderstädtischenDampfwäscherei
DiestädtischeWäscherei,diedemBauamtuntersteht,wurdereorgani¬

rt undüibernimmtdas Waschender Wäscheaus denstädtischenAn¬
talten .Beiin RechnungstellungderPreisederWäschergenossenschaft
müsstedieGemsindefürdasWaschenderAnstaltswäschejährlich
1 ,400. 000Kausgeben .In derstädtischenWäschereistellensichdis
Kostenauf860. 000K ,sodaßeineErsparnisvon740. 000Kentsteht.
DieMitarbeitdesPersonals ,dasandiesenErfolgauchbeteiligtist ,
wirddurchdieVerleihungvonAnerkennungskahenimBetragvon34. 000Kronenausgezeichnet .

DieAufstellungdes JohannStrauss - Denkmals.ImStadtsenatwurde
heutederBeschlußgefaßt ,fürdieAufstellungdesJohannStrauß¬
Denkmals200000KunterderBedingungzuwidmen,daddieHerein
schaffungdesGranitsockelsausSchlesienohneVerzugerfolgeund
alle jeneVollendungsarbeiten ,die imWintermöglichsind ,soforg
inAngriffgenommenwerden.MitdieserWidmungsindwohldiezu
erwartendenKostennochnichtgedeckt,eskommtaberdochdieDenk-¬

malangelegenheitnunmehrinFlußundeskannwohlmitderAufstel¬
lungimFrühjahr1921gerechnetwerdenDassehrrührigeDenkmalko¬
miteewirdsich bemühen,die nochfehlendenSummenaufzubringenund
esistfürdenWinterbereitseinegroßeVeranstalturggeplant.In

rt ist dieungehenrePreissteigerung,dieauchindiesem

le sichergibt .DieHerstellungdesgesamtenumfangreichenund
ildhauerischsehrausgestaltetenDenkmals,daszusneinerMarmor-¬

pergolabesteht ,dieüberlebensgroseBroncefigurvonRohannStraus
unddergraniteneSockelhabensamtderFundamentieningrund
150. 000Kerfordert ,währenddieZusammenfügungdesMonumentes,die
HereinbbingungdesSockelsüber750.000Kronenkostenwird.DssMonu
mentist bekanntlichein Werkdes ProfessorsEdmundHellmerund
gshörtzudenherrlichstenSchöpfungendiesesMeisters.DieStadt
ienwirddamiteinenneuenwunderbarenSchmuckgewinnen.

e es
FranzWildneri GesternhatdasLeichenbegängnisdesVizepräsiden¬
tendesVerbandesderstädtischenAngestelltenFranzWildnerstatt -¬
gefunden .ZurLeichenfeierwarderFacLielndurstadtischenAmts
gehilfen,dessenObmannderVerstorbenewar ,korperativmitFahne
undMusikerschienenDieübrigenFachvereinewarendeputeIvver
treten .StReSpeiserwarin VertretungdesBürgermeisters ,Magi¬
stratsratDr .KiererfürdenMagistratsdirektorAnwesend.AmGrabe
sprachennamensderKollegenObmannStellvertreterRiffler ,namens
desVerbandesOberkontrollorsLuley,fürdenReichsverbandöffentli¬
cherAngeztellterLehrerMahleundimNamendesBürgermeisters
StBSpeise



IENERRATHAUSKORRESPONDEIZ .
Herausgeber und verantw .Redakteur FrazMichen .

e

26 .Jahrgang,Wien,Mittwoch,den24 .November1920mNr. 374.

Oktaberzuckerausgabs.DieAusgabedesOktoberzuckerserfektan
die rayoniertenKundenbei ihren Zuckerabebestellen gegeAb¬
trennungdesAbschnittes, 15" desamtlichenEirkaufsche
weiss ,grün ,blau ,braun).

BeslkafungwegenbesbsichtigterVereitelungeinerWonnungsan
forderung .DasWohnungsamtderStadtWienhat als politischeBe¬
hördeI .InstanzüberdenindieAnforderungsangelegenheit. ,
Fischhof 3 ,verwickelten HermannSpäter wegenbeabsichtigter Ver¬
eitelungderDurchführungdesAnforderungsverfahrens5000Kronen
Geldstrafe,imNichteinbrinungsfallegleich14TæeArrestund
gleichzeitigeineArreststrafevon4 Wochenverhängt.

FreieGräber.EsscheintinderBevölkerungnichtgenügendbekannt
zusein ,dasaufallenFriedhösen,insbesendereaufdemZentral¬
friedhofeauchindenhereitsbelegtenTeileneinzelneGräberzur
Verfügungstehen,dievondenParteiennachAuswahlerworbenwer-¬
denkönnen.AuskünftehierübererteilenfürdenZentralffidhofdie
Verwaltung ,für die übrigenFriedhöfedieKenskriptionsamtsabtei-¬
lungder betreffendenBezirke.



BHERRATINSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

26 .Jahrgang,Wien,Donnerstag,den25 .November1920,Nr.378.12.
VerschlechterteLagederGasversorgungWiens.WieZeitungsmeldung
genbereitsberichtethaben ,hatsichdieKohlenversorgungder
WienerstädtischenGaswerkeinderletztenZeitbedeutendver-¬
schlechtertDieseVerschlechterungistdadurchverursachtworden,
dassdieKohlenlieferungenausdemOstrau-KarwinerReviereseit
MittevorigenMonatesweithinter denvertragsmäßigenMengnzu
rückbleiben .AllewegenLieferungder Vertragsmengenunternommenen
SchritteblüebenbishererfolglosundderdurchdieSparwassnahmer
ehr beschränktetäglicheKohlenverbrauchmussinfolgedessenin
einemunerträglichenMaßeausdemKohbenvorratederWerkegedeckt
verden .DieBemühungenumeineentsprechendeBelieferungwerden
elbstverständlichfortgesetzt ;Pflicht der Gasabnehmerist ,in
genstenInteressesichstrengandie ihnengestattetebeschänk-¬

te Gasverbrauchsmengezuhalten ,derenUehrschreitungdieAbsper-¬
rung zur Felge hat Eine Ueberschreitungdes zulässigenGasver¬
brauchesoderweitereMinderlieferungenanKohlewürdenzueiner

aldigenausserordentlichenVerschäffungder Sparmassnahmennöti¬

e
NeubemessungderKanzleigebühren.DerStadtsenatbeschlosseine
Vorlageüberdie Neubemessungder Kanzleigebühren.DieseAngelegen.
heit warschonbei der Beratungüber den VoranschlagGegenstand
derDebatteundist auchgrundsätzlichvomGemeinderatdadurchge¬
nehmigtworden ,daseineEinnahmepostvon3 MillionenKronenin
den Hauptvoranschlageingesetzt und gut geheissen wurde .Mitdem
BundesministeriummfürFinanzenwurdebereitseinetoilkommende
Uebereinstimmungerzielt .Die Anrechnungder Gebührenwirdinerfelgen .DieGebüh¬FormvoneigenenStempelmarkender StadtWien
enhaltensichin sehrbescheidenerHöheundsndnuralsteilwei¬
eDeckungder Ausgabenfür Papier -und Schreibarbeitenanzusehen- ¬

lachstehendeAufstellunggibteingenauesBild ,welcheBeträgezu
ntrichtensindI .InGewerbe-Privatgeschäftevermittlungs -undHausierange

nung5K.AnsuchenumGenehmigungeinerBetriebsenlageoderdeen
AenderungoderErweiterunga )durchEinzelpersonen5 K ,b )durch
JuristischeFersonenoderGesellschaften10K.AnzeigevomAbsclluße

einesLehrvertragesbehufsEintragungimProtokollbuchederGemeint
debhörde5K.AnsuchenumEintragungvonVeränderungenradizierter
oderverkäuflicherGewerbe10K .AnsuchenumAusfertigungeines
Austrägerscheines5K.AnsuchenumErteilungoderVerlängerungoder
VidierungeinerHausierbewilligung5 K .AnsuchenumAusfertigun
oderVerlängerungeinerLizenzfürWändergewerbe5K.Ansuchenum
Ausfertigung einer Legitimationskarte für Handlungsreisende 10k .
AnsuchenumUeberstellungeines Platzfuhrwerkesauf einenanderen
Standplatz.5K .AnsuchenumBewilligungeinesAusverkaufes30K,
KlageinEingriffstreitigkeitennachderGewerbeordnung10k

II .InBevölkerungs-undKultusangeleganheitenbetreffend:An¬
suchenumZusicherungderAufnenmein denGemeindeverband( . 5der
Heimatsgesetznovellevom5 .Dezember1896 ,. GBl .Nr .222 )30K.
Ansuchenumfreiwillige Aufnahwein denGemeindeverband( §7der
Heimstsgesetznevellevom5 .Dezember1896 , . GBi Nr .222 )20k .
AnsuchenumAvsfertlgungeinesAuszugesausderGemeindemetrikfür
Reisepaßzwecke10K .AnsuchemumBestätigungderHeimatszuwändig -¬
keitederdesVerlustesdesHsimatsrechtes5KAnsuchemunAus
stellungeinesEhefänigkeitsseugnisses10K .AnsuchenumVornahme

desEheaufgebotes10KAnsuchenumDispensvonEheaufgeboten5K.
AnsuchemumDispensvonderWitwedfrist5 K .AnsuchenumVornahme
derZiviltrauung50K .AusfertizungdesEhescheines3 K .Anzsigs

vomReligionsaustritte5K.III .InsanitätspolirsilichenAngeleganheitenbetreffenAus¬
stellungderBescheinigungüberdieerfelgteAnmeldungWerärztli¬
chenPraxisodereinesDuplikates10K.BestätigungderPraxisbe¬
rechtigungaufArztlichenRengnizsen5KBestätigungdererfelg-¬
ten Anmeldungder Hebammenpraxisauf denHebammendiplomen55 .
SchriftlicheBestätigungderPraxisausübungfür6 )Aerzte10k.
b )Hebammen5K .BestätigungderEonditionszeugnissefürPharma
teuten5K.AnsuchenvenApothekernumGenehmigngverantwortlicher

othekenleiter20K .AusfertigungderErledigungüberAnsuchen
amZulassungpharmazeutischerSpezialitätenundumErnöhungder

legenheitenbetreffend:AnsuchenumAusfertigungeinesGewerbeschei -Freisederselbena )imFallederGenehmigung50K,b )imFalleder
nes(Gewerbeanmeldung )odereinesDuplikatesdesselbena )durch
inzelpersönen10K ,b )durchjuristischePersonenoderGasellschaf

50KzAnzeigevonderVerlegungoderVerpachtungeinesfreien
oder handwerksmäßigonGewerbesa )durchEinzelpersonen5 K ,) durch
juristischePersonenoderGesellschaften10KAnzeigevonderBe¬
stellungeinesGeschäftsführersbeimBetriebeeineePreienoder
handwerksmädigenGewerbes5K .AnzeigevondemFortbetrie -¬
ba eanesGewerbesimSinnedes4 Absatzesdes§ 5öderGewerbeorde

Abweisung20K .AusfertigungderErldigungüberAnsuchenumBezug
vonArzneienausdemAuslandea )amSelbstverbraucher5K ,b )an
Wiederverkäufer20KAusstelluagsimssLeichenpasses50KAus-¬
stellungeinesAusfolgescheinesfürdieUebernahmeeinermitBahn¬
transporteinlangendenLeiche20K.AnsuchenumEnterdigung20K.

BewilligungdesAufschubeseinerBeerdigungoderAbweichensvem
LurzestenWegezumFriedher( 5KSchrirtlicheBekanngabedesErgeb¬

iss einer sanitätenolizeilichenObauktion3 )K .Bestätigung

achenumAusferachenfreiheitderStadtWien
tigungvena )Giftbezugslizenzen10K ,uiGietbbzugsscheinen5K .w
AemtlicheAuszügeausdemVormerkbucheüberverkäuflicheApothe¬
kergewerbe10K.AemtlicheAbschriftenvonKaufverträgenübervere
käufliche Apothekergewerbefür jeden Bogen20 K Bewilligungzum

UeberbelagevonGrabstellen5KAnsuchenumBewilligungzumOeffnen
vonGrüften50K .AnsuchenumGrabseinausfolgung10KAnsudenum

nachträglicheGraberneuerung5 KAnsuchenumBewilligungzurGrä¬
berzusammenziehung30 KAnsuchenumVormerkungenimGräberprotoko
le 5 K .AmtsbestätigungenüberErwerbungs-oderBelagsdatenven
Brabstellen5,K .AnsuchenumBewilligungzurAnbringungvonStein
ainfassungenoderDeckplattenbeiGräbern10K

IV .In veterinäreundmarktpolizeilichenAngelegenheiten
betreffend:AnsuchenumAusfolgungeineseingefangenenHundes10K
AnsuchemumBefreiungvemMaulkerbzwange20KAusfertigungeines
DuplikatssdieserBefreiung20KAusstellungeinesViehpassesund
anderer Zeugnisseüber den Gesundheitszustandvon Tieren 5 K .Aus- ¬
stellungeigesGesundheitsscheinesodereinerUrsprungsbescheini¬
gungfür tierischeRohprodukteundgiftfangendeStorfe10K.
AusstellungeinesAbtriebsscheinesfürzurSchlachtungbestimmte
NutzrinderundGebrauchspferde5K.AusstellungeinesWeidebüchels
5 K .Aasstellungeines Befundscheinesfür FleischundFleischwaren
5 KAusstellungvonBeanständungszertifikaten5 K .AnsuchenumAus
fertigungvonAuszügenausdenAuftriebs -ederEintriebsbüchernder
ViehmarktebezwderSchlachthäuser50KAusfertigungeinertier

ärztlichenBescheingungzumZweckeder Futterzueisung10K .Ansu¬
chenumBewilligungzumBezugevonKadaverfleisch5K.

V .In feuer -sicherneits undsenstigenlokalpolizellichen
Angelegenheitenbetreffen :AnsuchenZulassungbesendererWagenty
peninsbesenderevenLastkraftwagenundAnbängern50K .Ansuchenum
BestimmungdesFahrwegesfür übergewichtigeLasenaufdenöffentli

chen Gemeindwegen30 K .AnsuchenumBestimmungdes Fahrwegesfü
Cabswagen10KAnsuchenumZulassungvonSystemenzurLager
feuergefährlicherFlüssigkeiten100KAnsuchenumVorn.

BrandprobenundumbehördlicheBeurteilungderLeistung
vonFeuerlöschapparaten100KAnsuchenumorsspolizeiliche
BewilligungzurLagerungvonMineralößen10KAnsuchenumBewi1.
gungzurAufstellungeinesPetroleumapparstes5K .Ansuchenumth

aterpelizeilicheGenehmigungen50K .AnsuchenumGenehmigungVon
Privatfernsprech-ederSignalleitungenundPriutfeuerømeldngn30K
AnsuchenumBewilligungzurErrichtungvonAufzügen10K .Anschen
umprinaipielle GenehmigungplatzzinsgreiflicherObjekte50K.
- AnsuchenumGenehmigungeinzelnerplatzzins -edertaxpflichtiger

ObjektesewievonTribünenoderFlaggenmasten5K.
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VII .In verschiedenenanderenAngelegenheitenbetreffendsBau
polzeilicheGrundbuchssachena )VerfassungundAusfertigngvon
Grundbuchsurkundeneinschließlich der Grundbuchserhebungen )) von
Verträgen(Schadloshaltungsverträgenunddergleichen )undAufsan¬

Reversen ,Löschungs-oderFreilassungs-¬dungsurkunden50K ,von
rklärungenundadergleichen20K -Verfassung ,Ausfertigngund

UeberseichungvenGrundbuchsgesuchen20K .VerfassungundAusfer¬
tigungvonGraberhaltungsverträgenfürje 1000KdeserlegtenKa¬
pitales ,wobeiBruchteilevall gerechnetwerden10K .Ausfertigung
einerSugdkarte10K.AnsuchenumgenerelleBewilligungzurAus-¬
fuhr ven WeinweinabgabepflichtigenGegensänden ,Schaumweir
undgebranntengeistigenFlüssigkeitenaus demWienerVerzehrung-¬
steuergebiete50K .AnsuchenumBefreiungvonderKrankenwrsiche
ungsplficht und zwarfür jeden zu befreienden Arbeiter oderAnge
stellten 5 K .AnsuchenumErteilungeinerwaserrechtlichenGench¬

migung20 K .AnsuchenumBewilligungeiner Feilbietung 5 K .Ent- ¬
endungeinesLizitationskommissärsfür jedenangfangenenTag50

K .Ausfertigung eines Ursprungszertifikates 5 . AnsuchenumAus¬
fertigungeinerZollausfertigungserglärung20K .AnsuchenumAus-¬
fertigungeinesDuplikates,insefernenichtbereitseinebesondere
Gebükin einer anderenPostnnummerdieses Tarifesfestgesetzt

st undmit AuenahmevonAusweiskartenzumBezugestaatlichbe¬
irtschafteter Artikel 5 K .Amtliche Absckriften für jden Bogen
10K .BeglaubigungeinerAbschrift10K.
AndasvomStadtratBretnererstatteteReferatknüpftesicheine
längere Aussprache ,in der von der Minderheit zugegeben wurde ,

asdieGebührensätzealsbescheidenzuerachtensindundkeine
nennenswerteBelastungdarstelleh .FürdasPrelikumwärenaber
damit ,besondersbis die Gewöhnungan die né Gebührenerfolgt
sei ,gewisseUnbequemlichkeitenverbunden.DemgegenüberwiesStR.
Breitnerdarauf ,hin ,daßdie neueVorlageauchdisenBequemlichkeit
rücksichten weitgehend entgegen kommt ,da bei Nichtanbringungder
Stempeleine Strafeerst dannerfolgt ,wenntrotz Bemängelungdie
Richtigstellung,oderdieBezahlungderGebührunterbleibt .Ferner
sei wærgesehen ,daßdie BegleichungauchdurchBeischlußdesent¬
fallendenBetrageserfolgenkönne,wasfürallejeneFällevon

htigkeitsei ,dieUeberreichungeinesAnauchensnichtper.
enlichsondernimPostwegegeschieht .DerimBudgetvorgesehene

Rettag wurdedeshalb so niedrig eingesetzt ,weil schon bei derBe
ratung des Voranschlagesfeststand ,dass die Fertigstellungder

age einige Monatenerfordern würde .Es werdedurchdieGemein¬
alles geschehen ,umden Bezug der Stempelmarken zuerleichtern ,
d werdendiesein allen Bezirksämternleicht erhältlichsein .
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Wien ,Dennerstag den 25 .Nevember 1920 .Abendaugabe .

UntersuchungedesBretmehles.DieallgemeineUntersuchungs-¬
anstalt für Lebensmittel in Wien hat über Auftrag derLandes - ¬

regierungin mehrerenBrotfabrikenundBäckereienUntersuchun-¬
gen des Mehles vergenemmen .Das Ergebnis dieser Untersuchungen
wurde heute dem Bürgermeister zur Kenntnis gebracht .DieBe- ¬
schaffenheitder einzelnenMehlsertenlässt oft viel zuwünschen
übrig .Sowurdefestgestellt ,dassdie Karteffelwalzmehleabner-¬
malenGeruchundGeschmacksewieeinenSandgehaltaufweisen .Die
untersuchtenMaismehlehabeneinen bitteren Geschmackunddie
Weizen -undReggenmehleeinenziemlichhehenSamdgehalt .Zwei
Preben wurden schusch dumpfig befunden ,währendeine Probeergab ,
dass das Mehlaus teilweise brandigemWeizenhegestelltworden
war .AlsGesamtergebnisdieser Untersuchungenmussleider
festgestellt werden ,dass nur wenigePretender zurBreterzeu-¬
gungverwendetenMehlgattungeneinwadfreiwaren ,weinTeilse-¬
gar eine sehr schlechte Beschaffenheit aufwies und als gesund- ¬
heitsschädlichbechnetwerdenmuss .DieseFeststellungenge-¬
ben nummehrdie Erklärung dafür ,warumin de letzten Zeitdie
WienerBevölkerungin se gressemUmfangsvonMagenerkrankungen
betreffenwird .Dabei denderzeit schlechtenErnährungsver-¬
hältnissen die Beschaffenheit des Bretes von allergrösster Be- ¬
deutungist ,hat der Bürgermeisterden Magsitrat beauftrat ,der
GetreideverkehrsanstaltdasErgebnisderMehluntersuchungenbe-¬
kanntzugeben und zu ferdern ,dass nur einwandfreie Mehle zur

Breterzeugungbeigestelltwerden .Weitersoll dieBeschaffen-¬
heit der Mehledurch regelmässige Ueberprüfungenfestgestellt
unddasMinisteriumfür Velkserhährungersuchtwerden,esmöge
die Verschriften über den Ausmahlungsgraldes Getreidesderart

abändern ,dasseine besseseReinigungermöglichtwirdundbes-¬
seresMehlerzeugtwerdenkang

.



UskORRESPONDEN :
verantw.RedakteurFranzMicheu.erun Freitagden26 .November1920Nr376.ans . . . . . . . — . .

verlautbartenAbgabevonvonFleisch
isenderbilligenWochewirdrichtiggestellt ,dass
chnichtzumFreisevon60Kprokgs dernzum

gausgegebenwirde
tesSchetten.WiebekannthatBürger

kendieEntscheidungdesLandeswirtschafts¬
ederösterreichischenLandesregierung

rtreterMayer)betreffenddenMilchbezug
om4ll dJdieAufsichtsbeschwerde

Velksernährungeingebrachtundau
tdieserEntscheidunghingewiesenDasge-¬

mhatnunmitZuschriftvem18Nevomber1920
mitgetalt ,dasses seinenRechtsstandpunk:

eeFilchbezugesdesSti usSchettemvenderMei¬
velikemmenteileHienachistdieobigeunge¬

igung ,wenachtäglich80LiterFrischmilchden
krankenentzogenunddemStifteSchettnzugebilligt

worden

MEIRDERAT
tzung,vom26 .Nevember1920.
umanneröffnetdieSitzungundbegrüsstdenanStel¬
Odehnal,derseinMandatzurückgelegthat ,erschie-¬
Helaubek,derdieAngelebungleistet.ben:PaulSchöllerletzwillig100. 000Kfürdie

elcherBetragvonseinemWetternRichard
NeufeldseSchöllervenje 50. 000Kauszusam-¬

öntwurde.00000 -Trust-CompanyinRichsmond(Amerika)für
sterreich250Dollar=124. 686K.

lachten10. 000K.
KlitgaardinKopenhaßenfürdieArmenWien. 000K.

oldSaligmanninKöln386135. k.
HansPiringer,III . ,fürdieArmenWiens60K.

dWaldsamchristlichsozial)habeneinen

tungübermittelt .

Diewozialdemokra onhab
diedeutschnationalenGemeimderxaldmannundProhaska/elnen
DringlichkeitsantragbetreEnddiechauvenistischenKundgebun¬
geninderTschecho-Slowakeieingetracht.DerDringølichkeitsantragE.
wirdvorSchlussderöffentlichenSitzungbegründetwerden.

ZudenGeschäftsstücken2 ,3 ,4 ,6 ,7 ,8 ,9 ,11 ,12 ,13 ,14,
16,17,18,20liegtkeineWortmeldungvor,undsinddieseangenom-

men.SohinwirdindieTagewordnuneingegangen.
OR.Dr.Danneberg( Soz.-Dem.)berichtetüberAenderungen

derGeschäftsorenungfürdenGemeinderat ,undfürdieAusschüsse,
UnterausschüsseundKommissionendesGeneinderates,diesichaus
derneuenVerfassungfürdieBundeshauptstadtWienergeben.Die
VorlagezähltdieseAenderuggengenauauf.DerReferentbetont,dledasseigentlichenGeschäftsordnungsbestimmulgenfürdieVerhand-¬
lungenimBlenumunberührtbleibenaddassdieAbänderungennur
einenEinklangmitdenBestimmutenderVerfassungherstellen.Er
bittetumAnnahmederAnträge.

GR.Kunschak(christl . -sozt)verweistvdarauf,dassimKational
ratdasInterpellationsrechterweitertwurde,wonachAnträg,die
inderselbenSitzungeingebrachtwurden,mündlichbegründetwerden
können.DieSozialdemokratenhabendiesarNeuordnungimNationalrate
zugestimmt.Hednerstellt denAntrag ,dassauchimGemeinderatedie
EinbringungdringlicherAnträgeunterdenVoraussetzungen,NkEdiedaanneieimNationalrategebundensind,ermöglichtwerde,uaddass
esstatthaftsei ,eineDebattedarüberabzuführen.AufVorschlag
desVorsitzendenodervon10GemeinderatsmitgliederkönneohneDebattebeschlossenwerden,dasseineAnfragevomFragestellervor
derTagesordnungmündlichbegründetwirdundhieraufdieDebatte
stattfindet .EinemsolchenVorschlagestattzugeben,wennihmin-¬
destens20MitgliederdesGemeinderatesunterstützen.DerVorsitzend
kanndieDebatteaufdenSchlussderSitzungverlegen,abernicht
überdie3 .StundederSitzungsdauerhinaus.DieRedezeitwirdmit
20Minutenbegrenzt .GR.Vaugein(christl.-soz.)besprichtdieArtderGeschäftsführun

odowskyinLos-Angelos(Südamerika)fürermeKinderaufGrundderneuenGeschäftsordnungundführtan ,dassvorwenigenS
TageneineVersammlungdesFachvereinesderBuchhaltungsbeantender

meRauscher&CozumAnkaufevonAepfelfürarmeKin-GemeindeWienstattgefundenhabe;indieserwurdeeineResolutiongefasst,dieeinstimmigfeststellt ,dassdurchdieNeugestaltung
desVerrechnungswesenseineVereinfachunginkeinerWeiseeingetreten
sei ,sondernimGegenteileKomplikationen.Beidemgewaltsamen
UebergangevomaltenzumneuenSystemeseieineAufarbeitungder
RückständeinfolgeMangelanBeamtenunmöglichgeworden.Derjetzige

Ausgahevonneuen,denTeuerungsverhältnisenRechnungDirektorseinichtimstandederSchwisrigkeitenHerrzuwerdenund
nkaufscheinenfürMindesthemitteltezumBerugwonbilli -dasVertrauenseinerMitarbeiterhabeerverloren.JederBeamte
mittelneingebracht.DerAntragwirddemMasistratzurabbeitenachbestenKräften,derVorwurfderSabotagewäredahermitEntrüfstungzurückgewiesen.DieseResolutionenwurdenamts-
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st auchgesagtworden ,daßderbargeld¬
führt wirdDerzeitwirder nurmarkiert .

inenScheckundmusssein Geldbeieine
enhabenalsomhrzuschreibenund

Goldhelengehen .DieBetriebsbuch¬
Agendan ,die dert unzuläßigsind .

indfrüheriner Buchaltungberechnet
ä Bezügezwealausgezahltwerdenund

araufgekemmen.DieGemeindewurdenur
hrt ,weildieAngestelltenseanstän-

er zurückgebrachthaben .DieGehälterder
ehr in der Buchhtungsondernin
efindlichenAngestelltenbrechnet.

etsWährenddesKrie
MännernderEntentesteatenunddenVer¬
es altes Oesterreich - Ungernseghaften

en wiederhalt erklärt ,das der Kriegge¬
amungsrechtderkleinenNatienenum

naufkulturelles ,pelitischsund

StGermainist leiderdenSelbst-¬
OesterreichnichtRechnunggetragen,

enMinderheitensindin denFrieden
gewährleistrt .Demdeutschenund

einNatienalitätenstaatist ,kann
enalenMinderheitzugemutetwerden,
en ,dieimtschecheslevakischen

te Natien.Tretzdmereignensichin
tische Exzesse ,die sich gegendie

erungrichten ,sieanLebenundEigen-¬
verurteilt auf das Entschiedenstejede

die in der Regelzu Ausschmitungenführt
sammenwirkender NationenbeinWiederaufbau

schaftunmöglichzumachendreht.
derGReFaldmann,PrehaskaundGenessen
lgungen unserer deutsemStammesgenessen

granlassendie Gefertigtenzufolgendem
Die die aurppäische Kultur schändenden Ge- ¬

en Letzten Tagengegendie Deutsdenin Böhmenver - ¬
abenbei der BevölkerungWiensgrössteEmpörung

täter undtiefstes Mitleid mit unseenschwerleiden - ¬
denSudetenländernhervargerufen .IndenderGeminderat

senGefühlenderWienerBevölkerungAusdruckgibt ,

bekundeter gleichzeitigdenfestenWillen ,beijderGelegenheit
undmitaller Kraftdahinwirkenzuwellen ,daßderGrundsatzdes
nstienalenSelbstbestimmungsrechtes ,dessenVerhöhnunginderTsche-¬
cheslevakeizu denschwerstenauchauGenpelitischenVerwicklungen
führenmuss ,unddessenVerwirklichungdie einzigeMöglichlæit zur
HerstellungvenRuheundOrdnungin Eurepaist ,achfür diegøgen
alles Rechtundalle Vernunftunter natienaler Fremdherrschaftge- ¬
presstenMillienenDeutscherindenSüdetenländernAnwendungfindet.

DasführtzuzahllpsanIrrtümerinundes ist vorgekommen ,dass
Beamtezweimalihr Gehaltausberahlterhaltenhaben .Nurihrer

Amständigkeitist es zu werdanken ,wenndie GeneindevorSchaden
behätetwordenist .DasSaldoder Letrienshuchhaltungundder
Kontokorrentstelledifferiertenimmermehr,bisdieseDifferenz
sealiesslich einige Millionenbetrug .( Hört ,Hört bei derChristl -¬

Sozialen ): RedmerzähltverschiedeneBeispieleaufunderklärt ,
seienauchFällevorgekommen,dassSummen,diezurEinhebung

bestiamt waren ausbezaalt wordensind .Das dürfe doch ineinem

geordnetenangstlich kaufmännischgeführten Betriete nichtvorkom- ¬
men .WennhandesgemischteSystem ,wiees jetzt in Geltungist ,
belbehaltenwilldanndakfmandieZahlderBeamtennichtvermin¬
dern ,somdernmusssie verdoppelnGeradezumerkwürdigeZuständeh
herrsenenbeimKontrollamtdessenVorstandKontrolldirektorMüll-¬
mervomderMehrheitübervieleVordermännerhinwegaufdiesen
wichtigenPostenberufenwurde,ohneseineEignunghiefürbewiesen

zu haben .DieganzeKontrollesei rein Sußerlich ,sie dringenicht
indasWesenderSacheeing ,manvermissedieWiarkhinausposaunte
Großzügigkeitund die wiedersolt versprochenenVerbesssrungsvor-¬
schlägeStatt einergrossenReformist es einarmseligesbürokra
tischesWerkgeworden,es wefdenlediglichüberflüssigeAkten. ge-¬
schmiert ,die an den Bürgermeisterund an denMagistratsdtrektor
gehen ,bloesumzuzeigen ,wienötig ,dasKontrollamtist Wennbe
hauptetwerde ,dassmancheBeamteSabotagetreiben ,so seidas
einindirekterVorwurfSekuldandenMißständentragenjeneHer-¬
ren ,die sim solches unmöglichesSystemeingeführt habenWirhaben
heutebereite54Magistratsabteilungen,meuesindin Bildungbegrif

undwennes someitergeht ,wirddasersteHundertbaldvoll
seinUnddaerkühntsichdieMehrheitvonVerbilligungundVereine
fachungder Verwaltungzu sprechen ?Alles gute wurdedeformiertoane
an seine Stelle etwasbessereszu setzenAnder Stadtbuchhaltungwur
de mit demherumreformierenviel gesündigt .UnterdemBeifall
seinerBarteigenossenkritisiertderRednerdiePensionierungvon
zweiverdientenBeamten ,die nur deswegenerfolgte ,weil siesich
eine Kritik an denReformvorschlägenerlaubtan .DiesezweiBeamten
ind durchausnichChristlichsoziale ,aberRednermüssesichihrer
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GR.Breitner:Ja ,wellererkannthatte ,welcheMängelver -nimmt,dannistesbegreiflich,dassSachenniedergescriebenwer-¬gegen
handensindundweiler ausgesprechenhatte,dassdieseVerwaltungden,wiesieOberrechnungsratMüllnerniedergeschriebenhat ,und/die

ein Widerspruchnicht gewagtwurde .Wennein Privatmannsein einemse schandhaftenZustandeübernemmenwurde.
Rufebei denChrsitlichsezialen :Dasist eineUnwahrheit !
Gegenrufebei den Sezialdemekraten ;G

ae e e t s die doe e e deie
haben ,unddassfestgestelltwerdenmusste .dassveneinemKentrell-¬
fecht des Gemeinderateskeine Redeseinkann .

Rufe bei denCristlichsezialen .
Rufebei denSezieldemekraten:DasschmerztSiel GeduldenSiesezialer

ich ,es kemmtnechbesser !
GR.Breitner:WennGR.VaugeindenMutgehabthat ,zufragen ,schwundenist .(GelächterbeådenSezialdemekraten.)

warumder RechnungsabschlussI 18/19nechnicht vergelegtwurde,
dannhätte er nichtsandereszutunbreuchen ,als diebetreffende
Drucklegungdarüberzu lesen ,die die Gründedafürenthält ,injenen

Rückständennichtherzuskemmenkann .IchmöchteaberfelgendeMit¬
teilung machen :DieGemeindeWienhat imJuli 1914angefangen ,sich
in einungeheueresLebensmittelgeschäftaufGrundderkameralisti-¬
schenBuchhaltungeinzulassen .DasGeschäftwurdevenunsimJähre
1919in demZustandeübernommen.4 JahrehindurchwurdenMilliørden
umgesetztundBuchungensind überhauptnichterfelgt .

Rufebei denSezialdemekraten :HörDiebestverwalteteStadt !
GR .BreitneräWeiterstelle ich fest undbin bereit ,denge¬

richtserdnungsmässigenBeweisanzutreten ,dassin derinterimisti¬
schenGabrungdurchJahrehindurchvomJuli 1914an Beträgevon3- ¬

tur gemachtwurde .
Rufebei den Sezialdemekraten :HabenSie genug? DatrauenSie
ich noch zureden ?

GR .Breitner :Ich stelle nechweiter fest ,dass es nachMittei¬
lungender Buchhaltungnochein bis 2 Jahredauernwird ,lis Ordnung

gemachtist unddass es wahrscheinlichnicht gelingenwird ,über
alle PestenAufschlusszu geben ,weil in einer ganzenReiheven .
Fällen jedwedeAufzechnungfehlt .

Rufe bei den Sezialdemekraten :Hört !SchöneGeschäftemüssen
da gemachtwerdensein !Steht der Gett Nimmwiederauf?

Gegenrufe bei denCristlichsezialens
GR .Breitner :Wasde mitgespielt hat ,kannich mtürlichnicht

feststellen .
GR .Vaubein ( christl- sez . )Heraus mit derWahrheit !
GR .Breitner :Esist heutenechnicht zu sagen ,omieGemeinde
diesenLebensmittelgeschäftennichtnechgrössereVerlusteer¬

leidet .Wennmaneine Buchhaltung ,miseinemselchenZustandeüber -

wirtschaftenwürde ,wiedagewirtschaftetwerdenist ,se würdeer
indieInselvenzederindenKenkuregeraten .Ermüsstesinwegen

GR.Breitnen :DieHerrenkönnenesnichtverwinden,dassZu -fahrlässigerKridaverGerichtverantwerten-Hiebeiginnereich

Rufebei denChristlichsezialen :Weist derBericht ?
BR .Breitner :AndiesemBerichtwirdnech2 Jahregarteitet

werdenmassen.WieübrigensdieWistschaftbeidieserArtchristlich-derAugzahlungvonZuschusskreditendaranKritikzuübeneUnsere
LundNiederösterreichhinzuschauen,weeineganzeEisenbahnver-¬

pikersetzen.Esistunenichteingefallenzuerklären:Von41lbeiderMehrheitundRufe:Verräter,unfähigeBeamte!Speiser:
esheisstydassinfelgederOrgastiendieStadtbuchheltungsedenheutegibteskeineKameralistikmehrImreinenVerwaltungadien.EidbrüchigetreulbseAngestellte,unfähigeProtektionskinder!GR.Grün:2

guteinBetriebsunternehmendarstellenkönntenundIhnenwäreesBeimJubiläugs-SpitalundbeimDoll!).
auchnichteingsfallendieGaswerkeoderElektrizitätzwerkekamera-¬
listischzuführen.UnddahabenwirmatürliehdieTopikeingeführt.
SiehabenauchdasAmtsblattmitKameralistikgeführtundfürInsera
te wurdeeinPreisverlangt ,dergeringerwar ,als dieKostenfür
dasblossePapierSiehabensogarimWirtschaftsamtWimekamerali-¬
stischeLuchhaltunggehabt.Esist natürlichunrichtig,daßdieKas-¬
sanichtverpflichtetist ,dieUntersehriftenjenerPersonenzuprü¬
fen,dieGeldanweisungenausstellenGeradedurchdieGütedervgonKenntniztringenwollen.Sieschen,andemeinenStückdieganze
trolleist dasKomtrollamtdaraufgekommen,daßtatsäehlicheine400Millienengeführtwerdensind,ehnedasseineBilanzederInventDobbelanmeisungeimmalerfolgtistunddadurchwurdedieAuszahlunggetrietenworden.DieReichsposthatsichineinerArtikelserie

verhindert

urmischerBeifallbeiderHehrheit)
Eswirdfestgestelltwerden,dassbeiVorlagedesRechnungsa-¬

scalussesüberdasVerwaltungs,ahr1918/1919dergrössteFeilder
ZuschusekrediteüterhauptnichtinnerhalbderJahresgebarungdem
GemeinderatezurKenntnisgekommemist ,unddassdieChristlich¬
sozielenbiezun20-Juni1919vondenUeberschreitungennichtswuss-¬
ten ,daseieBeamtendieseUeberschreitungenaufeigeneFaustge¬
machthaben,unddassderGemeinderatzueiner„Da-sage-Maschine"

herübgewürdigtwurde,weilesvölligwertlosist ,12Monatenach

Verwaltungist ,dabrauchenSienuraufdasPflichtwareseben,eineRuchhaltungzuschaffen,dieinderLageist ,demGemeinderstsdieBerichterechtzeitigvorzulegen.DieArt
WieHerrVaugoin

öR .Esistgeangtworden,dasswirdieKameraltstikdurchdieWo-Deweist,dasshierSchnüfflertätiggewasensind,(stürmischerBei¬
stehabenwirnichtsdarangeändertEsgibtaberZweige,dieebensoS0z-Dem.):DiemitinnenBruderschafttrinkenundchampagnisieren!

HerrGR.VaugoinhatauchdiegrosseZahlderMagistratsaltei¬
lungenbamängeltundsogetan,alsobwir26neueAbteilungenge¬
schaffenhättenIenstellefest ,dassdaseinebewussteUnrichtig.-.22
keitundEntstellungist .WirhaheneinfachdiefrühereMethode
erUnterabteilungenfallengelassenundzurleichterenUebersicht
eineUmnummerierungvorgenommen ,wodurchdieZahlvon54gewonnen
wurde.DasallerdingshatHerrVaugoindemGemeinderatnichtzur
BemagogieEsisteinesystematischeVerhetzungderBeamtenschaft
mitderBuchhaltungseinrichtungbeschäftigt,undderHerrVaugoin

A.rdieSerelicrtederene,deiehdireiegfagnteinabeneAnespaltietnanA
unausgeniesenenvorgefunden,derDutzendevon/Millionenbetragenhat.DieSchecküteGR.Vaugoin(chrisßl.-soz.)Dasistunrichtig,ichwäresonst

weisungenerfolgtenzurVereinfachungderGebarung,weilwirdurchdiHaungenug,eszusagen.
SamstagauszahlungandieKomtrahentengrosceVerlustearittenhaben.GR.Kreitner:Nun,alledieeAufsätzewarensounsachlich,

Runmelhardt:DieGawerbetreibdenensindjetztdadurchgeschädigtdassichglaubte,sierührenvonHerrnVaugoinher.(StürmischerBei-¬
GR.Breicner(Soz.-Dem.)durchausnicht.IchmöchtedieHerren,fallbeiderMehrheit).DurchdieseAufsätzesollteUneinigkeitdte RcchaungendieselbstGeschäftebetreiben,fragen,obsieihrerLieferantennichiaterdieBeamtenschaftgetragchwerdan.BezüglichderAngriffeaufinFormvonPostschecksauszahlen.WennwirindemSumpfdrinblei-lenKontrollamtsdirektorMüllnermussichsagen,dasseswohlnoch
benwollen,denwirvonIhneneübernommenhaben,dannallerdimes
wirddieGemeindezugrusdengehen-ZurZeitIhrerHerrschaftnat
jedesAmtiheigenesPostkontobessesen.Daswareinekommli

Methode .
OR.Vaugoin(christl . -soz. )Davonhabenwirnichtsgewusst
GR.Breither :WennSieeingestehen,dassSiedavonnicht

wussten,dannzeigtsicheben ,dassSievonderganzenVerwatung
nichts gewusstnacen .

licht vorgekommenist ,dassgegeneinenunantastbarenBeamtenin
lögfentlicherSitzungderartherabwürdigendeAngrifeerhobenwurden.
DiesersehrangefeindeteMann,demmanjedesVerständnisabspricht,
ist der Vize-PräsidentdesReichsvereinesderBuchsachverständigsn.
AlsowohlnichteineolcheNull ,alsdieerhierhingestelltwurde.
HerrGR.VaugoinhatsichnocheinefurchtbareEnthüllunggeleistet.
NämlichauseinemGutachtendesProf .ZieglereinenPassusvarlesen,
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WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
ien ,Samstag,den27 .Wevember1920 .-Abendausgabe— .
laePacgenlentberehlegnalat.

DieöffentlicheAusspeisunggefährdet.
HeutehatGR.Pref .FränkelinseinerEigenschaftalsPräsie

dentder„WieneröffentlichenAusspeisungs -Betriebsgesellschaft
demBürgermeisterberichtet ,dassungefähr140WaggenMehl ,die
onderAusspeisungalsWinterverratimLagerhausderStadtWien
ichbefanden,vomVelksernährungsamtbeschlagnahmtundfürdie
etbereitung verwendetwurden .Die WieneröffentlicheAusspei¬

sungist einausschliesslichgemeinnützigerBetrieb,dervonder
GemeindeWiengegründet werdenist und demdas Staatsamt fürFi¬

nanzenalsGesellschafterinbeigetrenist .Irgendwelchepriva-¬
Interessengibtesdabeinicht .DieorentlicheAusspeisum
irdindenvonderGemeindeWienerrichteten23gressenKüchen

irt undvenTausendenPersenentäglichbenützt .DurchdenUn¬
and ,dassindiesemUnternehmenjedeGewinnabsichtvenvernhe
nausgeschlessenist ,dassdasKapitalvenGemeindeundStast
nfreibeigestelltwur sWiendiesehrkostsp.
EinrichtungderKücher telnangeschaffthat

Zuweisungder hlussdesSchlei
elgt ,schlies ehrens

sergtwird, ievellständ
tagmahlzeitfürachtKrenenzuverabfelgen.Haturgemässbe

irktdieseinengrossenZudrangundesist ebenjetztgeplant,
enBetriebdurchdieEröffnungneuersüchenzuerweitern .Im
mmerist natürlichdieAnanspruchnahmeeinegeringere ,imWi
jedechsteigt die Benützungaussererdentlich .Sewurdenim

rgangenen Winter zetiweise über 60000 Fersenen täglich ausge - ¬
ist Fürheuerhat sich die öffentlicheAusspeisungimHinblick

af diegestiegeneNetfür einennochgrösserenAnsturmvorberei-¬
et unddaherdieerwähnteMehlmengeangesammelt.VenderenBe-¬

nützung.ist dieAufrechterhaltungderAusspeisungabhängig.Der
BürgermeisterwirdimSinnedesvonGR.Pref .Fränkelgestellten

uchensbeimVelksernährungsamteverstelligwerdenundalle
itte unternehmen,damitin kürzesterZeitdieRückgabedieser
ongeerfolgt .SelltedieswiderErwartennichterreichtwe
e müsstedie Auspeiseaktieneingestellt werden ,was

endevenArbeiter ngestelltedieschwersteKa
Beschlagnahmev

Einrichtung
ist leiderei darun
rbesserung qualitätni

aufeinegesteigerteinländischeGeLidesblieferungzurückzufüh¬
renist ,sendernaufBeschlagnahmebeiStellen,diedahrchinihrem
gemeinnützigenWirkenaufdasempfindlichstegefährdetwerdene

DerMagenvenLeinz.DasVersergungshausderStadtWieninLainz
bildetfürmlicheineStadtfürsichundübertrifftaichtstsächlich
anEinwehnerzahlgarmancheGemeindeDeutschösterreichsDerStand
der Pfleglingeist gegenwärtig6005 ,wezunochdas1300Köpfezäh¬
lendePersenalkommt.Esistaussererdentlichinteressant,welch
gewaltigeMengenvonLebensmittelnTagfürTaginLainzverbraucht
werden ,welchungeheureSummendafüraufzuwendensind .

DienachfelgendenZifferngebendieDatenfüreinenMehlspeis-¬
tagundeinenFleischtag,umfassenaberlediglichdieAufwendungen
fürdiePfelglinge,währenddiefürdasPersenalverbrauchtenLe¬
bensmittel,dievondemselbenauchnachdemSelbstkestenpreisbe-¬
zahltwerdenmüssen,indieserAufstellungnichtinbegriffensind.

DiePfleglingein Lainzerhalten ,seweitsiegesundsind ,vier
Mahlzeiten:Frühstück,Mittag,JauseundAbendessen .FürdieKrankm,

renStandrund2000beträgt ,kemmtnocheinzweitesFrühstück
undwirdjedeMelzeitüwrhauptkräftiger,abwechslungsreic

jeweiligenKustanda prechendgestaltet .Das
GesundebestehtausdreiZehntelLite

agmahlaneinem
deeiZehntelEiterHaferfleckensuppe ,e denLiter

tbehnenund14dkgMarmeladestrudelzusammen,zurJausegibt
ederschwarzenKaffee ,desAbendseinenhalbenLitereingebrann

Karteffel .Diesist natürlichnurdieSpeisenfelgeeineszufäl-¬
lig herenusgegriffenenMehlspeistagesundes istherverzuheben,

assselbstverständlich ,seweites nurirgendwiedieVerhältnisse
statten ,für Abwechslunggesergtwird ,dass insbesendereimSem¬
r diegränenGemüseeinenbreitenRaumeinnehmen.DerFleischtss

für Gesundeweist ,wasFrühstückJauseundNachtmahlamlangt ,die
gleichenMengenauf ,währenddasMittagmahlausHaferreissuppe,
dggekechtenHindfleischmitParadeistunke( 1/2Kister )und14

dkgBuchtelnbesteht.

kaffee ,Milch ,TeeederSchokelade,je nachderVererdnungdesArz-¬
es ;ein zweitesFrühstück ,dasfallweiseausMaisgriessuppe,Eier ,
Butter ,WilchederWeinsuppebestehtundauchdesMittagsistviel-¬
achAuswahl,wieesebenderAustandderKrankenerferdert ,indem
ebeneinerallgemeinenHaferreissuppenochEindfleisch ,Kalbsbraten,unbedingtzurechnen.BersitsimJunid .J -ergabsich.gelegentlich

eingemachtesKalbfleiszh,Hache,anGemüsen,Kohl,gedünsteterReie ,derAufstellungdesVeranschlagesfürdieVersergungshäusereine
eröststeKarteffel,Kartoffelsalatverhandensind ,wezunochKom-¬

Milchreis,BuchtelundEierspeisekemmenAuchdissistnattrlich
als gleichbleibendesMenuaufzufassen,senderneben

einenbestimmte

DerVrebrauchlediglichfürdieFfleglingeaneinemMehlspeis-ren.UnserganzesElendtrittserechtinErscheinurg,wemmanfesttagumfasst:1065kgWeizenmhel,30kgReismehl,232kgFett,7kgstellt ,dassimJahre1913derGesamtaufwanddiesesZweigesder
Butter ,200EiterFrischmilch,248DesenKendensmilch ,2DesenSte -kemmunalenFürsergtätigkeit5,404. 000Kerferderthat .Allerdings
rilmilch,40kgTreckenmilch,320kg"ucker,57KgHenigbutter,71kgwaresindieserglücklichenVerkriegszeitmöglidh,ehneVerwendung
Reis,40kgMaisgries,20kgWirsebrein,160kgHaferfleckn,140kgirgendwelcherErsatzmaterialiendieBeköstigungim2,922.000Kdurch
gedörrteSchnittbehnen,220kg .Zwiebel,12kgKnoblauchzuführen,währendimJuni1920fürdieKest77. 186. 000Kverm-¬
60kgAepfel ,80kgMarmelade,1600StückEier ,2035kgKarteffel ,schlagtwurdenInWahrheitwirddieAusgabensummenechdarüberhi¬
15kgBehnenkaffee,100kgErsatzkaffee,49kgFeigenkaffee,21kg
Malzkaffee,2OmdkgThee,3kgCacse,1322LaibBret ,100kgSalz,
50 Liter Essig ,20 kg Hefe ,100Liter Wein ,5 Liter Bier ,undda
dieKrankenauchamMehlspeistagFleischbekemmen,102kgHind-¬
fleischund90kgKalbfleisch .

ImgressenundganzensinddieseMengenauchanFleischtagen
ähnlichzusammengesetzt,nurerhöhtsichderRindfleischbedarfum
etwa550kg .Esgibtin derWechezweiFleischtageundSünfMehl¬
speistage.Mansieht ,welchegewaltigeMengenaneinemeinzigenTage

mVerbrauchgelangenunddaist esmunnichtzuverwundern,dass
ediglich für die Kest der Pfleglinge an einemMehlgeistag163 . 000K

Fleischtag189. 000Kverausgabtwerden,webeiaberaus-¬
zuvermerkenis enaturlichnichtzu

preisen: lberdissnechge
vonTag api Verräteausder

411 hat .IndieserBerechnune spielsweise
Fettnechmit105K ,derZuckermit42K ,derBehnenkeffe

demganzmärchenhaftanmutendenPreisevon18Kfürda
grammberechmet.WiesichdasTageserferdernisgestaltenwird,wen
diesealtenVerrätegeschwundensindunddiegegenwärtigenPreise
bezhaltwerdenmüssen,kannmansichlebhaftverellen.

DiegeschildertenVerhältnissefindenihrenAusdruckindenEnd¬
zifferndesGesamtbedarfesderVersergungshäuserderStadtWien.

ebenLainzstehtjaauchbekanntlichnochdiekürzlichhinzugekem¬
ieneBaumgartnerKasernealsVersergungshausinVerwendung ,des-¬

gleichenbestenenHäuserinYbbs,St .Andrä,Mauerbach,Liesingund
dasBürgerversergungshausin derWähringEstrasse ,weinsgesentüber

DieKrankenkestzeigtverallemanZubusseånWeissbret,Milch-9000MännerundFraueninderObsegederGemindeWiensichbefin¬
den .Imfriedenkestetedieg SamteBrhaltungeinesInsassen2K,
gegenwärtigsindbereitsber50Ktäglichfür jedePersonzuver

sgaben.WennemaldiebescheidenenVerräteausfrüherenMonaten
verschwindenind ,seistmiteinerweiterengewaltigenSteigerung

Ausgabenziffervenrund116MillienenKrenen.DieseHiesensummehat
durchdieseithererfelgteGehaltsregulierungdesPersenals,die

enKostenderKehleetc .scheneinewesentlicheSteigrungerfak

nausgehen.imFriedenkenntedieBeheizungmit214. 270Kbesorgt
werden.AufGrundderPreisevemJuni ,diedurchdieSteigerungdes
WertesderMerkunddertschechischenKreneschenlängstweitüber-
heltsind,warenestretzallerSpermassnahmen20,000.000K,die
alleinfürdieBeheizungeingesetztwerden.

WiedieseZiffernzeigen ,sindesganzungeleurellefrüheren
VerstellungenvölligumstürzendeKesten,diederGemeindeerwachsen.
Demgegenüberstehtimmerhindie: hAgende
Tatsache,dassgegegwärtigdasSchicksaldie nschennech
einverhältnismässiggünstigesist ,dassvorallemanderendie
FurchtbareSterblicakeit,vonderdiøVersergungshäuserimKri

mgesuchtwordensind,nu durchausnermalenVerhäl
ich
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MarégarineausegDe .Vem28 .Nevemberbis4 .Dezemberwerdenbeiden
städtischenMargarineabgabestellenprePersen12dkgMargarinezum
PreisevenKile40gegenAbtrennungdesAbschnittes220derFettkar¬
teausgegebeneOrganisierteVerbgauchererhalten12dkgPfäanzendettzumPreisevonX120480-0

PetreleumausgebeVem28Nevemberbis 22 .Jänner1921werdengegen
AbtrennungderAbschnitte 6bis9derbetreffenden
BezugskartenfelgendePetreleummengenvierzehntägigausgegeben:Heim
arbeiterje2LiterWehnungenmitPetreleumbeleuchtungjeI 1/4Lie
ter ,Geschäfteje 1 Liter ,UntermieterHaus -undStiegenbeleuchtung
undWasehküchenje1/2Liter .DerLadenpreisbeträgtpreLiter32K
DiePreiserhöhungwurdevemBundesministeriumfürHandelundGewerbe
angserdnetDiebeideneinzelnenAbgabesteilenetwanechwerhandenen
VerräßesindwiebisheAuxNeuenPreiseabzugeben.Dersichhiedugeh

abendeGewinnwirdfüröffentlicheZweckeinAmsprachgenommen
daesbeieinemstaatlichbewirtschaftetenArtihdnächtzulässigist dieWareanvereinzelteParteienbilligerabzugebennechden
sichausderPreiserhöhungergebendenGewinndemVerschleiserzuüber

Lassene

2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang,Wien,Samstag,den27 .Nevember1920,Ns. 377
.

SytzungenimRathauge,Dienstagvermittagshält derStadtsenat
eine Sitzung ab .Der Gemeinderat tritt am Freitag um4 Uhrnach - ¬
mittags zu seiner Sitzungzusammen .Anschließendfindet eineSitzung
desWienerLandtagesstatt .

EntfallenderEmpfangMentag,entfälltwegendienstlicherVerhin
derungderEmpfangbeiBürgermeisterReumann.

Karteffelgrießfür Mandestbemittelte.In der 156 .Aktienswocheer¬
halten alle Besstzerder ressfarbigen EinkaufscheinefürWohnfahrts-¬
fleisch pre Persen 1/8 kg Karteffelwalzgrieß zumPreise vonK2. 20

gegen Abtrennung des Buchstabens „ G "in den Geschäften der Greß¬

schlächtereianfelgendenTagen:Mittwech,den1 .DezemberfürA-F
Freitag ,den3 . - K,Mentag ,den6 .L- RundDennerstagden9 .
DezemberS - Z .Andie WehlfahrtsinstituteundöffentlichenSpeise-¬
stellenwirdprePersen1/8kgKarteffelgrieg,andieesterenzum
PreisevonK . 20,andieletzterenunentgeltlichabgegeben.

oo o
Die Zewiverbahat ihre Lebensmittelverkaufsstellenin

den Betrieb der Wintschaftsgenessenschaft der Bediensteten derGe- ¬

meindeWienübergeben.DieTextilwarenabgabestelleunddieBrenn-¬
steffversergung wird durch den Verbandfortgeführt .-Weihnachts-¬
undNeujahrsaktienfürdiestädtischenAngestelltenVII . ,Burggasse
16 ,ab Mentag :tägkich18bis 12und2 bis 5 ( gegenLegitimatien):
Spiele und Zuckerwaren ,Christbaumschmuck - und- Kerzen,diverse
BedarfsartikelKüchengeräte. . w.

Textilwarenabgabestellen Albertplatz und Bartensteingasse ab
Dienstag ;Röckeund Westenfür Herren ,Herren -undKnaben- Ulster ,
Damen- Welljacken ,Damen- Schlafröcke aus Barchent ,KnabenBerdjacken ,

MedesteffefürKestümeundAnzüge,SteffefürDirndlkestüme,Barchen
Wasche - Flanell ,Tuch -und Wickelgamaschen ,Hesenträger undReibtü¬

cher .- Schlesingerplatz :Leinen - Hausschuhemit LedersehlenundLeder¬
absätzen .- Helzauf AbschnitteM14- 18.
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26 .Jahrgang ,Wien ,Mentag ,den 28 .November1920 ,Nr .380 .

DieBeschlagnahmedesMehlverratesder öffentlichenAusspeisung .

EinTeildesWienerMehlesandieLänderversendet.
DasBundesministeriumfür Velksernährungstellt durcheine

amtlicheVerlautbarungin Abrede ,daßeine Beschlagnahmewon140
WeggonMehl ,diedenunentbehrlichenWintervorratder . ,Wieneröfm
fentlichenKüchenbetriebsGesellschaft" darstellen,erfølgtsei
undes sich vielmehrumeinefreiwilligeleihweiseöberlassunghand-¬
le .Demgegenüberist zuerklären ,daßdieGesellschaftesselbst-¬
verständlichnichterstdaraufenkommenlassenkennte,daGeine
formelleBeschlagnahmedurchgeführtwerde ,sendernsich demausge-¬
übtenamtlichenDruckfügenmusste .Ebenseselbstverständlichaber
ist es ,dasderfürdieungestörteFertführungderöffentlichen
AuspeisungverantwertlicheVertreterderGemeindeWienimAufsichts
rate derGesellschaftGemeinderatPrefessefFränkel ,demBürger-¬
meisterüberdiesenVergangBerichterstatteteundseineInterven
tien nach der Richtung hin erbat ,daß auf das Bundesministeriumfür

Velksernährungeingewirktwerde ,dieRückstellungehestenszuvoll
zichen.DieZusagedesBundeministeriumsbeäüglichderRückstel-¬
lungistnämlichverklausuliertundbietetnichtdieunbedingteBe¬
ruhigungungestörteBetriebsführungbei stärkeremAndrang,wieer
zuversichtlichzuerwartenistundsichjetztschenTagfürTag
geltendmacht.EntscheidendaberandieserAngelegenkeitidt ,das

n sehrbedeutenderTeil dissesMehles ,dasfür dieMittagsmahl
zeit geradedie ärmstenSchichtenderWienerBevölkerungbestimmt
war ,garnichtzurVerbesserungdesBretesderWienerverwendet
wurde ,senderndenWegin die Ländergenommenhat Esmußhiedurch

festgestellt werden ,daßvendiesemWienerMehlacht Waggennach
Feldkirch ,achtWaggennachSalzburg ,achtWaggennachKlagenfurt
abgerelltsind .AlseanstattdaßdieLänderMehlnachWienlabfern
geht Wiener Mehlven hier noch fürt .Die drei Städte liegen in
Ländern ,die laut demletztenAusweisderOesterreichischenGetrei¬
deanstaltvam17 .NovemberihrerAblieferungspflichtinder

unzulänglichstenWeiseentsprechen.Kärntenhatvendem
hmauferlegtenundchsshinachenverringertenKentingentvon120

WaggenGetreide insgesamt5 Waggenabgeliefert ,gegenüber31in
r gleichenZeitdesVerjahres.Salzburg,das50Waggenverge-¬

schriebenhat ,liefertebisher7Waggen,währendesimVerjahre
vomdamalshöherenKentingent58Waggenabgelieferthatte .Verarl-¬
berg hat vonseinemKentingentvon30 Waggenauchnicht einKile-¬

abgeliefert .DiesesMankewirdnundurchWienerMehlgedeckt
und da ist es wohldie selbstverständliche Pflicht desBürgermei -

sters ,dieOeffentlichkeitüberdieseVerfalleunddiedarausdre-¬
hendeGefahrrechtzeitigaufzuklären.

DasLandesgssetzblattfürWien.Heute( Mentag)wurdedas2,Stück
desLandesgesetzblattesfür WienausgegebenEsenthält dieVan-¬
erdnung betreffand die Festsetzung eines neuen Maximaltarifes für

dasRauchfangkehrergewerbeinWien,dieKundmachungenüberdie
Verpflegsgebührenin denWieneröffentlichenFenskrankenanstalten,
imJubiläums-SpitalderStadtWienundinder . ö,Gebäranstalt
unddieKundmachungbetreffenddåePrüfüngderKinemategraphen-Ope
teure .LetztereKundmachungtritt sefert ,die übrigenKundmachungen
unddie Vererdnungtreten am1 .Dezember1 .J in WirksamkeitDiewurde
Verpflegsgebühr/in der nö .Gebäranstalt mit K 80 . 20 ,in denanderer
oben erwähnten Anstalten mit 80 K per Kopf und Teg für die 3Ver

pflegsklassefestgesetzt.

( GeehrterHerr Kollege ! Das Landesgesstzblatt fürWien

kemmtmergenzurVersendung

Lehrerhausverein.BelieferungdererdentlichenMitgliedermit
imPreiseverbilligtenLebensmittelzubussenin nächsterZeitbe .
zirksweise;dieLehrkörperwerdenhievenrechtzeitigverständigt.
GegenwärtigVerkaufvenSeifeundSchuhklebesteff

KinderrückkehrMittsechden1 .DezemberkommenausMünchen
um10Uhrmittags ,wennkeineZugsverbindungum10Uhrabends,
KarstaskinderamWestbahnhefan .DieElternwerdenersucht,die Kinderabzuhelen
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260Jahrgang,Wien,Dienstag,den308Nevember1920,Nro38l.
DaxDaskdesBürgarmedahgsamdenStaatssekgetlägfueFimse
AnlässlichdesScheidensdesStaatssekretärsDø. RichardReisd
ausdemAmte ,hatBgmeReumanmin einemlängerenSchreibedem
Staatssekretärfürdasaußererdentlichverständnisallewidføeund-¬
liche Entgegenkemmen,dasdie GemeindewährenddesganzenDauer
der Amtsführunggefundenhat ,een herzlichsten DankderStadt
Wienausgespgechen.DerBürgermeisterhebtamdiesemSehral
herver das der scheidende Stastssekretä bei de Teflung d
SteuerquellenzwischenStaat ,LandundGemeindsöedsimbes
EinvernehmenmiderGemeindeWienvergegangenist undüberhaap
immerfürdieganzeigenertigschwereLagederStadtWienex
heheEinsichtbekundethat .

2 .Ausgab . e .

26 .Jahrgang,Wien,Dienstag,den30Nevember1920,Nr.382- - - - -

dievendenneuenTarifenbesendershartgetreffenwerden,durch
dieArmeninstitutsverstehungenundFürsergeerganisatibnenzurVer
teilunggelangensellen ,weiters,daß300. 000KfürSchulkinder
zurBenützungderstädtischenBrausebäderdurchdieLehrpersenen
abgegebenwerden.AuchdieseAnträgewurdeneinstimmigangenemmen.

e

EhrengeschenkederGemeindeWienzurFeierdergeldenenHechzeit.
StR .Speiserhatin VertretungdesBürgermeistersin dervergange
nen Wechefelgenden Ehepaaren ,anläßlich ihrer geldeenHechzeit
dieüblichenLebensmittelpaketeüberbracht.MathissundTherese
Hernicek(Margareten),NehannundAdelheidBauer(Neubau),Jehann
undAnnaMetz(Naubau),FranzundThereseZiegler(Neubau),Jesef
undJuliaWachter(Rudelfsheim),MeritzundBertaKellner(Otta¬
kring)undKarlundChristineLeitmannshefer(Stadlau)

ErhöhungderBäderpreise ,ImStadtsenatberichteteHeuteGR.Schmid
überdieNeufestsetzungderPreisein denstädtischenBädern.Die
letzteRegulierungerfelgteimMaids. J .SeitdiegerZeitsind
die KehlenpreiseundArbeitslöhnederartgestiegen ,daßbeieiner
Beibehaltungder jetzt in Geltung stehenden Bädertarife sichim
laufendenGeschäftsjahreinAbgangven22 ,420. 000Kergebenwürde
DerReferentbemerkte ,daßeinevellständigeUeberwälzungdieses
AbgangesaufdieBevölkerungunmöglichseigsedaßnachdenneuen
TarifenimmernechdieGemeindeeinDefizitvenrund750. 000K
beimBäderbetriebzu tragen hat .Nauhdemin dieser Summemitneu¬
erlichenPreissteigerungender Material - undKohlenpreisesewie
Lehnerhöhungennichtgerechtetwurde ,dürftederfürdesVerwal
ungsjahr1920/21fürdiestädtischenBadeanstaltenmit2 .121300
stgesetzteZuschusgleichfällsüberschritterwerdenDe

ntbeantragee,dasab1 .Dezembe

DieAntrage
eferentenwurde FrefesserTand

tragte ,des erungsschichten
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